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anbekaiinte SIchIekisal. 
Koman ron Peladaii. 

Ueb('í'setzt von Emil Scheiing-, 
(S. Fortsotzuiig.; 

Jedcr hõrte nur das Klopfen seiuc.s Horxeiis. Wel- 
c/lieii EntschluB fassen? Maj^aretlre warnen, hieü ilxr 
«inen tõdliclien Schit^ck einjagen, ihre KT-áfte auf- 
brauchen iind sie der Fiircht ausliefern! Aber wie 
ihi" dio immitte.lbar«> Gefalii- verberg-eii, iri dor sie 
sich befand? 

Wálu'eiid sie dieses schõue Traumstück spieltu 
schiich der Feiird vielleieht um die Villa. 

So sehr spaiinten diese erg-obonen, aber imeiit- 
schlossenen Mãiuicr íhre geistignn Kràfte an. daü 
sich, ais das Spiel ym Eaide war, keiii Woit erhob, 
weder eiu ZListimniondes noch cin kritisches. .\ls 
Mai'g-aretho sich plõtzlich unidrehte, war die Hal- 
tuiig ilu-cr Fí-eiinde so anders ais ge.m3hniicli. daJ> 
sío den Eindiniek vou etvvas l,'nvei'muteteni hatle. 

„Es g^ht, etwatS voi'! Kic ermfideii incíne Xei-vrii 
tluíxíh dieso tri.st;<! Art. Hprecheit Sie." 

„rch dachte,' "sagte ('ravant. .,an diese. wuader- 
baj'e Mliigkeit der Harmouie, die unsereii Cik'danken 
Flüg-cl vorleilU. Kine Diehtuiig, eiue Statuo, eiii Bild 
stellon durch die Bestiiiimtheit ihrer Formou iMue 
booiidigle. Handlmig daj': zwingeti "den Betrachter. 
sich dem Gedanken des íviinsthirK uut<>r/>uordneii. 
I)m'ch se.incn un1x\stiinmf.ei-i (^harakter pafif sich das 
ímifiikalische Werk unserer 'rriiumerei an und belebf 
sio, fái-bt sie, vcrdiuhtel sie, ohne sie zu andem. 
iWir bleiben die H<>rren luiseres Gfdankens, wahi-end 
Avir hõren. Die Miisik \'erándert unseren »Seolcnzti- 
standnicht, sie verstarkf scine Kraft. Ein Vcrliobter, 
ein Ehrgei/jger, ein D^nker h.^itten, Sie liõrend, die 
g-leiche Lnst gehabt. 
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Ein uupraktisGlies Sesetz. 

r,[isíM*fí Hojniblik be«tzt. Ixíkanntlidi eine líeihe 
rnoialisch genaimter (ícsetze. Zu dicse.n gehort zum 
Beisjiiei die Vorschrift, dali am "\\'ahlta'ge dio Sol- 
daten in den Ka,scrnen zu bleiben hab(-n, damit sie. 
die ,,FTeihelt der Wahl" nicht verletz<.'n. "\\*io 
aber iti der Pra^xis au.ssieht, wissen wir. Die Wah- 
len Wf>r'den ti'otz dieser moraJischen Vorsclirift b^^- 
einfluíM, uikI >\-('nn dio ünien trotz alledom noch so 
(Mitscli(!Íden. Mie o>s d(^,n ITorren nicht g-efa.lh, da.;im 
wiiYÍ dfis W.-ilih^esulkit \-on ilmen kon'ig'iert. Ein 
aiideres Oesetz von dc)'selben Güte ist die VerFü- 
^ang, dali ein \'izopr.üsid<Mit odor ein ^íinister, d(M* 
l'üi' die Buiidesprãsidentschaft kandidieron ^vill, !>e- 
rciíB ein .Jahr vor der Wahl sehi .Amf niederzule- 
gen hal.ic. Die-scs Ciesetz ist zu demselben Z^veckt." 
erlaason worden wie das andore und b<'deutet eben- 
soviel aJso gar nichts. 

Ais man tLi»s zweito Gesetz st-hniied<"te, da saffte 
man sich, hohc Amtspersonen wie der Vizopi'ii-si- 
dent der Ecpublik odor dio Ministci' kõnnten ihren 
Einfluli zu ihixjn Gmieten vorwerten und durch da^ 
ihnen miterst-cllte Beamtenheor die Wáhlerschaff Ix?- 
einflussen. D.ieso Begründirng sali sehr nach ,,jK)liti- 
scher Moral" aus, was aber niclit j'orhindern konn- 
to, daB sio für dio Pi-axis koine Bcdcutung orlang- 
to, donn der offizielie Apparat ist fast bei jtxiei- ^^'ahl 
Míig gewesen, obwohl die Ka,ndiíL'.tton dem Ge,setz<' 
eiit-sprechond weder Vizej)rãsidonten nocli Ministei' 
seiii dnrften. 

ünd das war s<du' erklilrlicli. Die Maclit und dei' 
EinfluB sind nicht aii die Stellungtvn gefunden, die 
der Kandidat selber einnimmt. Er kaain über e,ino 
^oôe Macht verfügeii, ohne ein Minister zii sí^tn. 
oder Minist.«'j' sein, ohne Maclit und Einfluli zu he- 
sitzen. Die geheiracii Krã.fte, welclie die ^^sãhler- 
scha.ft in Be^veg^ulg■ setzen, gehorelien ganz ande- 
ren Faktoren, imd die^e Faktoren lípruien ihre .Macht 
auch in den Dienst eüies solcheu Maaines stellen. 
der noch nie ein Afinister gtiweseii ist. ilit dem Ge- 
setz ist nnr der Schein gevi-aiirt und nicht di<i .Moral. 

Jetzí M-írd die Aufliebung- die.ses Scheirigesetzes 
a,ng-e«trcbt imd da-s mit selu- guten Gründen. iían 
hat, so sagíMi die Gegiaer dei' Vorscfirift, keine Ur- 
sache, ein Cresetz bestohen zu lassen, das nur zmn 
S!chein<' da ist und nui' geeignet crscheint, Verwir- 

• i'uirgen hervoraunifen. Ho will jetzt z. B. der .Fi- 
uanzministí'r, flen- Di-. Francisco Síilles, fiir die 
nâchsttí Bimdesprasideníenwahl kandidieron. Ei' 
leiigTiet es, das tut ab<'r nichts zur Sa-che, demi sei- 
n(.i Dementis giaulx^n weder seine F^eundè noch 
seine Ge.g-ner. Man ninnnt diese Dementis ais blolíe 
Jíedensart^m hin inid ist felseníest davon überzxíugt, 
daft Herr Salles auf den kurulischen Stnhl lossteu- 
ert. Er ist alx^r Minister míd ais solcher steht er 
na-ch dom fa,mos(ín Gesetz for der Altemative, ent- 
weder a^d" die. Stellimg zi.i ^•erzichten, die. <?r inne 
ha.fc, oder aber seinen lieblingstraum zu unterbre- 
chen. Natürlich wúxl er das andere tun, damit ent- 
steht aber unvernieidlicherweis^.' ein grolicr Wirr- 
wajT, eine ganz unnôtige Vej"wicklung,\ind das alies 
iiur de.-hãlb, vreil auf dem Pai.)ier ojn unpraktisches 
Gesetz geschrielx'n steht. 

Die ;\Iinister sind nach dí^r \"erfapsung wohl niclits 
andere-s ais die iSekretáre das Bundesprasidenten, 
die mit den Parteien nichts zu tun halxm und nur 
das Vertranen dos Regierungschefs besitzen müs- 
sen. Trotz alledem ist es aber J:'raxis, dafJ die Mi- 
ni.síer ais De.legiert« einer Fartei ange«eheji \v-er- 
den und da« \'ertrauen dos Pi'ásideuten sich nicht 
auf die Person beschrãnkt^ sondem sich aiif die 
Giiippe ei-streckt, der er angehõrt. So ist Herr Sal- 
les selbst in dem Jtfinisterium der Vertrauensmann 
dei" mijienser Eegienmgspartei,' wie Herr Toledo 
\râ'der der Veríi^auensmann der [>aulistaner Hermi- 
.sten ist. Wünle nmi IleiT >Salles ziu-úcktreten, so 
wiirden dio Minensci- verlangen, díiÜ dor PríLsident 
eineji aus ihi"eu Kreisen zuiii Ministor macho und 

damit ghnchsam airsthãicko, daíJ er in ihnen noch 
dieselben gnten Fremide erblicke wie bisher. Des- 
halb nennen sie auch schon Antonio Carlos und Ri- 
Ixíiro .íunqueira ais die vermutlichen Nachfolger Sal- 
les'. Die Ilegieioing hat abei- witxler and<ire ívom- 
promisse res]:). Wünsche, andere Koiniirondsse zii 
schlieüen. So will die Itegienmg, wie Senator Aze- 
redo noch neulich voniet, auf jeden Fali mit dei' j)aii- 
li&taner offiziollen Fartei Freundschaít schlieík>n und 
dazu erscheint es not^\-endig, dali sie einem iiirer 
Mitgliedor bei dei* nãchsten C,rok.>genheit eine liohe 
Vertrauensstelle gibt. Tut sie das nicht, dann kõn- 
nen die Panlistaner mit dem bevsten Grimde sag-en, 
daJi die Fj-eundschaft-sversicherungen nur leere Wor- 
te s<den; tut sio es aber, dann habcyi wi<3dei' die 
Minenser Gnind, sich darüber zai beschweren, daC 
dio Regienmg unverdient(irweise ihnen das ^'eT'- 
trauen gekimdigt habe. 

Das ist also gehupft ^vio ge«pi'ungen. Z^^-ei Her- 
ren kann auch die Bundesregienmg nicht dienen; 
stollt sie den einen zufrieden, so verletzt sie den 
anderen^ und unter den obwaltenden Verhãltni.?,scm 
sind sio ilir beide gleich lieb. Dieses alies ent- 
steht aber nur wegen des iLresetzes, dessen "prakti- 
scher Wert gleich Null ist. Es wãre dahe.r wirk- 
lich an der Zeit, die-stís CHísetz a.idJer Krafi zu set- 
zen. Dann wüitle lleiT Salles Ministcr bleiben kõn- 
nen míd doch seine Kandidatur aufstellen lassen. 
Dit^ Regierung hatt-** a>K»r keine Gelegejiheit, einen 
der Hauptstaaten N-or den Kopf zu stoíien. 

Wird a:ber Herr Salles seine Stellung niclit miB- 
bjauchen kõnnen? frag-en die PYeimde d<.is guten 
Scheines. Die«e Fra.ge ist aber fui-chtbar naiv. Der 
oiTi?áelle .Druck kann in Minas auch dann ausgçv 
übt wer-den, weim sich Salles ins Privatle!>en zu- 
riickzieht imd wenn er si-di mit Pinheiro ^lachado, 
Dajitas Ban'6to und Se^bra gut stellt; dann liat o-.' 
den gajizen oífiziellon .Vj^parat auch im Süden und 
im Korden auf seiner Seite. G^winnt er diese Her- 
tr*ri nicht, so \urd iliin di(>^ offizielie Hilfe auiJerhalb 
.Minas aiKdi dann versagt bleüxm, wenn er nach wie 
\'or den Ministersessel ziert, donn von diesen nnfl 
nur \'on diesen h;ingt die Sache ab. 

Damit ist schon eine schlechte Seite des C^esetzes 
_auíged(i<"-kt, aber es hat noch eine. Díis Gesetz bringt' 
es mit sich, daO die Kandidatiu^cn überstürat wer- 
den. Di("^ I*ai1:eien Ixípnnen die Agitation früh ge- 
iiug, um noch eventuell ihrem . Vertrauensmann im, 
Ministerium die" Gtde-genheit zum Kandidieren zu 
geben, und daher kommt es, daXi die Ag-itation schon 
gleich nach dem Ablauf des zweiten Repenmgs- 
jahrea einsetzt. Wenn die Afinister nicht ein JaJir 
vor der Wahl zmãicktreten milíJten, dann ware die 
Môglichkeit geboten, die Agitation bis auf die letz- 
te Stunde zu verechleben, und das wiire ein Se- 
gen ITir das Land. Bei dem Gedankenanstausch, 
(len man .Vgitation nennt, wird absolut nichts zu- 
ta-g-e gefõi-dert, was dem Lande nützen kõunte. Man 
darf daliei' hoffen. dali das aufgelioben wird. 

Es folgt die britischtí Kriegsmarine mit 213, die 
franzõsische mit 141^ die deutsche mit 1.12, die ita- 
lienibche, mit 77, die japanií5ciie vmd die- laissische 
mit Je 70 und die õsteiTeichisch-ungarisciie Kriegs- 
inai'ine mit 37 Fuuksprucheinrichtung-en. Bei der 
IIandelsmai'ine iauten di<} entsprechenden Zahleir: 
England 455, die Vereinigteu Staaten 253, Deutsch- 
land 206, Franla-eich 68, It-alien 47, und ihnen fol- 
gen die übrigen Handelsflotten. 

M a li n a h m e ii g e g e n f r e m de F' 1 i e g e r. Die 
Kaiserlich Deutsclie Regierung hat scharfe ^faünah- 
mw ergi'ii'fen, um den in letzter Zeit besonders 
stí«'k beobachteten Spionag-en durch freinde Lufi- 
scliiffer zu steueni. Sie hat il a. vei'fügt, daB jeder 
fr-emdo .Rieger, der vom Au&lande konnnt und deut- 
sches Gebiet zu übii'fliegen Ixíabsichti^t, an der 
Grenze niederzug-ehen und sich einei' Untersuchung 
zu unterwe]'tY'n hat, bevor er die T>i'laubnis erhalt,, 
N\oiter zu llie^gen. Die ]\laJi.nahme riclitet sich bc- 
bondors g-egen die aus Rulihuicl kommenden BTie- 
ger, von welchen man hauptsachlich amiimmt, dafi 
sie, die deutsclie Grenze nur deswe^^en so hiiulig 
überfliegen, um dabei spionieren und PhotogTaphien 
militAiisch ■Richtig'e.r T'unkte anfertigen zu kõnnen. 

Zu dem Kinobrando in Mening. Wie aus 
Roubaix gcmeldet wiixl, liat die TTntereuchung über 
d.is im Kin{unatogTaph<!nthea)er in Mening ausg"<}- 
brochehe F^euer, wobei 15 Pereonen getõt<;t und eine 
grolie Anzalil verletzt wurden, kaum glaubliche Zu- 
stíinde aufgede<;kt. Mening, ein kleiner Ort an der 
franzíisischen Grenze, ist ein wahres Nest von Die- 
ben, Gauneni und Schmulgglern. .Die Leichen der 
bei d(Mn Bi'ande umgekommenen Personen wari^n 
.siimtlich ausgeraubt. Den Frauen und Madchen hat- 
te jnaai sogar die Olininge abgei-issen. Alies; was 
nur einigermaBen wertvoll war, wurde den unglück- 
lichen Opfern abgenommcMi. Die Polizei und die 

Grenze fahndet 

ò s t e r r e i c li i- 
ist ein Konsor- 

Gcndarmerie auf beiden Seiten der 
eifrig' nach den Leichenschandei-n. 

E i n .W e 11 s 6 e b a d a n d e r 
s c li e n R i v i e r a, ie verlautet, 
tiimi, dem mehrere õsterreichisclie, ungarische und 
iTOsnische sowie aueh einige schwedischc Fin;uiz- 
institute angehõren, be-strebt, eine Aktion durchzu- 
führen, um zwischen Fiunie und Abazzia, auf einem 
Grnndkomplex von 555.000 Quadratmeter ein Welt- 
seebad zu eirichten. Das Stamiukapital soll zwolf 
Millionen Kronen betragen. Der Grundkomplex ^\ird 
.\'om parkierten Gi'und der Erzhezog-in Klothilde im 
Ausmaiie von 130.000 Quadratmeter in zwei Teile 
geteilt. Geplant wói-d gháchzeitig eine neue elektri- 
sche Bahn zwischen Fiume imd Abazzia, die das 
neue Seebad duix-Jiqueren wird. ^'on ungarischer 
Seite werden ais Teilnehmer Graf Paul Szapary und 
Friedrich v. Kallay, der Solm des ehemaligen ge- 
mein.samen Finanzministei-s Benjamin v. Kallay. ge- 
nannt. 

weniger 1597 Gerichtsassessoren zur R^htsanw^alt- 
scliaft übergetreten, und die Zald ist dabci immer 
noch im Steigen; denn im Jahte I90i)/10 Nvaren es^ 
460, im Jahre 1910/11 543 und im Jahre 1911/12 
594. Deutlich geht die Zimahme aus eintír neuen 
tabellarischen Zusammenstellung' der bei den Ge- 
richten erster Instanz ]\Iitte September vorhanden 
gíiwtísenen RechT.sainwálte und Notare hervor. NacJi 
der „D. J.-Z." betrug diese Zahl im Jahre 1881 
2042, im Jahre 1892 3369, im J;üu-e 1902 4067, im 
Jahre 1910 5711, im Jahre 1911 6124, im Jahre 1912 
betnig sie 6592. Diese Zahl vertei It sich- folgcnder- 
maBen auf die einzelnen Bezirke: Kamraergericht 
Berlin 1796, Kõln 680, Hamni 636, Breslaú 640, Düs- 
seldorf 505, Celle 391, Naumburg 388, F^ankfui^t 
a. M. 297, Posen 260, Kõnigsberg i. Pr. 259, Kiel 
252, Stettin 203, Maríenwerder 191, Kassel 119. Man 
isieht, daü die Zahl der Rechtsain\';ilto mit Ein- 
s<ilduí} der Notare, im letzten Jahio um 408 odei' 
7,6 V. H. gestiegen ist, wãhrond im Jahre 1910/11 
eine Zunahme um 413 oder 7,2 v. H. stattgelunclen 
hatte. Die Steigerung war grõíJer ais in einem dei' 
früheren Jahrqij Noch stíii-ker, besonders in der 
letzten Zeit, ist die Zahl der bei den Oberlandesge- 
richten zugelassenen Rechtsanwalte gestiegen. .Die 
Ge^amtzahl betrug Mitte September 1912 7157 gegen 
6621 im vorhergehenden Jahre und gegen 618Í im 
Jahre 1910. 

Die Stapellâufe groíJer Kriegsschiffb 
1 m v e r g a n g e n e n J a h' r e waren in Deutschland: 
,,Prinzregent Luitpold", „Kõnig Albert", (Linien- 
schiffe), „Seydlitz" (Schlachtkreuzer). England; 
,,Ajax", „Audacious'', „Tron-Duke" „Marlborough" 
(Linienschiffe), „Queen-Mary" (Schlachtkreuzer); 
Frankreieh: ,,Paris", ,,íYance'" (Linienschiffe); Vei'- 
einigte Staaten: ,,Texa,s", „New York" (Linien- 
schiffe); Oesterreicli: ,,TegT-tthoff', ,,Prinz Eugen" 
Tiinienschiffe). Japan: ,.Kongo" (Schlachtkreuzer). 
Insgesamt liefen a.lso 15 Drííadnouglits von Stapo). 
Zu 28 von ihnen wurden die Kiele ge«treckt, 18 wur- 
den in Dienst gestellt. 

Der deutsche Schiffbau ist- gegenwârtig 
nicht nur mit Auftrâgen seitens der einheimischeu 
Schiffahrtgesellschaften sehr reichlich versehen, er 
arbeitet auch in steigendem ^laCe. für 

Aus aller Weít 
(Postnachrichten.) 

E i n t? "W e 1131 a t i s t i k d e r d r a h 11 o s e n T e - 
legraphie. Na-ch der Jüngsten Zusammenstellung 
des Int^rnationaleu Biu-eaus hat die Zahl der dem 
l*ublikum geõffnetén drahtlosen Küstenstationen für 
Telegraphie gegenwârtig die stattliche Ziffer von 
375 Anla^en erreicht. An der Spitze stehen die \'er- 
emigten Staat^^n mit 142 Stationen, England besilzt 
43, Ka:iada 33, Deutschland mit seinfjn Kolonien 
22, It-aUen 19, iluüand 19, F^i-alnkreich 17, Spanien 
10, Danemark 9 míd die übi-^gen Staaten folgen mit 
geiingeren ZaMen. Auch in der Zahl der an Bord 
von Kriegsschiffen angebrachten Einrichtungen für 
drahtlos<5 Telegi-aphie stehen die Vereinigten Staa- 
ten mit 247 F\uikspiaichappai-aten an der Spitze. 

,,Hâtte ein Schuldiger,' 'sa^te Tessjones, ,,G(}wis- 
sensqualen emjjfunden? Ein G^rtz zum Beispiel, hat- 
te er die Stimme der Eumenide g^ehõrt? Stíilit die 
-Musik den Schuldigen in die .Vbgtfmde des Crowis- 
sens?" 

„Gõrtz kanntc keine andere lleue ais die Wut 
d t u* Enttáusc hung;en.'' 

„Er hat Sie ge.Íiebí!" vei'sicherte Sernhax.'. 
,,Die Wahrheit zu sagen, ich weiB es nicht. .Vleiri 

\'ernK)gen verlockte ihn mehr ais nieine Schonheit. 
Sie kennen dio.se .Art MüJiner nicht, die eine über- 
ifdende Stimm<>., ein ma.gTi<ítisches Augxí, eine mei'^- 
wüidige Kemitnis der'V^írfühi'img besitzen; die die 
Seele einer tYau umkehren, wie Shakespeares Mai'k 
■Vnton die Seele einer Meng-e lenkt; die die Em- 
pfindsanikeit, die Í.eidenschaít mit einer Volleiidung 
zu spielen wissen, wie sie das Theater nie gtíse- 
hon haí." 

,,Sie verleumden zugleich die Aíacht Ihre,s Ueizes 
wi(» die Seele dieses Elenden. Es ist unraõglich, daü 
er in Ihnen nur den Reichtum gesehen hat. , 

...Als e-i' miclrin líõhmen aufsuchte, habe ich ihn j 
nur entferním kõnnen, indem ich ihm ein Gut ver-- ' 
Hcluieb, das er alsbald \'erkauft hat, und ich sehe 
den Tag' komine.n, an dem er ruiniert auftauchen 
^\ird, um noch mehr Geld für seine Ijaster zu ver- 
langen." 

.,L'nd an diesem Tage, was werden Sie tun?" 
,,rch wtiii nicht! Nein, wahrhaftig, ich kami nicht 

.^agen, «ms icJi in seinei' Gtígtínwart tun werde. Ich 
verwiinsche ihn jeden Aug"enblick; wenn ich ihn 
ab(!r sehe, falle ich unter seinen furchtbaren Ein 
riuB zmfick." 

,,Sie dürfeji ihn niemals wieílei-sehen." 
,,Wejrn er mich sehen will, wer wird ilm hin- ! 

dein?" i 
,,Aug*enblicklich wilt ich ihm nicht raten, zu Ihnen , 

zu kommen." j 
,,Das F'enster ist ihni.lieber ais die Tür, und nichts 

würde ihn zurückhalten." ' 

I u s L i e b o z u m E n k e 1 k i n d z u m M o r d e r 
íReworden. Ein blutiger \'^orfall ereignete sich in 
i dem Kõlnei" Hotel Contrai. .Dort ersclúen in hoch- 
■ gradiger Aufre^ing der Fõrster (rierlich aus Mors- 
bach und verlangte von der íYau des Hotelbesitzei-s 
Schwarz dio Herausgabe seines EnkeUdndes, weil 
dieses angebhch schltM^lit Ixdiand* It werde. Ais Frau 
Schwarz sich wengerte, scholi der F'ôi'ster sie mit 
einem .Revolver niedor; .sio woi' sofort tot. Dei' Fõr- 
ster floh na-ch dem Hauptlsahnhof, ■í\'0 er aber von 
der Polizei verhaftot wurde. .Die Tochter d«^s Fõr- 
sters ist mit ohiem Sohn dos Hotelbesitzere verhei- 
raíet, und wílhrend der Kra.nkheit dei' Mutter war 
das Kind bei der Frau S<;hwarz untergebracht. ' 

Bedeutende Zunahme der Rec h tsan- 
wã 11 e in P r e u ü e, n. Im Jakre 1912 ist eine bcMleut- 
same Zunahme der Recíhtsanwálte im Kõnigreich 
PreuOen zu verzeichnen .Damit hat die Zunahme,; 
die bereits in fi-üheren .laJiren sehi' stark wai', M^ei- j 
ter angehalten. .In dc^n letzten drei .Tahi-en von Ende 
September 1909 bis Ende September 1912 sind nicht 

„Da.s wãre eine unverhofíte I^õsung," meinte Sern- 
hac. „Man schieBt ungestraft auf einen Mann, der 
nachts durch ein Fenster einst<íigt. Das ist der Fali 
d(ír erlaubten Notwehr, nicht wahr, Herr TorignyV" 

,,Nieraais \^üi*de ich auf den Mann sehieRen, mit 
d<yn ich vor Gott eins war... 

,,Alx^.r wenn ei' Sie Ixidroht?" rief S<;U-nhae. 
„Er würde nicht drohen. Er liat ein besseres Mit- 

tel, von mir zu erreichen, \\'as er will. Doch ware 
es mir heut(í abend liebtM', wenn man nicht mehr 
von ihm s])richt. Ich bin ne.rvõs;und ich finde Sie. alie 
so anders ais sonst. 

Sie hãtten geni Hat gehalten; ilu' Zaudern steigei te 
sich von Alinute zu Minute und wui'de schmerz- 
lich. Sie sahen éinajidei' heimlich a.n und sandten 
sich ein gegenseitig^eí! Gestftndnis der Ohnmacht. 

„Wollen Sie eine sehr originelle .Wallfahi t sehen, 
die der Zulauf von Bádegasten und Touristen nicht 
veixiirbtV' li'agte plõtzlich Torigny. 

„AYelche V^^aUfalirt?" 
Der junge Mann zõgerte. 
,,Die von Notre-Da^ne-du-'^Latiu: âie findet ia der 

Frühe staít. Man inüBte in dei' í-líacht autlirechen." 
,,Ich habe noch nie von diesei- Notre-Danie spre- 

chen Hõien," sagte Serahaí', der nicht lx*griff. 
„In einem schleehteai Wa^-en dui'ch die Nacht rol- 

len auf holpfaig'en' ATegen, das sagt mir nicht zu," 
bi'merkt(í Margarethe. 

,,Wenn iníin jeízt abíáhrt, kommt man noch irüh 
^'eíiug an, um sich schlafen zu legen.". 

,,Das würde mir SpaB machen," 
,,Mir aueh," erklãrte Tassones. 
.Jch habe in nieinem Zimmer eine Kai'U': sehon 

wir sie uns a.n." 
„Tun Sio, was Sie wollen. sagte Margarethe, abei- 

mir widerstrebt diese nãchtliche Roise. 
Die drei MSjiner glngen, um .sich míteinaiider zn 

verstândigen 

sagte Seruhac. 

.\ndri'' blieb alleiri bei der .iungen Frau zurück. gel 

auslandische 
Beateller. Besondei-s bemerkens^vert ist die Tatsa- 
che, daíò e.s den deutschen Werftcn inuner mehr ge- 
lingt, die auslandische Konkurrenz zurückzudrau- 
gen, so daíJ die .Lieferung<Mi für die deutschen Ree- 
dereien immer mehr der heimischen Industrie zu- 
gute kommen. In den ersten zehn.Monaten des letz- 
ten .laíii*es ist Deutsclilands Ausfuhr von Seeschif- 
fen aus Eisen oder Stahl mit Antriebmaschinen von 
19 auf 25 Stück gestiegen. Der ^^'crt des Exports 
erhohte sich von 2,68 auf 15.24 Millionen Mark. 
Dem Raumgehalt nach ergibt'sich eine Stoig-erung 
von 13.686 auf 30.812 Reg.-Tons netto. Von aus- 
landischen Worften wurden gieichzfeitig 12 derar- 
tige Soeschiffe mit 19.577 Reg.-Tons Nettoraumge- 
halt ira ^\'elte von 6,84 .Millionen Mark nach 
Deutschland g-elielert. lm_ Vorjahre hiugegen wur- 
den 19 Schiffo mit 36.411 Reg.-Tons im Werte von 
10,81 Millionen Mark eingefiilirt._ Die .Ausfuhr von 
Sogolschiffen aus Eisen oder Stalil erhõhte sich von 
4 auf (5 Stück oder vou 4004 auf 10.276 Reg-.-Tons. 
Die Einfuhr von Seg-elschiffen aus -Stahl oder Eisen 
stiíig* von 49 auf 57 Stück. Dem Raumg-ehalt nacli 
zeigt sich Jedoch eine Senkiing von 17.858 auf 12.(537 
Reg.-Tons. Die Lieferimgen von Seeleichtern und 
Sííhleppschiffen haben obenfalls zugenommen. 

H i n t e r b 1 i e b o n e der O p f e r d e r T i t a ii i e- 
Katastrophe haben Schadenersatzklagen in He- 
he von 6,25 IVüIIionen Dollar gfígen die White-Star- 
Linie bei New Yorker Gerichten erhoben. Frau Hen- 
ry Hanis, die Witwe eines Theatordirektors, be- 

I werteL ihren verlorenen Gatten am hõchston; sie 
' foixlert eine Million .Dollar für den \'erlust seinei' 
I Pereon, 25.250 Dollar für ihi-e bei dom Unterg-ang" 
[ 
í „Herr Torigny, Sie haben recht seltsame Id<'eii. 
1 AVas bedeutet dieser wunderliclie Plan?" 

Sie wendete, sich dem Ikükon zu, und .Indró folgtt> 
ihr dahin, ohne ein Wort der Erwidening finden zu 
k(.)nncn. 

,,Laí.5t Ihnen Ihr Traum kenne Ruhe?" 
,.()h, ich bin jiing und für Eiiidrücke empfáng- 

litdi, und ich lasse im Schlaf die Echos und die Re- 
lit-xe des Lebens ül>er mich ergehen." 

,,[Ind weil Sie an mich denken, erleiden Sie die- 
selbe Plag-e, die meine Tage belastigt? Wie einen 
hõhnischcji und drohenden Dainon sehe ich hinter 
meinen Wünschon, neben moincn Hoffnungen immer 
<Uesen unheilvollen Mann, der sehien dunklen Schat- 
ten auf mein .junges Hera wirft." 

,,Sie müssen sich scheiden lassen, oder er muô 
sterben!" 

„lch kann mich \or Gott, vor dem Stand rfer 
Gnade, vor der E\ngkeit nicht s<;heiden la.ssen." 

„Er muB also sterbenl" 
,,Er wird nicht sterben, bevor ich alt bin, und d;vnn 

bedeutet <is íiichts mehr! .Wenn er noch zehn JahiN» 
lebt,, ja luir noch fünf, muB ich auf alies verzich- 
ten." 

„Nach dem, was 8ie mir mivertraut haben, be- 
droht (íraf Gõrtz noch Ihren Frieden und Ihr Ver- 
mõgen. Sie luiben mir erzáhlt . . ." 

Margarethe wurde traurig: 
,,Er ist alies, was man sich an Schlimmem vorstol- 

len kann, und dabei noch S^iieler. .Ui einem AI>end 
der Soeleuang-st, denkt ei',. werde ich schwach ge- 
gen ihn sein,'umd er mrd auftauchen, mit den Wor- 
ten flehend, in Wahrheit drohend: dies<.»r Mmin, der 
keine Würde kennt, «ird die, Frau, über deren Le- 
ben e.r Ve.i-zweiflung> gebracht hat, um Geld bitten. 
Wahrhaítig', ich bin verhángnisvoll für meine Freuii- 
de, ich verwirre ihren Schlaf durch die Gespenster 
moines eigmeiu" ■ m- 

Toiigny erwartete jeden .\ugenblick, tIalJ die Klni- 
g'el ansí^hlagen und Gõrtz seiber seinen Brlef bringen 
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des' Danipfers vtírloreiion Ju\ví^k'Il imcl 4500 Dollai' 
Kir diis Gepack ilircs GatU^i. Fraii Futrelle, dió Wit- 
we eiiies bekíijintcn Sclu-ittstcllore, und eino Frau 
Howajxi foixleni je 300.000 Dollar Wr die voiio- 
renen P^hegatU^ri, walirt-jid Frau l^Yank Millot, die 
fWitwe eines Malors, sich init 100.000 Dolkir zufrie- 
den gebeii wilk 

A bst i n eii z b e^v eg'u 11 g iii dor Schweiz. 
IJas schweizerisclie Abstiiieiizsokretariat hat eino 
Statistik über deu Fortscliritt, deu die Abstincnz- 
beweg-iiiig' iu' dor Schweiz niacht, lioraiisgegebon. 
JJanach l)etj'ug im Jahro 1B81 die Zalil der Ab- 
.stinenten in der Schweiz 369, im Jahro 1891: 5973, 
1906: 46,155 luid ain 31. Dezember 1911: 81.683. 
Man hofit die Zahl auf 100.000 iii zwei odor droi 
tJahre zu eiTeicheii. Der BchweizoiiseJie \'ereLii des 
Blauen Ki'euzes, der küi-zlicli seineii Jahresberiolit 
herauf^gab, zaiilte ain 1. September 1912 2'8.087 Mit- 
glieder, 2013 niehr aJs zur ííelben Zeii 1911. Die 
schweizerísche 'Wanderaiisstelliuig gegen den AJko- 
holisinus hat iii ileii lotzten .lahreii auf iliretu /ugtí 
alie grõfieren Stfldtc; der Schweiz whoii beriilirí. Die 
Ausstelhing wiil dem Publikum in einwandfroier, 
wissenschaftliehor Weise die Schaden, die der Al- 
koholisníus iu der Schweiz anrichtet, zeigren. Deiii 
schvveizeiischen AbslinenzsekreUiriat in Lausanno 
wurde voití Direktoriuiu der interuationalen Hy- 
gieneausstclhmg in Dresden 1911 ein Ehrendiplom 
íür wissenschaftliche Mitarbeit veriiehfen. 

F1 ug V er kehr sg esel 1 schaft Ki-o u slva- 
g-en. In Kiel ist eino neuc Gesellschíiíl ins Lebon 
gerulen worden iinler der Firma „Flugverkehr.sge- 
sellschaft m. b. H. Kroiishagen. Das Staminkapital 
betriigt 61.000 Mark. Zum Gescháftsführer wurde 
íjigeniour l^Yanz Steffeii (líi-onshagen) gewâlilt. Pro- 
kura wm*de de-ni Hamburger Kaufmann und Oe^sell- 
schaíter .Waltei' Stülken erteilt. 

Die Hõchstzah) an erlíalten en Liebes- 
briefon hat voraussichtlioh ein junger Student, 
der in Alelbom-ne in Aiustralien kílrzlich im Alter 
von 22 Jalircn gestorben ist, erreicht. Es wurden 
in seiner Wohnung in einom elfenbeinenien Kaston 
nicht weniger ais 2360 Liebesbriefe gefunden, die 
von sechs verschiedenen Damen IxerriUirton. Die 
Briefe waren fein sáuberlich in Packclion von' je 50 
Stück zusanimengebunden. 

1 in L o u V r e wm'de unlãngst ein Mâdchen auf- 
gegriffen, das eine der ^,Giooonda" illmliche Klci- 
diing tnig nnd sich in der Nálw des Platzes auf- 
Jiieit, den das berülinite Bild früher zicrte. Ais sie 
nacli Schlnft dos Louvre liinausgebracht wcrden 
Isollte^,- lerkliij-to sic, das Museum nicht eher ver- 
lasseii zu kõnnen, ais bis sie den Unterstaatssekre- 
tái* der schõuen Künstc ge«prochen hab(\ Sie s<.^i die 
langgesuchte Gioconda, des ewigen Umherwandems 
müde und verlangte imbediiigt iliren frülioren Platz 
wieder einzuiielimon. Mehrero Wãchter inuIJten das 
íMadchen schlieBHch mit Gowalt hinausbnngen. Es 
handelt sich um die plõtzlicli iiT^innig gowordsne 
Tochter einer selir guten Familie. 

nr-íiíi! lií 

Diè Mogyana-Bahn in Minas. 

Scit 1910 baut die Verwaltung der Mogyna: 
Bahii. nachdem sio eine Vereinbarung mit der des 
Baluinetzes von Südminas (Rstrada de Ferro de Sa- 
pucahy) getroffeai, die von letzterer projoktiertsíii 
BaJinlinien im Silden von Minas aus. 

Es haiidelt sich um folgende Strecken: Monto 
Bella—Muzambinlio—Guaxupé"'-Guaranosia--Mont6- 
Santo—S. Sebastião do Paraizo—Santa Rita do Cas- 
sia 227 km, Giuixapé—Jaiüiy—Passos—linkes llfer 
des Eio Grande 126 km, zusammen 353 km. 

Da die Mogyíuia ihre Interessengcmeinschaft mit 
der Sapucahy g^elõst hat, so ist anzimehmen, dafi nuu- 
melu- der AufsclilieBuiig des bisher so stiefiniltter- 
lich beliandelten Südciis von Minas energisch naher 
getreteii wird. 

Monte Bello ist der Endpunkt der frülieren Mu- 
zajnbinho-Balm. Von Monte Bello führt die neue Li- 
nie in sehr gebirgigeim Gelande über Muzambinho 
nach Guaxupé und von hiei* in weniger schwierigem 
Ten-ain über Guaranesia, Monte Santo, S. Sebastião 
nach Santa Rita de Cassia. 

Die Gegend voil Muzambinho, GujixuiJíf, Guai^ane- 
sia. Monte Santo und ein Teirdes Mimizips von S. 
Sebastião ist eme gutc Kaffeezone. Sie liefert cinen 
grolJen Teil des KaJfees, der von Südminas über San- 
tos ausgeführt wird. 

Zwischen S. Sebastião und Sant-a Rita dui-ch- 
schneidet dití BaJm die sogenannten Invemadas, aus- 

würde. Er war ontschlossen, die Anwcsenheit des 
(rrafen solange wie mõglich zu verixírgen. 

„Sie siiid in Gedanken heut« abend, Fleir Torigny, 
Sie sind abwesond, luid Sie vvaixin .es heute mor- 
gtíii nicht, AVaíi zeigt der Schild jetzt, das er heute 
juittag- noch zeigto?" 
I jjDas Schicksal ;8t der phantastischo Künstler, der 
dei- auf dem Schild abmíütt, und niomand sieht sei- 
lio Erfindiuig voraus." 

Die Klingel der^ Haustür sclüug an mit ei nem 
Klang, der das grotie Schweigen dor Villa lãrmend 
unterbrach. 
' „Zu dieser Stimde, bemerkte Margaretho, vver 
kaun das sem?" 

;„Ein Bettler, ein Ai'beiter," erwiderto Andi'é. 
„"VVas machen Sernhac, Cravant und Tassones mit 

ihrur Landkailej? Sio brauchten nicht mehr Zeit, um 
einen strategischen Plaii zu entwerfen." 

j,Sie lauchen Zigarren, die sie bei Ihneii nicht an- 
zuzünden wagcn," sagte der junge Mann. 

„Abci' es sind doch Anhãng-er dor Zigarette!" 
„S()1I ich nach ihncn sehen?" 
Óluie die Aiitwoit abzuwarten, verlieü André das 

Ziniinei- und sprang die Ti^eppe mehr hinunter, ais 
da er iging; er stieB auf Cravant, und der sagte 

„Icli liabe gxíofiaiet! Er wai' esl Er hat gebeten, 
diesen Brief sofort zu übergeben. Ich habe geant- 
'wortet, Frau Gortz sei sclion schlafen gegangen, 
und man kõmio ilir den Brief erst morgen friUi über- 
geUen. Er sali aus \vie ein Mami, der zu aliem bei-eit 
ist. AVas tun?" 

„Zeigen Sie ihr den Brief xücht: wir sagen, ein 
Arbeiter habe gelãutet.' ' 

Im zweiten Stock õffnete sich di© Tür. Die junge 
Frau war uni'ulüg gewordeii und wollte sich erkun- 
digen. 

.íijidré stieg Icbliaft die Trcpi>e wieder hinauf. 
„Ks war ehi Arbeitei'. Cravant hat ihm einige Sous 

gegeben." 
Er lõschte die Kerzen des Flügels. 
„Wai'um lõschen Sie?" 
„Ich weiB es wirklich nicht . . . iWeil man hier 

die Gelegenheit hat, im Dunkeln zu plaudeni." 
; Ais sie sich orhob, sagte er: 

„Gehen Sie nicht auf den Balkon, es ist zu frisch!" 
Sie erstaiunte über diese ungHírechtfertigte Sorgfalt. 

Da ti ateu die drei Míliinei- wieder ein. 

gedelinte Weideflâchen, die mit Capim gordura be- 
stahden sind. In dfín Invemadas geht das aus Goyaz 
imd Matto Grosso kommendo und auf der IJciso 
furchtbar aíbgemagorte \'ieh einigo Monatç zm- 
Weido, bis és wieder zu Fleisch gelvommeii ist iind 
nach Rio und S. Paulo geschickt werden kaJin. 

Die Linie Gua.xupó--Passos lauft fast direkt iu 
nordlicher Richtimg etwa 20 km in Kaffeeland, um, 
nachdem sie ca. 20 m gestiegen, anf 1100 in ílõhe 
über dom Meere ebenfíUls die .Weideregion zu er- 
reiclien, die .sich weit über deu Rio Grande iiinaus 
erstreckt. Alie Zuflüsso des Rio S. João über.sclirci- 
tend, baJd steigend, bald fallend, in.schier endlos-.'.m 
Auf imd Nieder, erreicht die Bahn Jaciüiy, eine dej' 
aitcísien vStãdte Minas, die den Bandeirantes ihr 
Entstehen verdíinkt. Die Bandeirantes liaben ihi-e 
Spuren in meilenweit sicli au.sdehnendeu Schüriungs- 
stellen und I.a.vríus hinterkissen. Die ünigfbung vou 
Jacuhv, das 1100 m hoch liegt, ist reich an Kalic 
und Mincíralicn. AiilJer Eiseíierz findei man auch 
Bramistein. Die r>ílcho führen Gold, das noch heut^^ 
eowaschcn Nach Feitig^telluTig der duif- 
ten die Schatze wohl nach und nach gehoben und 
das alt(> Jacuiiy aus seinem lethargischeu Schlafe 
gerüttelt wei-den. 

In ihrer Foi-tsetzung übei'schreilet die Bahn, 
welche etwa auf 10 km Lánge die Lavras der liitn- 
deirantes durchquert, den Rio S. João, luii danii, 
Nvicxior stciffoiid, dio iWíisserscheido mit dfMi diick^ 
ten Zuflüssen des Rio Grande zu überwinden. Dai-auf 
fãllt die I5aJm n;ic)i Passos zu ab und erreiclit 
schlielJlich das linke Ufer des Rio Grande. ^ 

Pa>sso3 ist eine der grõüten Stádte des Inneni von 
Minas. Es ist i-egelmiiíJig geteut und hat elektnsche. 
Beleuchtung sovvie .Wasserleitimg. Letzlere wird 
ietzt. erweitert, auíòerdem soll ein Kanalisationsn&z 
erstellt werden. Dio Stadt lie^t 780 bis 800 m hoch 
imd hat gutes Klima. Allordings wii-d es manchmal 
etwa.s heiü. Der Itoden ist %-on ausgezeichneter I c- 
s<üialfenheit und eignet sich vortrefllicb 
und Zuckerrohrbau. Ka ist ein Jamnier, d<a dic . ü 
nieros die nerrlichen Wãlder in der Gegend veraica- 
tet haben, um Capim gordura zu iiflanzen. In den 
Invemadas zeugen nocli zahlreiche Baum^iunpf»-' 
von dem einstigen prachtigen Waldbestand. ^ 
pim ist zu einer rechten Plage gewwden, denn e-i 
überwuchei-t imd erstickt alies. Dabei ^roíbt dio heiv 
tige Generation Viehzucht nur im alloi-kleinsten 
MaUstabe. Sio verlegt sich in der líauptsache da- 
rauf, den Viehliandleni die WeideJi zu 
Das legt ihnen allerding^ keine andere Arbeit aur, 
ais Ende jeden Monats die Pacht einzuziehen. 
neben wird eiMg politisiert. Der Rcst^ xs dolcc ^ 
niente oder maa vergnugt sich landlich, 
Geld haben dio Leute. Es mangelt aber, man sol t, 
es kaum glauben, an Bau- und Brennholz und auch 
an geeigneten Lândereien zum Zerealienbau. Brenn- 
holz ist zum Beispiel in Passos so teuer wie in . . 
Paulo. 

Die Mogyana ersclüielit füi- S. Paulo ein neues 
groües Absatzgebiet. Heute ««^n be^ehen die M 
leute die meisten Waren von S. Paulo. Nui Stacbel 
draht, Salz und einige andfíre St-apelartikel komm^^ 
von Rio. Rio liegt insofera günstipr, ais von l 
SOS die Entfemung bis zunv ^acteten Hafen d.. 
Rio SapucaJiy nm- 10 Leguívs li 
xupé 16 Leg-ua.s entfernt liegt und die btraU^- nach 
doit einfacli jedea- Besclireibung 
die beste Straííe wiu-de.wenig nutzen «^enn sie wurde 
durch. die tief einschneidenden, auf der 
Radern der vorsintflutlichen Ochsenkarren, di. ai , 
umwühlen, in km^zer Zeit total ruimert sem. 

Nach Inbetriebsetzung der Bahn kann man von 
Passos aus Rio de Janeiro in 24 btunden en^icnen, 
wahi-end jetzt zu der Reise 3 bis 4 
werden. Die Strecke zwischen Passos und h. 1 aulo 
wird insgesamt 476 km lang werden. 

Es ist anzunehmen, daB die Mogyana mcht ara 
diesseitiaen Ufer de:s Rio Grande llall machen, soiv 

Sor oder spator über don FK.B 
in AnschluB zm- Üoyia-Bahn 
dafi sie selbstândig weiter nach dem Staale Goya/ 
verlángert wird. . 

Die Bevõlkerung des Südens von Min^ kunn .sicu 
Glück da7Ai ■Rõinsclien,' dali die kapitalkraftige ^1 
gvana im Anrücken ist. Die Ausführung eine^ ai>- 
dereii neuerdings erorterten Projekts, di^s den Bau 
einer Bahn Tres Corações—Carmo do Ibo Çl»ro-- 
Passos—Jaçuara zum Gegenstand hat, ist nicht mi 
der problematisch wie die Verillngerung der l>ra- 
gantina-Balm über Santa Rita da Exirema—Ouro 
Fino—Carmo—Pontal nach Piumhy. An einer Baim 

Hõien Sie, was wir beschlovssen habt^n, sí^e 
Cravant; „die Entiernung ist so kurz, dafi wir, bre- 
chen ^-ir um drei ühr auf, den Schnellr.ug vou I erros 
nach Laainion Ixjnutzen kõnnen; dann kommen wnr 
noch zeitig genug zur M<'s-"í'. i>ei der man alie Trac 
ten sehen wird." . 

„Füi' Lente, die sich über das Pittoreske aufhalten, 
siiíd Sie sehr neugierig, ich verzichte darani, Sie 
heute zu begreifen. Docli wenn Sie wirkhch^esen 
Plan ausführen Vrollen, g-ihen Sie gleich schlafen. 
es ist schon zehn ühr." . „ , , • 

„Wir wollten Sie gerade um die Erlaubais bitten, 
sagte Tessones. 

, Und Sie. Heir André, was werden Sie tun. 
„Ich môchte Iltóien noch ein wenig Oesellschaít 

leisten, weim Sio es erlaul>en." 
„Gern, erwiderte sie, alx?r wenn Sie jetzt nicht 

schlafen ..." . 11 
,,Ich weixle heute nacht überhaupt nicht schla- 

ifen," erklârte pr. 
Er betrachtete dic jung-e Frau. In ihrem w;eiJien 

Kleid war sie so schlank, unter ihren blonden Haarèn 
war ilire Hautfarbe so klar, trotz der Einfachheit 
ihres Benehmens war ihre .íUimut so eigenartig, dafi 
sio ihm seltsainer ais je erschien und würdig eines 
hingebenden Kultus. Alletn ein sehr roiner und selu- 
jimger Mensch hat solche Gefühle. Sobald das Le- 
ben seine traurige Lehre gegeben hat, empfinden die 
Be.sten nur Eifer für sich selbst. Torigny betrach- 
tete die Begegnimg mit Marg<u'ethe ais den Roman 
feeinas Lebens, das praktisch und bürg-erlich sein 
wáirde; imd ei' wünschtei, dafi dieser einzige und 
ktirze Roman mit dem gewbhnlichen gleiche. Wenn 
er sich aji die jmige Frau crinnerte, wollt(V er zu- 
gleich an einen André Torigny denken, der auch 
fãhig war, eine groDe und schõne Rollc zu spie- 
len, und der auch einmíü seinen Wert erprobt hatte. 

Dieser Ehrgeiz, zu Ehren d.er Fremden die Ritter- 
sporen anzulegen, steigMjrte sich in wonigen Augen- 
blicken bis zm- Begeisterung; und ais ob dieser_ge- 
heime Gedanke auf d^e junge Frau vrirke, sie wurde 
noch .•yimutiger. Ihre Vertraulichkeit entwickelte 
sich in unmérkbaj-en Nuancen, die kaum die Bewe- 
gimg des Augenlids oder die Beugung der Stimme 
anzeigten. 

In gewisseii unvergeBlchen Augenblicken, die kein 
Wille schafft, und die aus femen und unbekannten 
ürsachen kommen, entsteht zwischen zwei Wesen 
eine Harmoni'^ von un=a;^ar.-'ra iW'-der di*^ Un« 

hat der Süden von Mintis, wo auCer Ilindem nicht 
viel zu holcn ist, für lange Zeit genug. 

Die Verlãngermig der Strecke nach Tres Cora- 
ções nach Passos kame lediglich für den Viehtraus- 
port in Betracht. l<"ür Giiter- und Personenverkelu' 
\viii'do sio kaum brauclibar sein, denn sie würile 200 
bis 250 km lãnger sein ais die .Strecke Passos -C<ua- 
xupé—Campiiias—S. Paulo. 

Die Direktion der São Paulo Railway, zu wel- 
cher die Bra^gantina galiõrt, wird wolü wenig Lusi 
zui' AusíühiTjng des anderen Projekts Ouro Fino— 
(.armo—Pontal—Piumhy vei-spüren. Der Bau dieser 
Linie wãre ja füi* die S. Paulo Railway ein Leich- 
tes, aber aliem Anschein nach hal>en die Englãn- 
der heute nicht mehr Vertraut-n in die Zukunft des 
Südens von Minas wio vor zehn Jahi-en. Damals 
lieBen die Herren von der S. Paulo Raihvay, obwolü 
von den Miueiro.Si viel umworben, das Projekt falleii 
unter der Ausrede, daJJ dor Stfiat S. Paulo die Z/O- 
nenprivilegien abgeschafft habe und ohno I^iv^ileg 
eine Balm so zweifelhaltei' Zukunft nicht gebaut 
werden kõnne. 

Bundeshauptstadt. 

einig*en T;,ig'en R e 1) 0 r t e r - S c h a ü f f e 1 e i. Vor 
verstai'b in der Rua Conde de Jiomfim, im líauso 
von Verwandten, plõtzlich der l)r. Jkrnardo Horta 
de Araújo, der lange Zeit eine Rolle in dei- Politik 
des Stíiates Espirito Santo gespielt und diesen Staat 
wühiTnd ZAveier Ivegislatiu-perioden in der Depu- 
tieiiíMikammer vei-treten liatte. Dr. Horta war sehon 
lãngfsre Zeit unheilbar lo-ank. Man sprach von einem 
Selbstmord, doch lehnte sowohl die Fainiiie ais aucii 
die Polizei jede Auskmift ab. Da Hoít Horta schon 
liingst aus dem õffentUclien Leben zui-ückgetreten 
Vv-ar, so hatte auch die Oeffentiichkeit nicht das ge- 
ling^stt; Interesse daran, etwas nãheres über s<?men 
Tod zu eifalu'en, sondei-n sle konnte deu be-gi-eif- 
licheii Wunsch der Familie respektieren. Doch wo 
gabe es ein Familienereignis, mit dem dic zeilen- 
schindende Gier des moilenion Rei>oi'iers sich nicht 
um icílen Preis besclülftig-en müfite! Diese^ Leute 
faaáên ihi-en Bei-uf so auf, ais ob er ihnen ein Rocht 
jgábe,' in die intimsten, Angelegenlieiten der Ein- 
zelnen einzuiLringen, ohue Rücksicht darauf, ob .sie 
damit Ungiílegenheiten venirsacheu, Traiier ver- | 
mehren^ Lebensglück zcrstõren. So hat auch das i 
Crcheimiiis, das den Tod des Dr. Horta zu iiin^- } 
ben .schien, einen Repórter des „Jornal do Brasil" j 
nicht ruhen lassen, und das sehr ehrbare Fanülien- j 
blatt verõffentlicht das K-gebnis der Schniiffelci auf | 
der ei-sten redaktionellen Seite mit einer fast eine j 
VierteLseite einnehmendíjn, zweispaltigen UebtT- j 
schrift. Hoffehtlicli erteilt der Coronel Horta, den i 
der Rei>orter „leider noch niciit" befragen konnte, j 
da. er sich nach dem Todesfall auf einige Zeit nach | 
Mendes zurückzog, dem gefühlsrohen ^Menschen mit | 
aller wünschenswerten Deutiichkeit die Antwoit, die 
er vei-dient. Man kann nur bedauern, daíi Blãtter, 
die es gar mcht nõtig haben, in Sensation zu ma- 
chen, sich zu deraatigen Pubhkationen hergebea. 

Sc h o n w i e d e r eino V e r s i c h e r u n g s - (t e- 
s e 11 s c h a f t. Di<* Lebcms- und Rentenveraielu'- 
nings-GeselIschaften auf Ciegenseitigkeit schie£k.'n 
jetzt wie die 1'ilze aus der Erde. Vorgcstern erõff- 
nete in der Avenida Rio Branco 108 die Ftociedade 
Nacional de Segmios, Pecúlios e Rendas .,A Victo- 
lia" ihix' Tãtigkeit. Sie hat sich für ihre Leitung Na- 
mea von gutem Klang gesichert, déim dio líinla- 
dungen zu der Einw-eiliungsfoier waren von den 
íleiTen Ubaldino do Amaral und Leopoldo de Bul- 
hões unterzeiclinet. 

Eine berechtigte Klage hat in der ietzton 
Sitzung der Stadtverordneten von Petropolis der P,a- 
ron von Santa Margarida erhoben. Alio Besucher der 
schonen Sen'a.sta<lt haben tjs schmerzlich empfun- 
den. in welcher barbari.^-lien Weise wührend des 
letzten Jahres in den prachtigen alten Alleen ge- 
haust ^A iirde, die einen so hcn-lichen Schmuck der 
Stralien von Petix)polis bilden. Ohne Rücksicht iia- 
ben die Arbeiter der Telephongesellschaft und der 
^traíienbahngesellschaft die Bãume gefãllt, die itmen 
im Wego m sein schienen. Sie haben gar nicht erst 
den Versuch gemaclit, ob nicht durch Absagen eines 
Antes oder durch Anbringon eines lángeren t^ih- 
nmgsarmes der Baum zu erhalten gewésen ware. 
Wie imniei', so kommt auch in diesem Falle die 
Eiieuchtung erst, nachdem das Kind in den Brun- 
nen gefallen ist: die Kainmer hat auf Antra^^ des 
R'u-ons von Santa Mai-garida den Beschluü gefaUt, 
dali in Zukunft keine Riume mehr ohne besondere 

ruhe dtüs Verlangens noch dic Hintergedanken des 
Stolzes verwii-ren diese heiligxj üebereinstimmung, 
die díis walire Lied ohno Worte ist. 

Sie schwiegen weiter und wai'en doch aufmerksam 
wie im lobhaítesten Gesprãch. André blickte sie an, 
sie blickte in die Nadit hinaus, wo das Meer in regel- 
mãBigen Wiederholungen seine laute Stimme erhob. 

i Diese Tiãmnerei zu zweien weckte ein Bodenken 
, bei dor jungen Frau; sie wandte sich zu ihm. 
! „Ach Sie müsesn ruhen; machen Sie 8ich's bei 
' meinen iYeimd.en bequem: Cravant hat in seinem 
I Zimmer ein groBes Kanafxve. Gute Nacht, Herr 
i André." 

Sie ging in ihr Zimmei-, das eine Ecke des Hauses 
einnahm und sowohl auf den Strand wie auf die 

: StraBe sah. 
Torigny ging zu don drei Freundon, die ihm das 

von Gõitz gebrachte SchreilH^n reichten. Ei' Ias, über- 
rascht von der Hafilicàhkeit der Schrift: sie war durch 

■ dicke Striche, die Kleck.se gemacht hatten, wie zer- 
haAten. 

Moine* immer noch geliebte Margarethe, 
ich habe sehr gegen Gott und gegen Dicli gesün- 

I digt. Ich glaulxi an seine Barmherzigkeit, und ich 
bitte um Deine. Kann ich mir schmeicheln, daC Du 

I in Deinem Herzen noch eine Zuflucht bewahrst für 
I den, welchen Du geliebt hast, imd der unwürdig 
war; füi- den, der Dich mehi- ais je liebt und den 

|der Schmerz t^ser gemacht hat? 
; Das Leben hat mich gezüchtigt; ich habe meinen 
, militãríschen Rang wogen imbez^lter Schulden ver- 
, loren; ich habe nur noch die Pension, das heiBt, 
I kaum das Brot. 
i .Wirst Du es dulden, daíi der Mann, den Du ge- 
liebt hast, der Dir eine so edle Hingebung eingeflõBt, 

;tíe.ssen Hera an Deinem Herzxin geschlagen, der 
: Deino Küsso empfangen hat, auf die StraBe gestoBen 
; wii-d und vielleicht ais ^''erbrecher endot? 
k Mit nwnnen MitteLn bin ich zu Ende, und ich weiB 
I mir nicht ihelir zu helfen. Ich habe moinou lotzten 
■ R'umi und deu Ietzton Familienschmuck verkauft, 
: um zu Dir zu kommen. Wenn Du mich zurückstõBt, 
i kann ich nichts melir vom Leben hoffen, línd ich 
I werde mir vor Deiner TCr eine Kugel "durjoli den 
i Kopf jagen. Das wird die hõchste Sühne sein. 
j Du bist so groB; willst Du mich retten;? Willst 
j Ehi in Gnaden den Reuigen aufnehmen, dor sich an 
I d.ie Bru.st schlâgt; den verlorenen Sohn,'der von 
Gowissensqualí^n «"«^schüttelt. heilige Vorsãtze faOt? 

Erlaubnis der Sl-íidtverwaUung gvfiillt werden dür- 
fen. Alxir immerhin — l)esser spãt, ais nienials. 

Mestre Valentia». Am 1. Mãrz wird der i'rã- 
lekt im Park Passeio Publico eine Herme mit dor 
Bronzebüstrf! des Mestrt^ Vatontim oinweihen. Va- 
lentim da Fonsec^i o Silva, kurzweg- Meistor Valen- 
tia gonannt, wai- ein angeschoner Architekt der K'o- 
lonialz<Mt uiul leg+e don Pas^seio Pubüco an, den 
ersten offènthchen Grarten, den Rio de Janeiro ei-- 
iüelt. Am 1. Mãrz jãhrt sich zum hundertsten Male 
der 'lVKlesta.g- des Meistera, und auf xinregung der- 
stádtischen Gartcnbaudirektion hat sich die Prãfek- 
tur entschiossen, dem veixlienten Brasiiianer imnit- 
ten des von ihm gesclutffenen Parkes ein Donkmal 
zu setwüi. Die Büste ist von inferem jüng-ston Bild- 
liiuier, Moi-eira Júnior, g-cschaff<ín. fiei dórsf'll>en 
Gelegenheit wird an der Rosariokirche, in der Va- 
lontim da Foní>eca e Silva l>egraben liegt, eine (íe- 
denktafol angebracht werden. 

Sonnenstich. Sowie wir wieder heiíàere Tagí! 
haben, .sind auch Fãlle von Soimenstich zu verzeinh- 
hen. Vorg-estem wiu-de ein weiBer Arbeiter, dei- 
beim Loschou eines Dampfei-s l>eâchâftigt w^ar. vom 
neuen Hafen nach dem Iu'ankenhaiLse überíTihrt. 
Sein Zustand ist bedenklich. Immerhin kommen 
Hitzschlãgeí in imsei-em verschrieenen Troi>enklinia 
doch noch seltenw vor, ais in den GroBstãdten Ku- 
ropas wãhrend der Sommermonate. 

Protost versammlungeíi. Die Teiierimg, 
sowohl der Ijobensmittel ais auch der Wohnungs- 
mieten und der Kleidung, ist so unertrãglich gewor- 
den, daB die Arbeitersclvaft begonnen hat, õffent- 
licfie Prote.stversamralungen abzuhalten. Nachdem 
bereits eine solche Vereámmlung in geschlosseiieui 
Raume, in dem Arbeiterverein Òeuti-o Cosmoiiolita. 
vorausgegangen wai', erfolgte anl Mbntag die erste 
Versammlung unter freiein Himmel. Sio fand auf 
der Praça das Taboas, in der Nãhe des Jai-dim Bo- 
tânico statt, imd war trotz der groBen Hitze sehr- 
gut besucht. Die I^itung hatte T)r. Caio de Barrow 
übernommen, der in der Erõffnímgsrede diè Gründi; 
auseinandersetzte, die zu der Versammlung Anlaü 
gaben. Der .-VrbtMter Caralaraj)io Filho setzte au.s- 
einander, dali die Arbeiterschaft selbst au der Teue- 
rimg Schuld trago, iinstatt die Regierung uin llilfe 
zu bitten, sollten dio Arbeiter sich vereinigen un<l 
der õfíentlichten Gewalt die Gerechtigkeit aufzwin- 
gen. Er spríich auch über <iie eiitsetàiche .Aiisbeu- 
tung der Ivinder in den Fabriken und echloB mit 
der Vei-sicherung, daB es besser sei, zu tôten und 
dalxn zugiiuide zu gehen, aLs Himgers zu storben. 
Der iVrbeiter Antonio Moreira meinte, daB man das 
Problem niclit nüt Resohitionen lõsen kõnne. Es sei 
nõtig, daB ein zweíter Floriano dom Volke erstehe, 
der mit Energie der Ausbeutung ein Ziel setze. Der 
Arbeiter Vicente Nime,s sagte sehr vemüuftig, dali 
man nicht von Barrikadon míd Gewalt reden solle. 
Das lia.be iceinen Zweck. Die Kommune habe nur 
für Minuten gesiegt, imd die Welt sei nicht .geneigt, 
sich Gewalttaten gefallen zu lassen. Dartiuf wurde 
dio Versammltmg geschlossen. Hervorzuheben ist, 
daB das Meoting in tadellaser Ruhe und Oixlnung 
verlief. Es. soll noch eine "Reilie von V^ersammhui- 
gen stattfinden, worauf sich die Arbeiter in geschlos- 
senem 
um 
ten. Ek-r anne Marschall Hermes wird in der grõB- 
teii Vei-legonheit sein, wie er die j^rbeiter am be- 
steu aJ>si)'eisen soll. Denn MaBnahmen, die die Teue- 
nmg wirklich beseiíigen, vermag er natürlich nicht 
zu treffen. Dazu ist unser ganzes politische.s, finan- 
zielles imd •nirtscliaftliches System ungeeignet, 

Teuer ung und Matro.se n ko st. Nach Kla 
gen zu urteilen, dio von don Matrosen unst;rer 
Kriegsmarine erhoben werden, scheint auch ihre 
Bekõstigung unter der Teuertuig zu leideii. Nicht 
genug, daB die Qualitãt sich gegen früher ver- 
schleclitei-t hat, soll auch die Quantitãt nicht melir 
ausreichen, um einen hungiigen Matrosen magen zu 
sãttigen. Es erscheiut angebracht, daB die Mariuo- 
behõixlen cüe.sen Kl^ei»íuif den Gnmd gehen. Denn 
nicht nur hat der Staat die Verpflichtung,* dafür zu 
sorgen, daJJ die von ihm gelioférte Bekõstiguaig gut 

, und ausreichend ist, sondem auch die Kluglieit emp- 
! fielilt, die ^latrosen nicht in schlechte Stimnmng ge- 
; raten zu lassen. Es hat wohl niemand Lust, die T.eu- 
te zu einer Wiederholimg der \'orgãnge vom No vem- 
ber 1910 zu trciben! 

E r d b e b e n. Die seismographischen Apparate des 
astrononúsclien Oliservatoriums der Bundeshaupt- 
stadt registriorten ein Bebeu %on ^geringer Stiirke, 
de.ssen Zentnim nicht weiter ais 60Ó Kiiometer ont- 

' feiTit .sein konnte. Falls es sich nicht um eii\ See- 
=>ich die Erschütteruiig .so- 

?nem Zufíe zum Bimdesprãsidenten begeben wolleii, 
cn iiin lun ^laBreg-eln gegen die Teuerung zu bit- 

beben handolte, dürfte 

Gewisse Menschen enthalten eino Summe von Aus- 
schweifung imd Schãndlichkeit; solange sie die nicht 
er.schõpft haben, sind sie einei wirkliche Landplage. 
Doch ein Tag- kommt, an dom ihre Vorderbtheit zu 
Ende ist. Wenn die Tug^d Grenzen hat, hat sie 
auch das Ijoster. Ich bin mit meiner Schãndlichkeit 
fertig; ich habe keine Veri-uchtlieit melir. Willst 
Du noch eimnal deu Versuch machen, das I/obon mit 
mir aufzunehmen? Wie sollte ich es wagen, mich 
-svieder imwi'u-dig zu zeigen, wenn Du mir dieses 
hõchste EHmrmon erweist? 

Deine erste Reg-ung v\ird Entrüstimg sein. Diese 
Regimg ist berwhtigt. 

Atxír überle^-e Dir unsere Lago. Du bist verheira- 
tet, ohne einen Gatten zu haben: l>3in Glaute ver- 
bietet Dir, die IVennung in eine Scheidimg zu ver- 
wandeln; .so scheint Dein Lel>en beendet zu .séín, 
obwohl Du erst fünfundzwanzig Jahre alt bist. Ich, 
ich habe fmir moine Kai-riere verdorben, ich bin 
rainiert. Wio tief werde ich sinken, wenn Du mir 
uicht mehr die Hand reichst. 

Mir ist nicht zu verzeihen, ich weiB cs: aber ich 
habe schon so viel Trãnen gekostet, dafi sie líieiif 
yergelx>ns geflossen sein dürfen. Du bist des irren- 
den Lebens müde: stellen wir imser Heim wieder 
her. Ich bin ein neuer Mensch, ich habe geUtten, 
und ich werde Dich nicht mehr leiden lassen. 

Denke nicht an den Abend in Bõhraen, wo ich un- 
ter meiner Würde geliaaidelt habe. Fürchte nicht, 
daB ich um Geld bitte. Mitleid brauche ich. 

vWenn Du inich aurückstõBt, werde ich mich vor 
Dir tõten: dazu bin ich entschlossen. 

Ohne Hüfsinittel, ohne Freunde, ohncf Zukimft. 
komme ich auf den ICnien míd tfiiit gefalteten Hãnden; 
ich will mich Deiner Gerechtigkeit ausliefern, aber 
laB mich auf Deine Güte hoffen. 

Mai^garethe, Du hist eine edle Frau, Du bist schõn 
wio ein 'Engel, Du hast das Herz einer Heilígen. 
denke an tien stralilenden Tag, an dem Gott unsern 
Bund se^gnete. 

Dafl SakiMinent bindet Dich an mich Elcnden: das 
SaJvrament ist nicht aufzuhebon; selbst ais Sünder 
bin ich Dein Gatte, solange ich lebe. Denke daran! 
O heilige Frau, die ich nicht moine PYau zu nennen 
wage, sei bannherzig! 

Heilig-e Elisabeth, heilige Margarethe, bitte für 
mich, neben ihr. 

(Fortsetzung folgt.) 



rnit etwrt iin Iiinorn vou Miiiite 
ja ftchoii üfters Ki-dheiHMi 
vei-zeiclnien war<'ti. 

T^a g'e r bva 11 <i. 
Nacional in d(n' iliia ( "aiieet 

crtiiiínet 
seriiiiíff 

liaboii, 
Sl.firko 

\vu 
/Ai 

-cilsclKifi [üiyxMiiio 
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mit der IJcncfixierung vou lieis besclülftifít , wurde j oy 
vou 
Ulu- 
<lem 

nfichstoi Tag;!; seine Frau verlasi^jii, um seinen i sondeiw Natm-ajisichtcil achr 
M'ohnsii z. aach Fia.iu>u, Staat vSão Paulo, zu n'€1'- j inteie,síiant re.produzitíren und 
Ifge.n. Im Monat Septeuiber war or )ia<jh Mliian z.u- 
rückgx-kbhrí uiul halto doi't erfakrcJi,'dafi seim; Frau 
t:in(iJi ieichtsii\nig-oii I^^be-nswaaidel Mhi-o. 

teu 
Dií; 

uatm-geti-eu 
gvvade 

eiueiii g-TOÜeji Í5raiide betroffcn. Uegeu di-ci 
nachinitta^'s bcmerkte eiii. Arbeiter, daíJ aus 
obei*eu Stoekwei k. \\o .sieh das Sacklager be- 

wicu geraite.swcg.s zu ihr Ixsgoljeu luid iiat 
! scho-sstm. Er eiitg-iiig der iVerbaftinig durcii die 
: iiacli BaiTctos, wo er bis zu soiiier 
i an der zooteclinischeii Statiou augestcllt w'ai'. 

laud, starkcr Kaucli liervorquoll. Er beg^ab sicli ua(.;li 
obí^n utid gewalutc dort, dídJ (J^s Lager in licllen 
Flanimen staiid und dalJ tler Brand dui-ch den Luft- 
/.ug' (aJl(í Fcust-e-r standeu offen) «tark aiigefacht 
wuixio. iSolbil alai'iiiierte er die au den .Nía,'5chiiien 
itn ErdgeschoB lx\-»ch;i.ftigteu Ka^uierad<'n, die sicli 
.sclilouni;gst. in Siclierluit bra-chten, donn selion teilte 
sich das Fcuer dcm Reisla^er mit, da-s auf amiil- 
«ernd lõ.OOO Sack zu scMlízen ist. Dic Fcuerwolir 
faiid, ais Bie auf das Sigrial unverzüglicli berbeieilte. 
aucU da.s ErdgGSc,iioü schou in hcllcn Flamnien ste- 
heiid. Si'i Jialini die Bek."iiiipfur.g dos Feuers mit- 
zwei Dampfspritzen und iiüil' SchJaucliloitiuigvn in 
A.ngriff, utj<l dii die Il.vJnuiten J\jiclilic]i Vra.sí::;;r g;.;- 
IxMi, so gxdang es ihr, den Brand zu isolieren und 
in etwa. einer Stuud*' zu dampfen. I>arch liorabstüi'- 
zonde Dacliteilc wiu-dcu zwei Feucrwehrlcuíe leicht 
verletzt. üeber die Brandursaciií) licü sich bisher 
tioch njciits tíenaues ermitt-ein. Man nimmt an, daü 
F\uiken aus dcm Schornsteiil des Motora in das '8ack- 
la^er tielen und den Brand cntfaclaten. ]'jigentüni- 
lich ist e..s, daíi der Gkischãftsführer der Oesellsohaft, 
der zui' Zeit des Brandes nicht im Geschaft an\V(^- 
wnd ^^•ar, der Poli»>.i keino Auskunft darüber zu 
gfben verinochte, ob die Maííchinen luid da? Lager 
oder di<' Onmdstücke. versichert ,«ind. Entweder lif^i 
eiuíí unglaublieli nachlãssige Gcschaftsfülirung vor, 
oder mau muB sich allerhand ClUMlanken übcr die TOnt- 
síehuiig des Brandes machen. 

P i n h o íj'o M ac h ad o. Der Führcr der koiípcr- 
vafiv-re])ublikani;ichen Partei luit die Geduld sei- 
ncr Ajdiaugcr, Freunde und Klientcu auf eine schwe- 
re Proix" gestelh, aliej-dings ohn(> es zu vrnllen. í>er 
Dampfer ,.ltapema", mil dein er reiste, sollle ain 
Montag' nachmittag liier einti'effen. "\'an 4 THu' ab 
warteten infolg-edcssen zahlreichc 1'crsonftn am Kai 
Lauro Müller, am Kai Pharoux und im Hofe d<« 
Ma.nnears4Mials^. una lx'im ersten Sig:nal vou der An- 
kunft der ;.Itaj>enia" an der Barni dem Gauchogenc- 
ral entgeg<'nzufaiiren. Aucli der Verti-eter des Bun- 
desprâsidenten biífand sich unter den Warlendeii. 
Nocli um 11 Uhr abends konnte mau besonders eif- 
rige Lcutc warten sehen, in der stillen Trofmung, 
dali ilin; jUisdauer g^ekront und dal.^ es ilinen ver- 
gonnt sciji \verde, den Spender der (rnaden im klei- 
ncn Kreiác der AllerL>eharrlichsten zu empfangen. 
Aehiüiche íízcnen spieltcn sich vor imd in der iu)- 
pigen llesidenz auf dem Morro da. (ri-aça ab. Cn- 
tcr anderem verdient vermerkt zu werden, dali drci 
\li]iliii'-?*iu.sikka]H"'.ilen bis sjjãt ab^-iuis im (iarten 
des ilauses Pinhciio postiert war<'n, um den Ohef 
rnit .lubelg^eton zu begmB<'n. Der Dampfer kam abiT 
am Montag nicht melu" hereiii, so da!.') die , vci-- 
•ehrungsvolkí \leng-c di(! (ieduldpmbe \-orgestern zu 
wie(l(*i'holen halte. 

und sehr 
diese Ansicli- 

sind es, die oin Cinema besuclienswert machen. 
Mchrauslagen, die da^s ,,IIigh-Life" durch die 

Daj-auf hat ! -EijafiUu'ung dei' farbigen FiUns gehabt, werdeu bakl 
ge/ieckt sein, denn die .NTeuheit zielit ein groBes 
Publikum heran. 

Theater São José. Die 
und das manclrmal olme Jcden 

Kâ!)8lDafi!iriGÍii6Q vooi 26. Februar 

Dei- bis]ieri,ge deutí^chí 
sic er- 
Flucht 

Gofangxiimahmtí 

D e u ts V h I a n (I. 
Ciesandtf.' in Rio de .la- 
iíl naeii Sofia versetzt 

Ain 
Zeiten autiern sich 

ersiehtlichen Grund. 
i\íittwoch wui-de ei- von São Paulo nach Minas üera»^ í Ais dio Opei^ettengesellschaft des Ileirn Ernesto La- 
goschickt, wo er ábgeurteilt werden soll. Aiü' der 

! í'oliz<in hat der rxattenmorder ausgcsagt, daü er crst i 
I nach der \'erheiratiuig erfahren habe, dali síMue ■ 
'Frau \on einem anderen verfíilui worden war. Das j 

■ wiid jedonfalls genügen, um die Geschworenen gün- i 
! stig zu stimmen, obwohí der gesunde Menschenver- | 
; stand sagt, dali auch eine solche Entdeckung nicht 1 
i zu einem Moixle berechtigt. 

Kine gr o Re Schlachf \vui'de am Mittwoch 
; alxiiid in der fi,ua Lavapós geschlítgen. lis hauilelt 
í sich um eine Familienquãstion. Ein gewisser Mi- 
! ^el Ctíí1>o11o Gatti ist der Ansicht, dali die Autori- 
tiií des Khemannes haiiptsáchlich dadurch aufr(í<;hf 

iei-lralten werde, daü mau seine Frau milihaaidle. 
I Dcslialb verprüg-elte er seine Frau Gessomina geb. 
j Altieio bei jedem Anlaü, unil hatte er einen solcli<rn 
' aicht, dann brach er den Streit vom Zaunc. Am 
I Diensttig' kam er früher zurn Frühstück ais sonst 
j míd machte einen Hõllenlãrm, weil das Essen noch 
I nicht fei-tig war. Der Konflikt endete damit, daJi 
I Jliguel die Frau aus dem Hause stieli. Diese lief 
: mm zu iln^en Elteni, die in dor Ilua Lavapés wohn- 
! haft sind, und einig'e Stuiidén spilter saB siê im Zug;e, 
; der sie nach Sanlos brachte. — Die "Wut des Éhe- 
! manne^s verrauchtc sehr sclmell und er suchte seine 
;Fi'au auf, um mit ihr J-Yieden zu machen^ fand sio 
aber natiü-lich nicht mehr. Wãhj-end. abér Migniel 
in São Paulo reuegotjuãlt herumlief, weinte Gesso- 

j mina d<.'n sant^mser Asphalt nali und am Mittwoch, 
! also oinen Tag' nacli de^r J"lucht, kehrüí sie wie- 
!<lor zuríick. Ais sie nun zu ihrem Manne ging, da, 
jnahni sie voi^sichtshalber ikrc Mutter mit imd da-s 
! wai' das verkelirle. Die Alte dachte, wie wohl dic 
j meisten Schwiegvi-mütter zu denken pflegen, daJJ 
I eine Veraõlmuug keincn Sinn habe, wenn ihr niclit 
I ein .grolitn- Streit vorangehe, und sio Ias ihrem 
j Sciiwiegei^sohn some dessen \'ater die Ixíviten, so 
: daíi es zum Schielien und ziun Stechen Icam. Die 
! junge Frau wmxie durch einen Schuli an der Stirn 
I yei-wimdet, der Schwiegervater bekam einen Mes- 
i áerstich in die Hand imd schliefilich landete die 
gíuiz<i GtíselLsch^jft auf der Polizei, avo die muti- 

: gen Kãmpfcr verbunden werden mulilen. dolzt 
' thoht ihnen allen der Prozeti wegeji gegenseitigei' 
; í\.or]3crverlet'zung'. 

c k e 1' b a u s e k j' e t a r i a t. Es verlautet, dali dei' 
I Ack<írbauí>eki'etã.r, ílerr Dr. Paulo de Moi-aes Bár- 
! roíi, liinen sechsmona.ty>'en ürlaub nehmen und eine 
! Btutlienreise nach Euro]>a machen wei-de. ^\'alxi'end 

São José-ITieater auftrat, da 
sie hiei' selten gcselien wiu'- 

hoz hier war und im 
liatte sie Hãuser, \ne 
den, Jetzt alw-r ist der B<ísuch ein schvi-acher, ob- 
wohl die Ge^sellschait oiif derselben Hõhe steht wie 

1 vor einig'cn Monaten. tíesteni wiu^de die Operei te 
! ..Der Mann mit den drei Frauen" von Franz Lehar 
I gt^gcben. Kein Künii>onist haí' eine solche Anzie- 
i Inuigakiaft .'wie Ijehai', ab4?r dennocli war der Be- 
I .such ein sch^w^acher. Die Aufftihrang- war in allen 
i Stücken sehr j^it und di(í Da-rstellèr M \u'deu vom 
; I'ublikum mit Beifall belohnt. Heule a,i)eiul geht 
jder „Walzertraum" in Szene. 
j Polvtheama. Heute a^bend tivten drei neue 
I Kj-ã.ítf) aid, so daü das Prograiimi wiedei' interessaai- 
j ter werden ^vird. Der Besucli fies Yariétés lãlil 
; üiclits zu wünschen übn'g. 
I Casiiio. Im Casino wird bald ehie gToÜe Jün- 
j geitruppe auftn^ten, die jetzt in Rio do Janeiro ar- 
j beitet. 'Es sind lauter „Cliampions", Jileister und 
I .Weltmeistei". Auch der hier schon gut bekannte Gio- 
' vanni Raicevich ist daj'unter, von dem es neulicli 
J hicB, dali ei' in Nordainerika ein Bein g-ebrochen 
ha.be. 
.íris. L'ntei'anderen interessanten Film.s werden 

vorgefíihrt ,,Die Botscliaft der Violine", ..Das Kleid 
macht nicht deu Mõnch" und ,,Diu'ch Ciriechen- 
land". & 

ueiro, Ilerr Dr. Mielialielles, 
worden. 

- Unter dem \vorsitz des Herru Georg Aíaíichkt3 
fa-nd im Hotel AdLon in Berliu eine Sitzung- der 
deutsch -bicisilianischen IlandelsgeseliseliafL slatí. 
Auf dieser Sitzimg, der auch der brasilianische (k*- 
sandte beiwolinte, wurde beschlossen, dahin zu wir- 
ken, dali zwischen Deutschland uutl Brasilien ein 
1 lajidelsvertrag' zustande 

Schiffahrtsgesellschaft 
kommt. 

,,llansa'' verteilt 
Pi'ozent. Für das .íahr 

mit 
24. 

seiner Abwesenheit dürfte die Leitimg- des Sekre- 
lariats Ilerin Dr. Altino .•\i'ímtes übertrag-en wer- 
deji. 

G 1' o li (• 
\ürniiUag' 
iiUie 

E i s (;n b a k u u n g-1 ü c k. Am Mittwoch 
ereignete sich in dei' Nãhe von Jaguary, 
(-■ompanhia Mog-yaua, ein furchtbare-s 

M.' 

S t a<l t A' e 1' s c h õ ti (í r u n g. Eine. der gi òíitcn und 
nuíisf g-õleseiKMT landessprachlie.hcn Zeitungen haí. 
unserer Staatsiiauptsladt einen neuen Titel teig^idegí, 
der.zwar nicht scliõn, aber se-hr wohlv(!rdi<ínt ist 
,,A cidade do Lixo": dio Stadt des KeluTÍ<'ht.-;. Zum 
Bc-weise, dafi sie nicht übeitreibt, hat die Zeitung 
photograiJhisclHí Auíiiíihmen verõfíentliclit, dic eine, 
kiãftig-cre S]>rache sprechen ais irgend ein" no<>h so 
Kcliaif g<\SL.hriel>ene]' .Artikel. ^lan sichi im \'ord<>r- 
gi unde des }'>ildcs einen MüUwag'(vi), der sich gerado 
síüner Ladun/? ejitledigt, luid im Hintergrunde 
.sieiit nuui den Rüg-ienmgspalast. Ueber dem Ganzeji 
ist aber das Bild de.s um die Miilldekoration rier Stadt 
hochverdiente Prãfekt, Hei]' Ifaymundo Dujnat, 
(Unch Papsles Gnaden i-õmischer Baron. Dieses Bild, 
das die photog-ra.phi.schc Platte f<"'í3tgehalten, sollte 
Vergrõíiert imd ín der Prâfektm' an einer Elú-en- 
sLello ang-ebi-acht werden, ilami: der Ruhm dieses 
Manncíi Aiirewigl bleibe, dem Sãu Paulo den líuf 
\ordankt, die schmutzigste Stadt Brasilions zu sein. 
' "fVielleicht veranstaltet ein g-uter R-eund des llerrn 
Barons eine Samuduag-, damit die ■^íittel zu einem 
solchen Bilde aufgebracht worden. 

In de,rselben Nuinmer, die <Ias erwãhnte Bild euC- 
hãlt, findet míin einen wohl durchdachten Artikel, 
den der Herr Bai'on über seinem Spiegtjl anbringen 
sollte, denn der kemizcúchnet seine Verwaltimg- eben- 
so klar \md deutlich wie das ge.schliffene Glas seine 
ãuliere Ei^scheinung' zui-üok^wirft. Spiegel und Ar- 
tikel ^ürden ein komplettes Bild líeforn, denn der 
eine zoigt, wie der Herr aussieht und der andere, 
v,'íts er bedeulet. Die^em Ai'tikel entnehmen wir ein(! i 

stenr nicht 
g^roüen líiit, 
andei (\s 

Ix^merkenswerte Stelle, in dér dor Sinn der ganzen í n 
Arlwit íjI Icurzen \^'oilcn zusammengefaiit wird: 
,,ln einem imijcg-reiflichen AVahn verschwendet maii, 
Unsummen munizipaler GekUír durch linnütze oder 
aufs<'hiebba.re fcuteig-nungen und man liat dabei níeht 
<lio \'crke.hrserleichtcnuig im Auge. soude<i-n absui-de 
Vej'schünerung-splãne, welche den liiteressen floj- 
Stadt und dem gresunden Sinn widersprechen." ín 
<liesen kurzen 'Worten ist die Verwaltung d(;s gegen- 
rwártigen Práfekten Bo g-ut g-ekemizeichnet, dali man 
uiehts meln- hinznzufügen br.Tucht. \V(ír d,xs nicht. 

dei 
Li.'3enba.knuiig-iück, das zu den grõfiten Katastrophen 
gxjhõrt, die. man im Staate São Paulo erlobf hat. Die 

; Mog-yana ist keine Zentralbahn und keintí Soroca- 
^ bana. .^lan ist gewõhnt, von der Gesellsckaft und Be- 
í tríeb iiur gutes zu horen und deí;lialb wollte m;ui g«- 

gut daran giauben, ais man von deiji; 
jlück erfiihr, aber schliíililich blieb nichts 

das linglück war gescliehen und es 
koimle ,nicht abge,stritte]i werden. - lím neun Llu' 

i vicrzig' Miuuten inorgens verlieli der fahrplanmíiíiige 
! Zug' Campinas nach Ribeirão Preto. Dei' aus zwõlf 
! Passagierwag^en zusammengesetzte Zug wurde von 
! einer amerikajiischen Mascliine gezogen," die zum 
leisten Maie im Dienst war. Am Kilometci' 32, nicht 
! weit von Jag'uai y passierte- der Zug eino scharfe 
I Kurve, íds die lx)komotiye plotzlich aus^ dem Ge- 
! leise spiang' und eine Anzahl der "VVagen mit sich 
ii'iü. Der EisembaJmdamin ist dort etwa zwei Metei' 
] hoí-h und aus diaser Hõhe stürzten sich die Wag^en 
j hinab. Eim; furchtbare Panik entstand und al.s man 
i die Oíduuug' wenigstens soweit kerstellt(s dali man 
• Hiir<- bring:on konnte, da fand man sechs Tote luid 
i etwa neun ^'■el■w^mdet<', von welchen e'inige I'er- 
I sonen sehr schwere Verletzungen davongetrag'en ha- 
1 l)en. Vier der Toten g*ehõren eiiier mui derselben 
I P'amilie an. Es sind die DoktorCn Antonio und Caio 
; Carneiro cia Cunha und zwei kleint; Mãdchen d^s- 
sêlbon Xèimens, Tõchter des letzteren. Tot sind aucli 

I der Heizer Ca(3t^o "Thomaz und" der Postbeamté Be- 
nedicto de j\fa^alhães. Die Familie Carneiro da 
Cunha war erst am Tag-e vorlier von Rio nach São 
Paulo gekommen luid befand sich auf der Fahrt nach 
Poços cUi Caldas. Am Mittwoch morgen haben .sie 
fast den Zug verloren, der sie nach Campinas briiigen 
sollte. Sie sind gera-de noch im letzten Augenblick zm- 
Síation gekommen und haben sich von ihren Be- 

nicht mehr v(irabschieden kõnnen. Jetzt ist 
h die Gattin dcis verunglückten Herrn Dr. 

Caio von der ganzen Familie am liebc^n. 
Febor die Ur.sache des furchtbaren Fngiücksfalhvs 

gehen die Ver.^ionen weit a-useinander. Der eine ver- 
mutet, dali die Lolcomotive zu schnell 
der anderf 

Die Revolution in Mexiko 

und ihr traurigvr AiisgíUig haben den ernsteslen Or- 
g-anen unseièr latidesspríudiliclien Presse viel zu 
denken ge^eben imd es werden Stimmen laut, daJi es 
doch be,vsser -wãi-e, wenn die Vereinigten Stfiaten 
durch eine l)owaffnet(í Intei-vention dom die Mensch- 
heit h(;rabwürdig'enden geg-enseitig-em Abschlachten I 
ein Endo machen Avüixle. Der Zusammenbruch i\le- j 
xilios ist das beste Beispiel, wohin der Caudilhismus, I 
dei', mehr odor minder stark, sich in allen hispann- i 
amerikanischen Lãndern bemerkbar macht, eine Re- j 

i publik fiilu t und füln-en muli. Kein (únziger der Re- 
{ voluíionüre, die in der letzten Zeit ülxn- Mexiko lín- 
' g'lück gebracht, haí für ein Ideal gekãmpft. .Fran- 
cisco Madero, der dei' langxjn Diktatur Porfirio Diaz' 
eiií í]ndo machte, waj' es nur um die Macht zu tun. Er 
v^■ollte den alten Gowalthaber verdrãng-en, um selbst 
seine Stelle eiunelimen zu kõnnen. ''Er blieb Sieger 
und solbrt etablierte «ir eine Olig-archie. Seine Brü- 
der Ernesto und Gustavo sogen das Land aus und die 
Clique, die sich um sie g-ebildet ,tat dasselbe. Der 
,,íkú'ieiei'" Fra.nciseü Madt.-ro sagio ai;h>,r zu diesein 
ytran)aren Treiben nichts, er unterstützte es vlel- 
leickt .sogai'. Da ln'ach die erste Revolution aus. 
Dio ,.Geuerãlü" Orozko und Zapata ,die voi-her mit 
Madeio geg:angt?n waren, erklãrten ihm deu Krieg. 
De]' erstere dar zvrei Criínannten war zu Diaz' Zei- 
ten ein \'iehtreiber gewesen, der andere hatte sich 
ais, verfolgter Bandit in den Berg:en verstcckt g<;- 
halten .Wãlu end dei' Revolution Maderos waren "sie 
zu Generãleu avanziert und ais solche ghmbten sie 
beride.n zu sein, an seiner Stelle zu regieren. Madero 
seí.zte ilinen einen .haVtnãckigen Widei-stand entge- 
gtíii und der Kampf hâtt(! rait dem Siege des Prãsi- 
dcuten geendet, wenn der durch Verrat aus dem Ge- 

- Die 
eine Dividende von zwanzig" 

, 1911 hatte die fünfzelm Prozeiit verteilt. 
— Die Trauung' der Prinzessin Viktoria ÍAiise 

'dem Prinzen Ernst vou CumlxírlaJid wird a,m 
Mai stattfinden. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
ín Pola stürzte ein Militãrflieg'<íi' aus groíi>u' 

ílühe heiaJ> und wurde lebensgefãhrlich verletzt. ín 
Alaluze ereig^nete sich ebenfídls ein l<^lugunfall, bei 
de.m ein Offizier den Tod fand. 

Dor un.gari.sclie Kultusmiuister, Gral' Zichy, hat 
seine Entlassung' genommen. 

E n g 1 a u d.. 
— Die „Daily Mail" hillt einen Krieg zwischeu 

den Verçinigien Staaten luid jMcxiko für mõglich, 
.'<a.gt, aber, dafi dieser Krieg sehr lange dauern und 
selu' ecln-ecklich sein werde. 

Die Sriffrag-ettes machen ^'ieder von sich re- 
deii. ín Southampton und Noit hing-hielten sie gi'olie 
Afeetings ab. Di anderen Gegenden machteu sie sich 
dadiu'ch bemerkbar, dali sie die Postkasten zerstõr- 
ten und die Telegraphendrãhtcí durchsclinitten. 

M'e X i k o. 
ín vei-schiedenen Geg-enden des Lande,s ist ixv- 
Hiierta schon eine Revolution 

ist geradezu trostlos. . 
gen 
Die I^g-e 

ausgebrochen. 

EiDfflaI ist kelninal! 
sagt das Spi-fi^Miwort. :: 

Wer beiin ínserierei Erfolg seíien will, 
der muss stiindig i/iâeiiercn. 

Das PübliRuin ist Yergesslicli! 

ínserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenansgabe, 
und ím j.Deutsch-Brasilianischen 
Pamilien - Wochenblatt" haben 
uach^weislich den besten F/rfolg. 

fãuí nis befreite Neffe dos vertriebenen Diktators, 

gefahrtm 
\'ermulet wieder, daü die IJnie an 

sei, 
der 

iietreffenden Stelle einen Fehler g-ehabt haben niüsse. 
und d(ír dritte rneint, dajli der Fehler an der Maschine 
geieg-en habe, die, wie gesagt, ihre erste íieise mach- 

brau^ht. 
glaubt, der sehe sich irgendeine Sti^aEe din- Stadí an 

Etwas lx'stimmtes \v(í.iíi mau aber nicht, denn es 
nicht bekannl, mit wie- groDer G^scliwindigkeit 

und dei 
Dio 

<ia.s Gcíietz 

betraehte einen 
Z i g a 1 r e n h a n d 1 c 

das sio zwiugt, an 

der \'ei'.schün(;rungsplane. 
r besí^hweren sich ülx'r 

Feicrtagen ihre Ladtín 
zu schlielJen. Das ist nun wohl mit den anderen ; 
Branchen der Fali, aber die Zig*arrenhãndler neh- j 
nien in dem Handel nun einmal eine lx'sondeie Kla^s- ' 
se ein und sie werden durch diis Ladenschlulige- 
Kctz am meisten g-eschikligt. M;in pflegt Zigarren i 
und Zigaretlen nur für einen Tag einzukaufen, und ; 
wenn die Lãden mm geschlossen sind, dann wird an 
dem Tage ebfMi weniger geraueht und den líãnd- 
lorn entgeht ein Teil de,s Verdienstes. Dabei ist uocli ' 
zu l^erücksichtigen, daü die Zigarrenverkaufsslellen, 
die sich in den Cafés belinden, schwei' zu kontrol- 
lieren sind. .\uch diese dílrfen nicht verkanfen, abei' 
sio verkanfen doch. Àían liraucht nur mit einem C^afé- 
besitzei' etwas bekannt zu sein und man bekonnnt : 
von ihm sowohl Sonn- wie F(íierta.gs alies, was man ' 
haben will: Zigarrtm und Zigaretten, sodaü die Zi- 
garrenverkãufer in deu Cafés íhren Kollegfui ge- ' 
g:enüber. die Ix^sondere í/ideu iiaben, ganz entschie- 
den im Vorteil sind. weil sie an den Sonn- und Feier- 
tagen luindelii iainiien. Das Geselz betreffend rien 
Zig'arrenverkauf weisl aiso Lüekeii auf, die ausge- 
füllt werdeu «ollten. 

Verhafteter G a.11 e n m ü r d e i'. In Bai retos 
wurde. am .Montag ein gewisser .losé Francisco lu- 
nior vei'haftet, der unter der Anklag-e steht, in São 
Sebastião do Paraíso, Staat Minas Geraes, seine Frau 
erinord<^t zu hatxMi. .(osé Francisco hatte sich ani 
27. .Mai vorij^-es .íalu- \<n'lieii'atet. liatte abei' sclion ain 

te. 

die lx>konu)tiv(! eigentlieli fulfr. Di<i Sache ist übei 
haupt noch nicht aufgeklart und soll erst heute iin- 
tei-sucht werden. 

Die Leichen der Familie Carneiro da C.uniia und 
des l'ostlxía.mten Benedicto^ de Magalhães kamen ge- 
stern um sieben L^hr abends hier an. Die íjeiche des 
letztci en wunh; liier von "Verwandten entgegenge- 
nomimni, die der Carneiro da Cunhas wurden in 
einem Spezialwagen der Zentralbahn nach I{io do 
.íaneiio g-eschickt. 

Farbige Filnis. Die Cinemas von São Paulo 
standen bisher nicht gíuiz auf der Hõhe, denn sie haí- 
ten dii» letzte Neuerung auf diesem Gebiete noch 
nicht ♦'ing-efiUnt - dou farlngen Filin. Jetzt ist auch 
<U&ses geschelien und São Paulo kann nun wirkiich 
das,selb<'- bi^íteu wie die europãischon und nordame- 
rikanisídien Groíistãdte. » Im „Uigh-Life-Tkeat(ír" 
wauden \-orgestern nachmittag deu Verlretern der 
Presse and anderen Gídadenen mehrere farbige 
Filnis \aigefi'ihrt und sie kounten alie dabei konsla- 
láejeai, da/^i ilie Kiuenuitogr;iphie durc.h rlieáe Xeue- 
Jung wirkiich viel interessanter g-ewordeu ist. ICs 
wuiden verseiuedene tjunte Võgí',1 im Film vorge- 
fülut und sie sahen auf der I.einwand tat.saehlií-h 
natüitieh aus die PliotogTaphie hatte jwle FarlxMi- 
nuanee ihres reichen P^ederschmuekes, fesígeiialten 
und das lustig-í; Võlkchen erschien auf der grell be- 
leui'liteten Leinwand ebeuso wie im Waide. Die auf 
den Film und von diesem auf die íieinwand übertra- 
g<nie farbige Pliotpgraphie kann, wi(>, man bei der 
\'oi fiiin'ung im ,,Higli-Lii'e' 'feststeileii koniife .Itc- 

Felix^ Diay>, nicht in der Lande^hauptstadt selbst die 
Brandfaekel geschleudert hatte. Diese plõtzliche Er- 
hebung in der Stadt verwiri-te dif; í.age total, die 
Sache 3iíadeit)s ver.-íchlimmerte sich und sofoi-t daeli- 
íen seino nacksten Berater füiran, aus dieser scliwie- 
ligen Situation Kapital zu .schlagtíu. Zuerst rili i^a 
rkiira: dit; líeg-ierung an sicli und kaum hatte Madero 
sich dieses nenen Feindes ei-svelirt, ais d^.M- Kominan- 
dant seiner eig-enen Truppen, Genei'al Huerta, zii 
seinen Feinden übergiitg und ihn gefangenuehméu 
lieü. .Man wollte den verratenen und gestürzteu Prã- 
sidenten etxjiiso ausweisen wie er vor zwei Jahren 
Porfirio ííiaz ausgewe,sen hatte, atx>i' Huerta dach- 
te, sicher ist sicher, und lieíi Madero durcli seine 
Ciapangas ersekieíien. 

D^s ist kein Ivampf mehr, das ist eine Sehlãcliterei 
míd eine bodenlose CTtjineinheit*. Mexiko hat sich 
selbst aus der Liste der zivilisierten Võlker g-estri- 
chen, und da man einem Lande nicht zumuten kann, 
dali es einen so tiefstelienden Nachbar neben sich 
dnlde ,so kanu man den Vereinigten Staaten es nicht 
vçrübeln, dali ihnen der Gcduldfaden reifit und sie 
Mexiko .sanit seinem Caudillüsmus ein Ende machen. 
Eine solclie íntervention muli nicht von dem Impe- 
lialismus, von der íjãndergier diktiert sein, denn 
hier híuidelt es sich in allererster Reihe darmn, 
der bedeidigten ]SIenschh<íit Genugtuuug zu verscliaf- 
fen und Verbrcehen zu sühiien, die niídit an ^íadero 
und Suarez, sondem an der Humanitãt verübt wor- 
den sind. 

I'"s ist \ ei-kehrt und zeugt von einer unheilvolleii 

Der Baikankriejf. 
Die ^Montenegiiner sind mit ilu'em „groíJen B'ru- 

der" nicht mekr ganz zufrieden, denn es heilit, daÜ 
EiiBland keinen Finger dafili' rühi-en werde, dali 
Sçutari zu Montene.gix> kommt. Gerade diese Stadt 
woilten die Monteriègriner haben und sie kõnnen 
es nicht begreifen, dali Riiílland nicht derselben An- 
sicht ist und iliretwegen nicht der halben Weit den 
lüieg erklâJt. N:eues ist vom Kriegsschauplata 
nichts zu melden. 

HandelsteiL 

Kafiee. 
Marktbericht von Santos vom 2tí. Februar 191.3. 

P r ei d e 
Pr. 10 kg Pr. Hi i.g 

Typ 3 , . 7$5üO Moka superior . . 7t7'>" 
, . 71300 Preisbasisfürd. Be- 
. . 7$100 rechnung des Aus- 
. , 71000 fuhrzoües (Pauta) kg 800 rs 

" "• Preisbasis a gleich. 
' ' õIgOO Vorjalircs 8$300 

Dio am heutigfn Tage getãtig en Verkãufe wurder 
ím Durchschnitt auf der Basis von 7$300 tür Typ 4 und 
6$C00 für Typ 7 abgeschlo sen. 

26. Feb. 1913 26. 
 Sack 6 514 

239 095 

Gcdankenvei-wirrung-, wenn man diese von Caudilhos 
augezettelte Revolution in Mexiko mit den groReu 
L^mwãlzuugen vergleieht, die in der Geschicht(í der 
Mcnsfdiheit ehie Phase Ix-zeichnen. Die franzõsische 
Revolution war .schrecklii-h, wir denken nicht g<n'n 
an sie zuiück, aber wir sind dfxíli fioh, dali sie da- 
g(<wi>sen ist, dali sie da,s Alte gestüfzt hat, um Neues 
zu errichttyi, Neues und Besseres. Die andere groiie 
Re-volution, die am'20. Januar 1905 in Petersburg' 
ãiisbrechend, sich über fast das ^anze riesengrolie 
Zarenreich erstreckte und zehntaustmde von .Men- 
schen unter dem bre,inienden Scliutt begrub, Avar 
grãíilich von .^nfang bis zu Ende, aber doch«.war sie 
segensi eich und die Führer waren Helden, würdig 
in Marmor und Erz verewigt zu werden. Das Alie 
stürzte und wir sehen .jetzt ein neues schõnes Lebeii 
aus den Ruinen hervorsprieiien: N'ach der Revolu- 
tion traí HuCland in die í?eihe der konstitutionell 
regi(iilen A^olkiM', éin grolies Gebiet war der Kultur 
ei'S(íhlosscn .Kann aber die mexikanische Revolution 
etwas Gutes hervorbriugen, kann sie das .-Mte stür- 
zen und einer nenen Saat den Boden vorbereiten? 
Das kíuin sie nicht, denn sie ist aller Ideale bar: 
es sind keine Helden, die dort kãmpfen. sondem 
verbiendete Caudilhos, es sind keine .\íãj'tyrer erka- 
h<íner Gedanken, dit^ dort den Bodeii mit ihrem Blute 
fãrIxMi, s'ondern beklagenswerte Opfer ihres eige- 
nen Eingeizes. De.sjialb ist der lilutige Kampf keine 
lievolution im rlehtigen Siune des \Vortes, keine 
Umwiilzuug, keine Beíreiung, sondem lediglich ein 
fortdauerudes Mordeu, eine fórtwãhrende Vernich- 
tung b(}.stehend<*r A\'(í]'te olme die lloffiiung, Neue 
und lM%ssere We.i'le an iln'<'r Stelle erstehen zu se- 
hen. AVe,r einem solchen Mordeu ein Ende Inírei- 
tet und sei es auch durch die .Macht der Kanonen, 
der erweisl der Meie.eliheit eiiie.n ínten Dienst. 

Zufubren  
Zufuhren seit 1. d». Mis 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren „ 9195 
Zufuhren seit 1. JuH 1912 ., 7 799 161 
Vex'schiffung am 25. Feb. „ 16 964 

„ seit „ „ 557 516 
„ „j.Julil912 „ 7 620 721 

Verkãufe   15 302 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 1568 153 
Markttendenz . . . . stetig 

Feb. 1912 
13 46R 

238 084 
9153 

8 795 798 

?2 46t I 
a 108 659 

11 225 

2 083 876 
riihi}; 

Verkãufe seit 1. ds, Mts. 164 768 Sack 

IjHndcKprodnkfe. 
Grosshandelspreise vom 26. Febiniar 1913. 

Zueker, mascavo 
„ Krystall 

Gries . 
Schnaps . . . 
Erdnüsse . . , 
R?is, Agulha 

per Sack von 60 kg 16$500 

Catete 

Quirera 
Iguape 

1. 
■2. 
8. 
1. 
2. 
3. 

Qual. 

60 
ij jf jf n 
„ Liter . . . 
„ 100 Litor . , 

pr. Sack v. 58 kg 

Liter 

Hundert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

1f • 1 
Arroba 

kg . . 
100 Liter 
100 „ 
Sack 

n • 
Arroba 
kg . . 

100 It . 
100 It . 
100 It . . 
Dutzend 
Stück . 
Arroba 

30$000 
24$0 O 

$280 
SíOOíJ 

3ti$OCO 
238500 • 
i9íoro 
2S»000 
21 soco 
17SOOO 
llSOOO 
20SOCO 

I.MK) ■ 
$800 
$c00 ■ 
$250 ■ 

351000 
7$000 ■ 
9SOOO - 

13$000 ■ 
$ 

17á(;00 
yiíüoo 
2i'$000 

$300 
9$0GÜ 

Spiritus von 36 Grad . 
„ Primaware . . 

Knoblauch  
Kleelien (Alfafa) Pr d. St. 
Jlangabeira-Kautschuk 
Kartoffoln, vorige Emte 

neiio prima 
SchwéineT)éi?cl), gesalzen 
Baumwollkerne . . 
Waelis   . 
Bohnen, neue . , . • 

„ Vi.rige Ernte . 
Mandiokamehl (Far. d.ni.) 
Mai^mehl  
Rollentabalv  
Ri/inuskerno . , , . 
But er, fr'sclie .... 
Mais, gelber  

„ weisser .... 
„ Catete .... 

Eier   . 
Kiise    
Spsck, gesalzen . . . 

Geflügel im Grossen 
Jg. Hühiior u. Hâhnchen 100 Stück . . 150$(K)0 

lõ$000 
12$000 
13$000 
8$000 

20$000 
$160 

."$000 
131000 
131000 
i;i$ooo 

1$2C0 
1$200 

14$000 

Hüliner 
Trutliübner 
Enten . . 

Dutzend Paare 
, 180$0!.)0 
180S0Ü0 
140S000 

- $700 
- I$ÜOJ 
- 1$000 
- $300 
- 45$000 
- 8$000 
- lOiCOO 
- t4$000 
- $900 
- Ií800 
- JiixtOO 
- 14 1)00 
- lífOOO 
- 9si000 
- 25$000 
- Í180 
- .8V200 
- 13Í500 
- 1S$000 
- 13$500 
- ]$400 
- 1$400 
- lüfOOO 

170$000 
'M'$OOo 
200$000 
1GO$00 I 

de Janeiro (Rua 
Inválidos Nr. 115). 
vorm. 10 Uhr ; am 

Menezes ,Vieira 
Jeden Bonntag 

letzten Sonntag 

ant. Rua dos 
Gottesdienst, 
des Monat s 

.\bendgoltesdienst um 7^/2 Uhr. 



M. Preuss & Co 

iyíGChanischs Ban- u. Müiiêi-iisciilerei 

Jaloosien- nníi Holz-Rolladen-Fabrlk 

20 - Rua Santa Cruz da Figueira - 20 

(Braz - Hinter dem Gasometer) S. Paulo g. s 

Die vollkommenste exist*erende Schreibmaschine welche 
in sich das Beste vom Alten u. des Modernen vere'nigt. 
Sofü't sichlbare Schrift, einfacher Mechanismus, leichter 
und lautloser Anschlag. Verstellbarer Wagen, sodass 
man mit einer Maschine auf Papier von verschiedener 
Grõsse, infoige sofortiger Verstellung des Wagens, schrei- 
ben kann. Universal Tastbrett. Zweifarbiges Band 
mit automatischer Bewegung. 

Das letzte Woit iii „Schreibmaschine". 
Stetige Ausstellung, Unterricht grátis. 
Alie Zubehõrteile vom besten Material u. bllligte Preise. 
Die Schreibmaschine ,,Fox" ist die billigste von alien 

anderen bekannten Maschinen, weil wir uns mit einem 
kleinen Verdienst begnOgen. 

Auf Wunsch versendeo wir Kataloge und nãhere 
Informationen. 

Alleinige As^enten: 

Martins Eairos 

R«a Rego Freiía? 1 S. PshIô 

áLbteilung; für AuisbeN8ernng;eii, 

Vnlkanisierans;, 

9Ialerei und Slattlerei. 

Han ladet Akkumulatoren Ton 

elektr. Aafomobileii. 

Bcssert Taxlmeter und JLaft- 

kammern ans. 

Ija8:<>r von Automobil-Znbehôr. 

JLujsbessernng: und Aenderung: 

Ton jedwedem AutomobU. 

W.rkungsvol'e Eínspiilzuníí gcgcn BIcnnorraghic. Sichcrcs und unver- 
gleichlichcs Especificuin, das ã,c íri^chcn Gonorrhen in 24 28 Stunden 

und dic chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die ,,Blenolina Castlione" hcilt chronischc Verrenkung,Weissfluss, Entzfln- 

dung úcr Gebãrnvatter und der Blasc. 
Die „Bienolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
zündung und Ausfluss der Gcschlechtsorgane selbst in veralteten i-allen. 

Um di2 Hciluny; zu beschleunigen, erhiih ma.i zugleich ein Pulver, dís in 
einem Liter gekochten Wasser aufziiloscn ist; mit dieser Lõsung wird eine 
Waschung gcmachi eine Siunde vor Gebrauch der „Blenolina" und dic Hei- 
lung wird schnell u, oline Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 

^ Apotheken und Droguerien. 
i [Ü Preis der Flasche Rs. 5§000 per Posí Rs. t$000. 

Generai-Dcpot: li^ã>as*macía Castiarlione 
Rua Santa Ephigenia 46 - Telefon 3128 - Postíach 1062 - S. PAUI.O 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Oie erste Institntion fQr lebenslãn?!. Rentenversiohernag 1. d.Verelnigt Staaten ▼. B^asiliec 

Depot aof dem Baodesscbatzãint znr Garantie der Operationen 200;000$000 
Zentralbureau: |600 Korrespondenten I Filiale 

Travessa da Sé (Eigen. Gebãudc) |in allen Staaten Brasiliens zer-|Rua José Maurício 115 —Sobrado 
S. PAULO y Btreut |Rio de Janeiro (Eigenea Qebãnde 

Gezoíchnotes Kapital 12.626:520$ — Unverausserliebe Fonds 3 TOOlOOl 
Eingetragene Mitgliedor bis 32. Februar 64.925 

Pensiouen; 

S. PAULO 

Rua da Boa Vista 46 Caixa 6 Tfclefon 1180 

Man verlange Kostenanschiãge 

Garantierte ánsfjiiirDng Billigste Preise 

Teíefon 2805* 
5974 

Kasse A. Kasse R. 
Bel elner nionatlichen Zahlung von 1$500 erlangt Bei einer monatlíehen Zablung von 5|000 er- 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãng- langt inpn nach 10 Jahron das Recht auf lebens- 

liche Pension. Inngliche Pension 
— Stataten nnd Beglementa grátis Jedem der ttie Terlanyt. — 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stãndig inserieren. 

Diverse Nachrichten. 

E i n H a. u s, d a s i n 12 S t u n d e 11 o r b a u t w o r- 
deii ist. Hen' und F]'au Slack, ein junges Eho- 
paar aus Chicago, kamen in St. Joseph City im 
St-aate Missouii an, uin doit ein Heim zu gríinden. 
Beim Absuclien des ganzeu Ortes faoid sich nicht 
eine einzige brauchbare ."Wohnxmg, und so verfie- 
len dio Neuvermáhlten xüs echte Ameríkaner da- 
rauf, sich (,'in Haiis baueu 7.u lassen. Ein Baumei- 
stor der Stadt, Silas Graht,. crkLâríe sich bereit, in 
12 Stunden ein Haus fertigziistellen, und am nách- 
sten Morgen uni 6 Ulu' begann die Rekordarbeit, dio 
das vierundzwanzigstiüidigo ,OuBhaus aus Zement 
nach Angaben Edisons in deai Schatten stellt. Ali© 
Leute in St. Joseph City, die sich irgend ft'ei ma- 
chen konnten, waren am náchston ilorgcn ura 6 
TJfhr am Bauplatze versammelt, um Z.euge zu sein, 
wie Herr .Grant „die Ehi-e von Missouri z*ettete". 
Schlag 6 Ulir oitonte soino ■ Pfeife. Pfallle wurden 
an den künftigcn Eckeu des Hauses eingescliiagen, 
der Boden M'ui'de auderthalb FuB tief ausgohobeji 
imd sogleicli darauf wiu-de die G-rundsteinlegung vor- 
genommen. Die Fimdainente des neuen Hauses be«te-1 
hen aus Zcnientblückcn. A^Tihrcnd die.ser Arbolt sva-' 
ren drauíJen die Ziminerleute und Maler mit den 
Holzteilen des Hauses bescliaftigt, die Gas- und Was- 
seiTolu-leger machlen ihre Jtôlu-eu fertig und wâh- 
rend die Maiu-er die Mauern aufzufiilu^en begannen, 
entstanden auBerhalb des Hauses die Teile, dio fix 
und fertig eingefíihrt werden sollten. Sclilág 12 Uhr 
fertõnte wieder Herrn Grants Pfeife und die wacke-, 
ren Arbeiter durften sicli eine halbstündige Mittags-! 
pause gõnnen. Um lialb 1 Clir wm-de die Hekord- ■ 
arbeit fortgesetzt; die Wãnde wurden getüncht, da^s.' 
fertig gezimmeVte Holzdach ■«lu-de mittelst oiiier: 
iWinde emporgehoben, der Schonistein wm'de ge-! 
setzt, die Zinnnerleutes míd Tischler brachten Tü- 
ren und Fenster an, die Maior bosorgten die Innon- , 
arbeiten, Klampner, Mechaniker usw. bracht«n die 
Lcitiuigen für Gas, "VVasser míd elektrischen Strom 
an, auch die Brenner imd Glühlampcn ■wurden auf- 
geschraubt. Punkt G Ulu' pfiff HeiT Grant wieder, 
alies war fertig, und ais der Baumeister dem Bau- 
hen-n die Schlílssel überrcichte, bekam er einen 
Scheçk über 10.000 Dollaí'. Herr und Frau Slack 
schlossen iiatiü-lich eine Minute nach 6 Uhi- ihr ncues 
Heim auf, ura die MõbeUeuto einzulassen, und ais 
nach wenigen Stimden alies volleaidet imd die Woh- 
nung fix und fertig zum Beziehen war, gaben Herr 
und Frau Slack ein gix)íJes Festessen: die Ehre Mis- 
souiTS wai* gerettetl 

;M a^n s c h r e i b t aus G e n f: Ein seltsamer Fali 
von 
des 
der 
gen 

wrden ist, stattgof\mden. Entspi^echend dem Wuii- 
eche dor Braut und ihi-es Brãutigams, des Mr. Finley 

dete er sich in Peking ais chinesischer vStudent und 
„ ,  „ wandeile fhe 1500 Kilomet«r nach Kanton. Dort 

Shepard, ein es Eisenbahnbeamten, wiu-den die Feier- kam er geriide zur rechten Zeit an, iim der Enthaup- 
lichkeiten mit der grolJten Euifachhfeit vollzogon. tung von zehn Seeraubeni beiwohnen zu kõnnen. 
Nur ein vorzüghches pkilliarinoniscJies Orchestei' Von Síiigon segelt^ er dou Mekongflufi lünauf bis 
wurde herangezogen, ■wclches Hándels Ijai-go in G- zii den bíTÜhmten Tempeln, dic Jetzt fast vollstiin- 
Dui-, die Aleditation aus Tlxais, Gounods Ave Maria dig vom Dschungel üIxTWuchexI; sind. Auf dera We- 
und die beiden Hochzeitsnúirsche aus „Lohengrin" ge nacli iUiugoou veiliTte er sich in den Wiildern 
und aus deni „Sommemachtstraum" zum Vortra^ und war nahe daran, an Insektenstichen zugi-unde zu 
brachten. Dio Braut trug eine kostbai-e Atlasrobe, g^^hen. Durch Afghanistan kam er nach Persien mit 
in PiinzeBform goschliitteii, mit einei- hmgeii Coiu'-! einer Karawane, che ilm aus Biirmherzigkeit auf- 
sclüeppe, laiigen Aerniehi und bis an den Hals hin-' nalim, und auf (kilgatha hat er die Bibcl von Aiifang 
auf gesclüossen. Das Brautkleid war mit selten al-, bis zu Ende gelesen. Das imaiigenehmste Eriebnis 
ton Boscai-ix)int-lace-Spitzen ganiiert, einem ^ des Weltenwanderers in Europa bildete seinf- Xcr- 
Geschenk ihrer Schwester, der Herzogin Talleyrand. I haftung ais Spion an der l>elgischen Grenze. ÍJebor 
Ein Sonderzug brachte dio vvenigtín Ga-ste, die 

1 'd 

zur I 700 Dokumeiite siud in seineni r>esitz, die dureli Uii- 
Hochzeit geLoden, waren, von New-York nach der' le.rschriften der amerikanischen Gesanidtscliaften und 
unweit von der Kapitale liegenden Besitzung dor, IConsuIate den Beweis für die Tatsã(^lilichkeit seiner 
Goiúds. Die Braut oi'hielt selbst voi-staJidlich di ^ kost- i Wandenmgen erbringen. 

Die Fedor, mit der der l"ricdensvertrag barsten Geschenke aus der Ilcihe ihrer zalilrcichen 
iVerwandten míd Freimde, abei- auch viole von den 
zahllosen Wohhãtigkeitaverexneai, ,denen sie eine aus- 
seroixientlich hiLfreiche und liobevollo Protektoi-in 
war, stellten sich mit Gaben ein, ebenso jeno Re- 
gimenter, die sie wáhi;pnd des Spanisc-h-amerikani- 

Ein Sonde rling. Ort der Handlimg: ein Re 
staurant in London W. Ein schon etwas l>ejaÍM-tei' 
Herr in lYack und Zylindei- tritt ein. Der vertrau- 
liclien Beg-rüfiimg durch den Kellner uacli zu urtei- 
leni, ist fei- ein vStammgast. Dienstfertig niramt ihii;) 
der befrackte Gíu^J^ned Zylinder und Mantel ítJb, 
eilt dann, ohne auf die Order des Gastes zu warten. 
von dannen und kehrt nach kui-zer Zeit mit füof 
Austera imd einem Glas \V'a.sser zurück. Mittlei-- 
weilo hat der Herr .sich gesetzt, er versi)eist seine 
Austern, leeit 'das Gla^s, zahlt. Der Kelln(>r bringi; 

I iiun Zylinder und Mantel, und fluchtartig vei-laBt 
I er das Lokal. Ein Sonderling ist's. Ein Hen-, der 
{allabendlieh, me der indislírete Kelhier verraten 
I hat, sein Diner in fünf verschiedenen Restaunuit^ 
i zu sich nimmt. Er ist namhch Feinschmecker erstt'i) 
1 Ran^'es und (liat die „vStarke" eines jeden l.okals 
; hei ausgeklügeit. So nimmt er dort seinen Fiscii, wo 
j Fisch diV „S])ezialitãt dei! Hauseá' 'ist. verzehrt in 

g zwi- i dem Lokal 'seinen Braten, das mit dem Brateii „stení 
schen den verbímdeten Bíilkanstaaten und der Tür- j und 'fállf usw. Umstãndlich ist die Speiserei uller- 

dings, denn \no der Sonderling dem Kellner in einer 
j Auwandkmg von Leutseligk(^it eraihlt hai, dauert 
i soin Diner allal>endlich zwei Stuiideii. 

kei geschlosseii werden wird, ist schon jetzt Gegen- 
stand besonderer Aufmerksamkeit: \'iele Sammler 
sind nach dieser Denkmii-digkeit ei'sten R.anges be- 
gierig und hohe Preise werden für dieses noch gar 

■schen Krieges unterstützt hatte, und bei denen sich nicht vorhandene Ding geboten. Wie eine englische 
MiB Goulds bis Kum heutigen Tage der hx)cii.stcn 
Vorehrung erfreutc. So sandten die Matrosen der At- 
lantischen Eskader eine g'oldene Blumenvasc uu^ 
die Offiziere ieinen goldenen Pokal, (!{ > Gnmison 
des Forts Slokum ein silbernes Service und die Sol- 
daten mehrerer in New York garnisonier^nden Re- 

AVochen.schrift zu 'erzahlen weiB, schiekten, ais die 
rntci'zeichnung. des Friedensvertrages zwischeu 
RuBland und Japan Ijevorstand, Schreibfederfabri- 
kanten aus allen Teilen der '\\'elt Federu in Mengen 
mit der dringlichoji Bitte, nur ihre Fabrikat-e bei die- 
sem historischen AnlaC zu l>enutzen. Um nun iiieht 

Gedankenübertragung hat sich hier anlãlihcli: 
aufsehcnenx^gendeii Selbstmordes einer Dame 
Genfer Gesellschaft ereignet. Vor einigen Ta- 
wurde eine Touristongesellschaft, die den Sa- 

léve, den beliebten Genfei- Aussichtsberg bestieg', j gimeuter ein kostbai'es altes Bild. Die NaJischule, 
durch die Verzweiflimgstat einer áltoren Frau eíit-'  u-. —j... _ , . _ 

dicht an einen Abgiimd von meiirereai 

Der Be11 e 1 j un ge ia 1 s Tenor. In Ajneiika 
^\ill man einen neuen Tenoi- entdeckt haben, und 
zwar nicht etwa, was schon oft genug vorgekom- 
men ist, auf dem Kutschlx)ek<', hiuterm Lad.-nti- 
sche oder auf dem Kontorsessel - nein, diesmal ist 
es ein richtiger Betteljunge, der das (jold in seiner 
_Kehle halx>n soll. Er heiüf Theodor Kittay, ist eine 
'Waise und befand sich in dem ZoitpuDkt seiner Ent- 
deckung; in kl^lichster Verfassuíig. Verhuníjerí. 

' blaugefiorcn, mu- noch mit Fetzeu'bekleidet, .sang 
ei' jimgst \-or einem der grolJen Ní^w Yorker Ho 
tels. Die Schõnlieit seiner Stimine m.achte einige 
Herren aufmerksam; sie faüten Interesse für den 
Jung-en, A\ãi'mt'en, nührten uikI kleideteu ilm und 
fíihrten ilm daim einigen Mit^ik-ern zu. Deren ür 
teil lautete .so ^günstig, tk,fi mau ein Prolx^^ingen 
vor deu Direktoren der Metrojiolitan-Opor veran- 
,staltcte, dem auch einige Künstler der Opor bei- 
\^ohat-en. Der Dü'ektor Gatty Casazza uiid der bc*- 
kannte Baiiton Amaro erklárten, nachdem sie den 
.lungen gehõrt hatteii, daB, M"enn seine- Slimmo cUe 
richtige .Ausbildung erhalte, ev ein Wundertenor 
werden milsse. Amaix) liat die Aufgabe übeiniom- 
men, dem Jungen Untenicht zu erteilen: natürlich 
darf er dabei auf keinen anderen Lohn rechnen, ais 
die Genugtuung, die in diesem Betteljungen schlurn- 
meiTiden Gesangsschatze zu heb<'n. • 

3um ®to^ínobfturj cnf bem SctiHJ«lí(ofeir Çetbe in ^víiti. 
Sít cen bcn ^ertcn unb ^erbert fonftruierté JJIugbraáKn, bcr bíl einem Çlufftiea o&-' 

fiuríte, 10 bog bet in bem Srogtoib jigenbc 'ipajfagiet bcn Sob fonb.  I 

Liistige Sachen 

Betzt, die 
hundeii Metera herantrat, sich den Kopf mit einem 
Schal verhüllte und vor ihren Augeu lünabsprang. 
In der zerschmetterten Leiche. crkanntc man spa- 
ter eine Witwe, Frau Simon, die schon seit líinge- 
rer Zeit Zeichen von Scliwermut gezeigt hatte, weil 
ihre jüngere Schwestecr, mit der sie zusammen wohn- 
te, seit etwa fünf Monaten an einem schweren Lei- 
den im Krankenhause daniederlag. Die seltsame Nü- 
ance der Tragodie ist nun folgende: Die Kunde des 
Selbstmordes wui"de erst nach mehreren Stimden in 
Genf bekannt, aber etwa gleiclizeitig mit dem To- 
dessprung i-iei plõtzlich die im Klrankenhause bett- 
iãgerigo Frau ilu-ei- Pflegerin in hõchster Aufro- 
gung zu, daíJ ilu-e Schwester tot Sei, und daB sie sie 
nicht überleben wol'e. In Anwesenheit der Kran- 
kenpllegerin sprang sie dann aus dem Fenster und 
bheb mit so schweren Verletzungen auf der Stras- 
se liegen, dali an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Es scheijit festzustehen, dafJ seit núndestens zwei 
iWochen die beiden Schwestenr sich weder gese- 
hen, noch initeinander kon-espondiert haben, und 
dieser angebhche Fali von Telepatlüe erregt kein 
geringes Aufsehen. 

Die Hochzeit der Miü Helen Gould. — 
Dio Hochzeit der bekannten Milliardàrin und Phi- 
lantliropin MiiJ Helen Gould hat, wio man aus Lon- 
don berichtet, am ^fittwoch, den 22. Juni, dem Hoch- 

'£,£,.0 ijiTOT. di'" im .Talire 180:-» iretraut 

die MüJ Gould gegründet hat, sandto prachtvolle 
Silberschüsseln imd ebenso M'etteiferten die vielon 
Vereinigungen christhcher jvuiger Manner, zahl- 
reiche Arbeitervereine uncl andere melu', Lhri^r 
reicho Arbeitervereine und andere mehr, ilu'er 
.'VYohltãterin an ihrem Hochzeitstage ihre Dankbar- 
keit zif bezeigen. Am Hochzeitsabend lieíJ MiB Gould 
füi- tausend obdachlose Mánner in der P)0werynüs- 
sion ein Hochzeitsdiner serviemi. 

irgendeinen die.ser Fabrikanieii zu bevorzugen, ent- 
sclüe-tl iiicin sich dafür, bei der Untejfzeichnmig des 
Vertrages Federkiele zu benutzen. ]\Iit einem Feder- 
kie! hab(^fi auch die spanischen ünt«rhándler ilu-e 

I Namenszüge unter den Fiiedensvertrag gesetzt, dei- 
I zwischen Amerika 'und Spanien abgeschlossen wiu-de. 
j Für tüese berühmte Feder wui'den nachher .500 Kro- 
I nen bezahlt. Die Feder, die dio Bevollmachtigten bei 
■ der AbscIüieBung des Paiúser Vertrages benutzten,. 
I wurde von der damaligen Kai.serin Eugenie ais An- 

Unter ali den \V e 11 u m w a n d e v e r n, die in ; denken aufgehoben. AuBer ihrem geschichtlichen In 
den letzten Jalu-en soviel „Staub" aufgewirbelt ha- 
ben, verdient Hem-y W. Welhngworth aus San 
Fi-ancisco an erster Stello genannt zu werden, und 
zwar um so melu-, ais er im Gegensatz zu seinen 
meisten Kollegen die Wanderung um die Welt aus 
T'einem AVissènsdrang xmd nicht um des selinõden 
Geldes willen unternommeai hat. "Wie „Politiken" 
mitteilt, wird dieser Dauorláufer, wenn or in einem 
halben Jalu-e über "Wladiwostok nach San Fran- 
cisco heinikehit, -vv.-llirend seiner aehtjáhrigen FuB- 
tour 29 Líinder besucht und 100.000 Kilometer zu- 
líickgelegt haben. \'on seinen zahlreichen Erlebnis- 
sen und Abenteuern erwáhnt er einen Be-such in 
den Silbergi'uben Mexikos, einen Zwanzig-Kilome- 
ter-Flug über Síilisbury Plain, eine P^ahrt mit einem 
Unterseeboot voi' Portsníouth und einen Prãrien- 
brand in Ivanada, bei dem ei- beinahe das Leben ein- 
gebüiJt hatte. Nachdem er sowohl Port Ai-thur wio 
auch Mukden, die noch unter den ft'ischen Erinne- 
rimíTfri des Krif^Qc^ standen, l>esnc]it hattf». v':'"klei- 

^ teresse besitzt 'diese Feder auch noch einen bedeuten- 
den Wert, denn sie ist ganz aus Gold hergestellt ünd 

; niit Diamanten besetzt. Bisweilen erhalten die Re- 
gierungen Briefe, in denen ein Reliquienjager um 
^110 F(Kler bittet, mit der entweder ein Todesurtêil 
oder eine Beg-nadigung von der Todesstrafe unter- 
schrieben ist. Kõnigin Viktoiia sali eine solche Fe- 
dea-, mit der sie einen \'erbreehei' vom Tode btí- 
gnadigl hatte, auch für etwas Besonderes an und hob 
sie sorglUltig iuif. Sie schenkt(5 zum Beispiel eine 
dieser Fedeni, die mit Juwelen verziert und übei' 
100 Kronen wert war, der groBen Sángerin Albani. 
Eine ,,Begnadigungsl'eder" erhielt dio i^atti von der 
Exkõnigin Isabella von Spanien und legte die.sem 
Andenken iMísonderen hohen Wert bei. Federa gros- 
ser Dichter haben oft hohe Preise erzielt, wenn sie 
zum "\''erkauf kamen. So wurde füi' einen unansehn- 
lichen Federkiel, mit dem Cliai-hw Dick<;ns an einem 
scinej' Romano gearbeitet hat, die Summe vou 70 

hlt. 

Buchstáblich wahr. lüeinstãdter (zum Zei- 
tmigsberichterstatWír): „"VVio konnten Sie nur in dex 
Kritik über dio gestnge Auffühi"ung unserer Wan- 
deybühne von nicht dagewesenen Erfolgen spre- 
chen? Das Stück wurde ja ausgepfiffenl" — Be- 
richterstatter; „Warum nicht? Ich woUto den ar- 
men SehmierendiivJctor nicht krànken und habc da- 
bei doch den Lesera unverhohlen mitgeteilt, daí» 
Er folgo nicht dagewesen sind." 

•War um nicht! „Kõnnen Sie eine Flasche Weiii 
in einem Zuge austrinken?" — „NatürhchI wenn 
ein Speisewagen drin ist." 

ü n ü b o r 1 o g t. AfTikareisender (in seinem ^'oi'- 
trag über dio AVüste): „Das Kamel fíndet dio lYink- 
stellen nicht, wie vielfach angenommen wird, mit 
Hülfo eines unei'klarlichen Empfindens oder Fern- 
sinns, sondem lediglich durch seinen ausgeprãgten 
Oi-tssinn. Ich spreche hier aus eigener Erfah- 
rungl" 

Die Unglückszahl. Missionar: ,,'Was hat Sie 
in dieses Haus der Sünder gebracht?" — Gefan- 
gener: „Ich bin das Opfer der verliángiiisvolleii 
Zahl 13." — Missionar: „Wieso?" — Gefangener: 
„Zwõlf Geschworeno und ein Richter." 

Gut gegeben. Passagier zu einem andem, der 
ins Coupó steigt luid ihm dabei auf den FuB g-e,- 
treten hat: „Sie Rindvieh, Sie gehõren in den ^^ieh- 
wagen!" — „Dieser Meinung scheint auch der 
Schaffner zu sein, denn er hat mir ja dic Tür selbst 
geõffnet." 

Zerstreut. „Nicht hei"ein, Herr Meyer, ich bin 
noch in der Nachtjacke!" — ,,Na, so ziehen Mie sio 
schnell ausl" 
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Bismarck 
Von P a u 

sis I^easch. 
Dfh ri. 

í^o kann eucli tias Lcben frewonnen nicht sein" auf 
scino Art: ,Jn orgebnem Gottvertrauen setz' clie 
Fipoi ti! eiri und líuss' das wilde R,oíi des I^bejis mit 
Dir fliegon übor Stock und Block, g-ofaBt darauf, 
den Hals zu 'bn^chen, abt>i' furchtlos, da Du docli 
finmai scheiden muíJt von aliem, was Dir auf Er- 
don Icucr ist, imd doch nicht auf ewig'." 

Füi' ãufi«To Auszeichnungen, füi' llanir, Tiloi und 
Oi-den, zeigt<' Bisman^lv Vi eiâg Sinn. Lángst wm" ei' 

(SehluB.) 
Er ist ein Miuin vou S^^lbstlMíMiiiV.seiJi. Zu dein 

Vpj'trett'i' altcr deufschor Korpsstudenton nagt cf 
Ajifan;;' 18Í15: „í]s ist niir immer viel >vertvolk>f ga- 
^vesen, nieni,andt?n zu í^ohorcben, nJ? anderen zu 
befohlen, also wenn Sie \\T)llen, eino republikajiisclw ! damit übei"sattigt •wordoii. liidcssen teilte er dic An- 
Auífa^tun^. Idli liabe aber doch moinem alten Ko- | sicht Goethos darüber, der einmal meinte, Ordeii 
uigc mil Liebo gohoivht." . uiid Titel hielten doch nianehen Puff im Godriln^ 

Und nacli sciner Entlassung ani 2í;. Juui iófiO zu !ab. Jn seLnen ,,i,>euaiikeii imd }'irinnenmgen" er- 
tíiner Eerlinci' Abordnung; '-Für oiuen Majin, wio 1 ziUilt er; ,,ln Paris habe ich erlebt, datJ unverstãn- 
icli bin, ist (!S eLne Pflicht, selbst an hõchster SteJle | dice D-Civalttaten g-eycí) Menschenmasacn plotzlicli 
seine Meinmíf;' frei heraus zu saíren. Rin sT-itíT' Mi- stockten, weil pi? auf „un monsieui- déeoré" Kties- 

Süll iiiciit auf das SUrnrunzeln des Monarchen ' sen. Oi*den zu tragen ist für mich, auíJ^r in Petcrs- 
schauen, dem er dient, sondeí-n er sol) ihm frei seine und Paris, jdemals oiu Bedürfnis gewesen; 
Meinung siigen." jau beideji Orten muiJ man auf der Straííe irg-eud 

Nur ein ^olcher Mann durfte sie.li über Theoi-icn | ein Tiand an'< Piock zoigen, wenn tuan ):>olizeilieli imd 
uiid Grundsiitze, so wie er es ^eleg-entlich f^u' not- ! bürgerlich mit der wiinschenswerlen Hõflichkeit be- 
wendig liielt, hinwegsetzen. In einem Gesprãen íUx*r handelt wei-den will. Sonst habe ich in jedem Fallc 
Kant vom 5. Januar 1891 Ixíkennt Bismarok: ,,Ich ' nur die dm-ch die G-elegenheit gebotenen IX'kr>r;». 
lebe ani liübsíen chac das Gerühl des Lmperativs. I tionen ancreiegt; es ist mir ir.imer ais eine Ciuiiui- 
[ch habe überhaupt nie nach Gi'undsiuzen ^-eh-bt; ' serie erscbienen, wenn ich wahmahm, wie krank- 
wenn icli zu handebi hatte, hatte icjh mich niemals ^ haft do!- Sammlertrieb in Bezu]^' auf Orden bei mei- 
«íelVag-t: Nach welchen Gnindsatzen handelst du ' nen Kolleg^n und Mitai beitern in der Bureaukratie 
uun? yondern ich habe z;ugegi*iffen und getaai, was ' entwickeli war, wie Geheime Kiite, welche schon 
ich für gut hielt. Man hat mii' ja oft vorgehalten, ' die ihnen aus der Brust quellende Ordejiskaskade 
dali icli keine Grundsiitze lialje. Wenn ich nn't ] nJcht inehr giit beheiTSchen konnten, den Abschlufi 
Gnindsatzen durchs I^eben gehen soll, so komme j irgendeines kleinen Verti-ages anbahliten, weil sie 
ich mir vor, ais wenn ich diu'c]i einen engtm Wald- : zur \\'i'volIst;ijidig-ung ilu-ei' Sammlung noch des 
weg gehen sollte und müíJte eine lange Stange ini ' Ordens des mitkontrahierenden Staatea bedurften." 
Munde halten."'Und bei anderen Gelegonhoiten: ' „I>ei" (nissischc) Kaiser hat mir vorg'esteni Annt; 
,,Mein Sirm ist aul das rein Praktische gericht(;t." . mit Krone g-egebe-n, entweder weil ich se<íhs Elen- 
„Dic abstrakten I^eliren der ^Mssenschaft lassen tiere in PuBlaiid geschossen, oder weil ich zwei ge- 
micli vollstanclig' kalt; ich urteile naeh der Erfah- ; fehlt babe." (.Viis einem Briefe vom 16. September 
rung, die wir erlelxm." ;1857.) 

Er ist ein Mann von Ehre: ,,Meine Elu-e steht ) Im Koixseil, wo der Kronprinz, Ftirst Bismarck 
in niemande.; Hand ais in meiner eigenen, imd man ! und Tiedemann eine Weilc allein im Vorzimmer sas- 
kaiui micli daniit nicht überliaufen; die eigene, die sen, weil die Minister dui-ch das Ordensfest aufg^'• 
ich in raeinem Herzen ti'ag'c, gcnüg-t mir volLstüJi ; halten waren, meinte der Füi'st einnuü: der Haúpt- 
dig, und niemand ist Richter darüb(,'r und kann ent- zweck des Ordensfestes sei, alte abgelebte Be.amte 
scíieitlen, ob ich sie hal>e. Meine Eln-e vor Gott und zu beseitig'en. Diese erkãlteten sicli nâmlich j-egx^l- 
den ]\lenschen ist mein Eig-entuni, ich gebe mir maííig ín ihren weiGen Hosen bei der echarfen Zug-- 
selbst soviel, wie ich davon glaube verdienl zu ha- |luft. in der Kapelle und ini WeiBen Saal des Berliner 
ben, und verzichte auf ,jede Zugabe." (Lm IJeichs- , Schlosses. 
tage am 28. Xovember 1881.) [ Bismaa-ck war kein Hõfling. Ais er in den Eür- 

Er ist. ein Mann \-on Ueberzíiugimg; ,Ich nniij ^ stenstand erlioben worden war, hatte er infolge «Mner 
n ir>1i oin ' finilifrcn P.inlíifliiiixi' Hímvi PriTTZAri K".*!)-! í>inom Tb-ii. nach meiner üeberzeugimg handeln, wenn ich ein fj-üheren Einladiuig- dem Prinzen Karl, einem Bi'u 

<'lndicher Majui bleiben will." (Ebenda.) | der des alten Kaisers, einen Besuch zu maehen. Dei' 
Er ist ein Mann von Hei*z : „üer Verstand, wel- j Prinz stand in seinem Palais oben an der Treppe, 

cher nicht vom Herzen mit geleitet wird, irrt doch ;empfing ihn mit aiisf^bifiteten Armen und rief; 
liáufiger. ak> cr annimmt." (Mitte 1892.) i,,Nun, wie kommen 'Sie sich. ais í''ürst vor?" Bis- 

Ehrlich im Kleinen: „Ich kann mich nicht ent- '"marck gab, wie er selbst erzâlüt, zur Erwiderung: 
schliefieri, zu schmug-g^eln." (An die Gattin, April ' „Kõnigliche Hoheit, gerade so anstãndig wie vor- 
des Jalires 1857.) . her. Ich bin mir ais Herr von Bismarck immer schon 

Ein :Mann von Tapferkeit im hõchsten Sinn. Sei- ganz 8nstan.<lig vor^-kommen und hoffe,-es auch 
iiei' Bratit erláutert er am 7. Mârz 1847 den Vers femer zu bleiben." Der Prinz war darüber verdros- 
de>s Reiterüedes ,,imd setzet ihi' nicht das Leben ein, sen und machte kura kehit. Ais der aJte Kaiser 

aT)f'r davon eHiihr, soll er -herzlich g-elaeht haben. 
Bisuiarck wai' nicht citei. Er hatte den Wandel 

der Volksgunst genügend kennen gelemt. Millio- 
nen sahen auf ihn ajifa.ng"s mit ünwillen. In der 
Konfliktszeit schreibt er seiner Gattin am 19. Juli 
186;i und noch zv,'ci Jalire spáter, am 1. Augiist 
18t)ó: ,,Sehi' Lãstig ist es alK;r, auf jeder wie 
ein íTapanese angegafft zu wer^n; mit dem Inkog- 
nito und eeinen iVnnehmliclikeiten ist e^s vorbei, bis 
ich dermaleinst wie íYa Diavolo verschollen seiu 
werde und iigendein aoiderer den Vorzug liat, Ge- 
^enstaird des ;jllgcraeinen Uebelwollen'- zu sein." 

..Da Du das ünglück l.ast, meine I-Yau zu sein, 
so werden die Zeitimgen s'oh. Deiner und Deines 
âufierlichen Auftretens auCh ^elegentlich annehmen. 
Da-s iTt das EIímiü dieser Stellung, daB jede Freiheit 
des Privatlebens aufhoi-t." 

Nach dem Jahre 1866 liatten sich die Zeiten luid 
anií: lluion die Mensclien ;;"eãndei*t. Millionen Iwí- l 
wunderten ihn. Auch darín muBte er schliefilich ! 
ein Ilaar fiiiden. Schon Ende dei* piebziger .'Jahre 
klagte er im Kreise von Parlamentaricrn: „Das biB- 
chen Eitelkeit, welches in dem Angestaimtwerden 
seino liefriedigunp fiiidet, Irilt nicht lange vor. Alie 
dio líleiiien ilitelkeiten íiaben nur so laii^e Reiz, 
rt ie mrvn sie nicht bf>sití:i. Sobald man dieselben er- 
leicht hat, gilt von alkn der Ausspruch des Kõnigs 
Salomo, daií eitel ist und keine wahre Befinedi- 
gung gewahrt. Ich begreife deshalb auch nicht, wie 
ein Mensch dies Lel>en ortragen kann, der nicht 
an ein anderes und be^sercs glaubt." 

Geradezu tragikomisch klingt ein Stoíiseufzei' aus 
dem Anfang des .Tahres 1891: ,,Ich mõchto das noch 
erleben, daÜ ich wie ein anderer Mensch nach Ham- 
bui'g gehen kõnnte. ich ginge gerne in eine Ee- 
staiu-ation, auch hiè und da einmal in ein Theater^ 
— aber unbehelligt, — aber ich glaube wohl nicht, 
daü ich es noch einmal so p-it bekomme." 

Schon zu Lebzeiten waren ihm Denkm.ãler er- 
richt<>.t worden. Zuerst in Kõln. Wie Bismarck da- 
1'über (lacht«> deutete er sclion Ende 1881 in einer 
Heiclistagsixxio an: ,,Was alx;r die ,Statuen' anbe- 
langt, so nuiO ich doch sagen, daíJ ich für diese 
Art \-on Dank gar nicht emiifânglich bin. Ich ware 
in der grôBten Verlegenheit, wenn ich beispielswei- 
se b] Kõln wãre, mit welchem Gesicht ich an mei- 
ner St<iíue vorbeigehen sollte; ich erlebe das mit- 
imter in Kiasingen; es stõii: mich in Promenaden- 
verhãltnissen, wenn ich gemssermaí.>en fóssil ne- 
ben mir dastehe." 

War Bismarck geizig? Si>aa'sam, aber nicht gei- 
zig. Bei Kõniggrátz wmxlen drei deutschen Solda- 
ten die Augen ausgeschossen. Der Staat sorgte für 
sie. Ais Bisnaai-ck davon horte, beAvilligle er,jedem 
aus eigenen Hitt«In eine jahi-liche Zulage von 300 
IMark und zahlte schUeülich insgesamt 28.800 Mark, 

Sein Leben neigt sich, er blickt zurück, zuerst 
in einem Briefe an den Bruder vom 23. Juli 1871: 
„Seit ich die Mnfzig überachritten, es muG 18G5 
gewesen sein, und schon vorher, wie mich dünkt, 

híit das Jahr seine zwõlf Monate nicht mehi', im(! 
fti<; wej-den jedesmal kürzer." 

^hon sieben JaJire früher hatte er an seinen Bru 
der sehr hübsch geschrieben: „Die^e Gfeburtsta^ ■ 
sind Meilensteine, deren überrasclíend schnellef-. 
;"V\ledererecheinen in unseren Jaliren melu' einen 
nachdenklichen ais einen freudi^n Eindruck macht; 
uiul doch wolien wir" dankbar sein. dafi Gott uns 
den Weg soweit wiedorura glücklich 7An-ücklegeii 
lieB." 

Bereits der Viemgjahinge fühlt die Kürze de;- 
L<ibens míd findet auch dafiu' einen treffenden Ver 
gleich. j,Das Leben ist wie ein geschickíes Zalin- 
ausziehn; man denkt, das Eigentliche soll erst kom 
men, bis man mit ^^erwunderung sieht, daB es schon 
vorbei ist." 

In í:einen letzten Jaln^en auBerte er: ,,Es ist ein 
Vciteil des Altwerdens. daJJ man ^gen HaJ5, Be- 
leidigungen, Verleumdungen gleichgültig wird, wãh- 
i-end dio EmpfângUchkeit für Liebe und Wohl wolien 
stârker wird." Sonnenschcin imd guter Wein sei 
das Befite, was ein alter Mann brauche. 

„Was nennen Sie glücklich? Ein glücklich*^- 
Mensch bin ich in meinem Leben mu- selten gew^e- 
sen. Wenn ich die spãrlichen Minuten wahren Glük- 
kes zusammenzãhle, so kommen wohl nicht mehi' 
ais \ierundzwanzig Stmiden im ganzen heraus." 
Zum ersten Male habe er sich glücklich gefühlt. 
ais er ais Knabe den ersten Hasen gescliossen hab<'. 
das seien aber nur w'enige Sekunden gewesen; — 
— dann, ais er seine Liebeserklárung gemacht habe. 

„Werm ich die GestíJJt wáhlen kõnnte, in der ich 
T\och einmal leben mõchte, so weiü ich nicht, ob 
ich nicht ganz geme eine Anieise sein \™rde. S(í- 
hen Sie, dieses kleine Insekt lebt in einem vollstãn- 
dig organisierten Staatc. Jede Ameise muii arbei- 
t«n, ein nützUches Leben füliren, jede Ameise ist 
fleiíJig. Da gibt es vollkommene Subordination, Diíi- 
zipUn und Ordnung. Sie sind glücklich, deim sie ar- 
beiten." 

„Dort. in der Luft zwischen jenên Biiumen mõchte 
ich meine letzte Ruhestátte finden. wo die fnschc 
Lxift und das Sonnenlicht noch zu mir dringen kõu 
nen. Der Gedanke, dort imten in einem Kasten er 
stickt zu liegen, hat doch seine Schz-eeken." 

Bismarck w^ai* die Verkõrperung der besten Ei 
genschaften der gernumischen liasse. Nachhaltig ha* 
er das Nationalgefühl unter den Deutschen belebt. 
sie g'ezwungen, sich ais Deutsche zu bekennen, al 
Deutsche stolz zu sein. Die Pflicht eines starkoi: 
und stolzen Nationa^efühls erklãite er für eine hei 
lige Pflicht aller Deutschen. 

Jahrhmiderte, Jahrtausende raõgen vergehen, ehc 
wie-der ein Mann seinesgleichen g-eboren wird. „Mii 
ist es vergonnt gewesen," sagte er am Ende seine.s 
Lebens, „meinen Namen in die Einde der deutschen 
Eiche einzuschneiden zu dauernder Erinnerung. Dal> 
dem so ist, dafüi" danke ich pott, darauf bin ich, 
solange ich lebe, stolz." 

Casa Duchen 

Rua S. Bento 78 S. PAULO Telefon 429 

Dr. Sênior 

Imerlkonlscher Zihnarzt 
Rua 8. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutscb. 
2SF6 

"E I5AN5 

"'arnsc-COSW^ 

fíndet man das grõiste Sortimínt 

in 

Weinen 

Lik5ren 

Konserven und 

Schokoladen. 

Frische und getrocknete Früchte 

iCttMD BisH DnÉIl 

15 Jahre alter Kognak 

T. Lafeuilladc - Jarnac Kognak. 

Man verlange Kataloge! 

Für H-^rrn 

Carlos Evers 

Instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
dition d. Ztg, S. Paulo 

Sprachlehrer 

Portug-esisch 
Franzõsisch 

Englisch 
. Lateinisch u 

DeutPoh 
Büro: (828) 

''ua 15 de Novembro 37-A 
Wohnung: 

Alameda Nothmann 89-A 
S. PAULO 

ÉÉrla dl! 

joséF.Tliôman 

□ □□ Koastruktor □□□ ^ 

Rua 15 de llovemliro \l 32 

Neabanten - - - 

Reparatgren - ■ 

Elsenbeton - - - 

Piane - - - - 

I Voransehiace grátis 

Victoria Strazák 
an der Wiener Uníversitáts- 
Klinik goprüfte u. diploiniorte 

Hebamme s 
empfiehlt sich zu mâssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Echte Schweizcr Fabrikate in grosser Auswahl 

u zu ançícmcssenen Preisen sind zu verkaufcn O 

Rua General Jardim ?9 — S. Paulo. 

Man bittet vorzusprechen zwischen 9 und 

2 Uhr oder nach j Ulir. 667 

Isis-Vital in Zur geíl. BeacliiuDg 

15ll|0()0 

2091000 

30(11000 
In monatl. Rate xuhlungen 

per laufenden Meter 

K O Baaplãíze 
In hõchster Lage, mit schõnster 
Âussicbt auf die ganze Stadt, 
vier Bondlinien, 3 Minuten vom 
Largo de Cambucy. — Plan und 
Auskunft Francisco Canger, Rua 
J08Ó Bonifácio 30, I. Stock, von 
10—11 Uhr morgens u. 4—5 Uhr 
nachmittags. 

- 

wird für ein grosses Detail- 
geschãft per sofort gesucht. 
Anfangsgehalt 180$. Offert. 
unt. „Gissa" an die Exp. ds. 

,Bl., S. Paulo. 26-28-2 

(Dr. GnstaY Grelner 
— wohnt — 

Villa Clementina 
Rua do Gado No 42 

gegenüber dem Schlachthause . 
(Ohacara). S. Paulo. *577 

Laut VerfOgiing des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Verwalter 
dieses Bteueramtes, und in Voll- 
ziehung des 2. Artikes der Para- 
graphen 1 u. 2 des Gesetzes Nr. 
1365 vom i8. Dez. 1912 bringe 
ich zur Kenntnis der I. tere^iseu- 
ten dasR die Bekanntgabe der 
Ãbgabeneinschãtzüfig âiif das in 
Hypotheken aniíclegte Kapl- 
tal „ex officio" von diesera Steuer- 
amta an der Hand d-r von den 
Archivs des Kaupt- und Hypo- 
theken-Register bezogenen montl. 
Information gesche en wi;d. In 
Zukunft bleiben somit die Steuer- 
p lichtigen dispensiert, die par- 
ziell odor total erloschenen 
Hopotheken zu requirieren, 
wozu sie durch Bekanntgabe der 
Steu^írn verpflichtct waren. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, am 12. Februar 1913. 797 

Der interimistische Abteilungs- 
chef Mauro E. de Souza Aranha 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell íar das hiesige Klima geeignet 

Guter Klang. UiiTerBieiciiliare Haltliarkeit. 

CASA, BLXTTHITER 

Inhaber: Nevio Darbosa fü^ den^Staat^S. Paulo 

Marca registrada 

untersucht und approbiprt vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro_ Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 geraãss Ge- 

setz Nr, 5156 voii 8. Marz i904 
Naturgemãsses Biutnàhrungamittel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennãhrsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennãhr- 
mittel von hervorragendem Geschmack. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. Reiconvaleszenten u. bei Schwâche- 

zustãnden jeglicher Art. 
Deutsches Fabrikat 5531 

Zu haben in den Apothpken diesea atentes 

Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 

cisco No. 14, Dienstig, Mitt- 

wochj Freitag u. Sonnabend, 

in Petropolis Montag u. Don- 

nerstag meine SprechstiHiden 
abhalte. 3767 

^ans Schtnidt 
Deutscher Zahnarzt 

kapilal.. PU. U. UÍ1.M 

„ 2.Í61,0?2 

I Die alleinige ^ 

■Dentsclie Wnrstfalipii 

' CarlQS ScMaflíe & Co. 
S. PAULO 

unterhãlt Niedcrlagen : 
Mercado S. João StandN.40 
(vormals Ernst Kischof) 

Mercado Rua 25 de Março 
Stand N. 63 (a. 2, 3) 

Santos: Hr. Pinha, Kua 
Frei Gaspar 22. 

Eckstand am Haupteingang 
der Ladeira João Alfredo. 

empfiehlt tãgUch frisch 
Wiener Würste, Fleisch-, 
Blut-, Brat- u. Trüffelleber- 
wurst, Hamburger Rauch- 
fleisch, gerãucherten Speck 
und Rippen, gepõckelte 
Zungen etc. etc. - . • - 
Sauerkraut 1$000 pr. Ko. 

Garantiert nur gute Ware. 

BeMQDgenrí.^MS 
Vereine und Festhchkeiten 
werden prompt erledigt und 
eriauben wir uns, auf unsere 
neue Auf s ch n i ttmaschine 
aufmerksam zu machen, 
Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Vertreter gesucht. 
Eine erstklsssi e Falken- 

steiner Spitzenfabrik suclit 
für Bahia wie Porto Alegre 
geeigneto Vertreter. üffer- 
ten mit Referenzen an Otto 
Stück. Rua S. Bento 67, São 
Paulo. 845 

IIUCI AtiWUlWlCl *1 "«"w» uv. • «uuwv MMW * MWIW 

Lotterie von São Paaío 

Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen imter der 
AufsicHt der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grõsste Prãmien 

20:]00$, f!^00$, 5C!0flU$, lOCiOOOS, SOOiDOflS 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wién, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospita- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur and Franenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

Sociedade Anonyma Comraercial 

e Bancaria Leonidas Moreira. 

PonsioQ nd Restãurantj 

von W., Lustii i 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo ■ 
Vorzüglicher Frühstücks- _ und I 

, Mittagatisch. — Stets frische ^ 
I Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspension 60^000 

I Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblait" und der .,Vorwârt8" 
auf. 834 

Anonyme Gommerzielle Gesellschaft n. 

Bankhans Leonidas Moreira. 836 

Rua Alvares Penteado No. 50 S. Paulo. 

IFD 11! 

Knaben 

^ welche die hiesigen Schulen 
besuchen wolien, finden 
gute Pension bei deut- 
scher Dame. Rua Bento 
Freitas 40, S. Paulo, Nã- 
heres nebenan 38, 696 

und 

Dr. FHdo ntliigES ile Horaes 
Kechtsanwâlte 

Sprechstunden: 
von H bis 4 Uhr nachm. 

Büro: (824) 
Rua 15 de Novembro 37-A 

S. PAULO 

Píi Slerl. 5,102,322 Ciiapelaria Martins 

Die London & Lancasblre Feuerverslcberangs 
GeSBllSCbaft übemimmt zu günstigen Hedingungen 
VeiBitherungen auf Gebiude, Mõbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

ZerreniiPr, Bfilow & Co., Rna de 5, Ben'? 81. 

Sao Paulo 
Rua 15 do Novembro No. 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltlges 
Lager in Hüten 
insbesondere In 2759 

Habig Hüten - Wien. 

Dra-JoliaanaPillinaan 

j Zahnãrztin 
diplomiert von der medizinischen 
Fakultat zw. Porto Alegre, mit 
mehrjãhriger Praxis u. gewesene 
Schülerin der Herren Zahnarzte 
Prof. Williger, Prof. Sachs, Dr.' 

I Mamlok, HofzahnarztWillmor, Dr. 
Grünberg (Spezialist für Zahn- 
regulierungen), Dr. Sachs (Spezia- 

I list für Alveolar-Pyorrhoe in Ber- 
: lin), empfiehlt dem geehrten Pu- 
' blikum ihr nach -dem besten Sy- 
' stem der Neuzeit eingèrichtetes 
■ Atelier u. garantiert erctklassige 
Arbeit. Spezialistin für Zahnre- 

' gu'ierungenu. Alveolar-Pyorrhoe. 
Rua S. Bento No. 1 — 8. Paulo. 
Einjjang Rnn .Tooí» Honifacio 32. 

Mellin^Fooil 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin'a 
Food ist frei von Stãrke. 

Agenten: 2593 
Nossack & Co. — Santos 

U/fD RESTAURANT 

Icarahy (744) 
Roa Nilo Peçanlia 48, TeleL 497 
Aasgezeiclmete Lage am Strand 
mitPrivatbãder. Beqneme Rãom- 
lichkeiten für Familien, erst- 
klassige Kücbe. Diese Pensioa 
besitzt anch sehr loxuriôse 
Rãnmlichkeiten fãrHerrschafteD. 

Casa Ctiristoffei 
Praça Antônio Prado 4, 8. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
Kakao - Ohokolade * Gakes 

- :: Pralinées - Confituren :: 
Bonboniéren in eleg. Aufmachung 

Aufmerksame Bedienung 
Mãffsige Preise  

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89, 

8. Patdo 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

empfiehlt sich dem reisendenlPnb- 
likum, — Alie Bequemlichkeiten 
für Familien vorhanden. - Vor- 
zügliche Küche und Getrânke. — 
Gute Bedienung a. mãssig. Preisen 

Geneigtem Zuspruch hãlt sich 
bestens empfohlen der Inhaber 

Josó Schneeberger- 

Dr. W. Seng 
OperateuriuFrauenafzt 

T e 1 e p h o n N. .1S. (2097 
Konsultorium u. Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
8. Paulo, von 12—4 Uhr. 
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Reitpferd ! Un HloMiO pui 
4-jãhriger, brauner, englischer 
Hengst, ãusserst schnell, fromm, 
iiiit englischem Sattel uiid aliem 
ijattalzeiig • 

Me I 
ílnnd und Hiindin, 2 u. IVs-jãhrig, 
rnssereiD, ãusseret wachsam u 

von deutscher Familie. Miete 70 
bis 80$ monatlicb, Villa Marianna 
bevorzugt, Offerten unter «Klei- 

! nere Wolmung» an dio Expedi- 
í tion d. Ztg., 8. Paulo 

rnssereiD, ausseret wacnsam u. j ** 
míinnfeat, erstklassigeExemplarej iVlODllCrtCS lldUS. 

2 Jagdflinten 
1. Drilling, 2. Doppellauf, beide 
{.■anz neu, (Krupp'sche Flussstail- 

""" l mpetier-PisloIen 
mit Ansclilagkolben (Karabiner) 
Sj stem ,Mausí r' u. ,Pari bellune' 
b'Jlig zii verkaufen wegon Europa- 
)C!Fe. Sprechzeit von 9—li Uhr 
vormittags und von 2—5 Uhr 
liíichmittags Rua Barão de Gua- 
ratiba 6. Rio de Janeiro. {899( 

FOr 

[fl. Ml EIHl 

in Rio de Jançiro, liegen 

Nachrichten in der Èxp. ds. 

BI., S, Paulo. 902 

i Das k"niplett mõblierte Haus 
I in der Rua Victoria No. 44 Ist 
gegen Kontrakt auf ein Jahr zu 
vermieten. Üasseibe enthãlt 1 
Empfangssaal, 1 Speiscsaal, 3 
hclilafzimmor, Küche u. Kammer.; 
Alie Bequemlichkeiien. Lichi in i 
allen Râumen. Es-^ird Fiador j 
verlangt. Nâheres dortselbst. 876 í 

Butter-Maschinen 

«r Butter-Fabrikation 
System Alpbat l,«val 

Sehr widerstandsfàhig 
Aus erstklassij^em Material 

Immer am Lager; Abrahmer u, 8t"irapfer 
aller Masse, Auspresstischo, Waschvorrich 
Jungen, Gefriereiurichtungen, Pastor sier 
.apparate. Gefâsse f. Mílclitransport, Hydro- 
) neter, Thermometer, Laktomete-.graduierte 
l}efâs^e, Spatel und sonsiíger Zubebõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

fiten Systemen. 
Import Ton Mascbfnen 

fttr Landwlrtschaft a. Industrie. 

RQhren für Wasser, Gas u Abfuhr, 
Metalle und Werkzeuge. 

Rna Tbeopkllo Oitonl Wo, 77 
Rio d<» Janeiro 

liopkins, Causer & Hopkins 

É 

Allen unséren Kunden u. 
Geschã'^tsfreur\den hier sowie 
auswârts zur Noliz, dass wir 
unsere Hutform-Fabrik wie- 
der erõffnet haben u. bitten 
wir bei Bedarf uns mit ihren 
Auftrâgen wieder beehren 
zu wollen. Um ferneres 
Wohlwollen bitten 

ers 

Rua Palmeiras 'JV, S. Paulo 

BAiiiIel ais Hs ttni. 
Ausgezogen aus dem gn ssen 

Orj^an „Correio Mercantil" in Pe- 
lotas; aus der Nummer voin 20. 
Septémber 1882. 

Herr Redaktcur! 
Die Ermangelung eines ande- 

ren Mittels, wie ich Herrn Apo- 
thcker Joã) da Silva SilTeira 
(lanken kõnnte, koinmo ich zur 
Presse, um ilim für die durch 
fcn Elixir de Nogueira, Salsa, 
Caroba und Guayaco, daa i'h 
für das beste Mittel gegen Haut- 
krankheiten hnlte, orzielte wun- 
flci bare Kur, zu danken. 

Seit Jahren litt ich an einer 
eiti-rndenWundeam lechtenBein. 
Icli gebiaucbte alie mir cmpfoh- 
Jcncn Blutreinigungfmittel. Ais 
icb aber in der „Deutschen Zei- 
Inrg" aus São LC' poldo das 
Zeugnis eines Landsmonncs Ias, 
der durcb das Mittel gcheilt wor- 
deri war, btschloss ich, das Eli , 
xir de Nogueira zu gebrauchen,' 
dtiich das ich ai ch schnell undl 
Tollltommen geheilt wurde. ; 

Daniel Cornelius Risch. j 
^'ird in allen guten Apotheken u. 
Droguerien dieser Stadt verkauft 

Gegründet 1878 

Soeben eingelroffen: 

Prima Sauerkraut 

Frankfiirter Würste 

IIOIIÍÍIMI. To'Ihpr!nge 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Jun^e Frau 
sucht Stelle ais Stütze der Haus- 
frau, wo der Mann im Hause 
mitschlHÍen kann. Gefl. Offerten 
unter K. M. 8V0 an die Expedit. 
d. Ztg,, 8. Paulo. 870 

Gesucht 
eine Kõchin, die auch Hais- 
arbeit übernimmt, und eia tüch- 
tigea erfhhrtnes Kindermãd. 
chen. Kleiner fe ner Haushalt 
Ein Kind. Avenida Brigad. Luiz 
Antonio 377, S. Paulo (891 

welche portugi sisoh 
spricht und auch an- 
dere leichte Hausar- 

' beiten verrichtet, ge- 
sucht. Vorgezogen wird solche, 
die daselbst schlâft. llua Au- 
gusta 72, S. Paulo. (892 

Tüchtiges Mãdchen 
für e ne englisclie Faroile ala Co- 
peira oder Zimmermãdchen ge- 
sucht. Gehilfin im Ilause. Rua 
Itapera No. 1, Avenida Paulista, 
S. Paulo. P7!) 

sofort gesucht, welchcr der por- 
tugiesischen Sprache raãchtlg ist. 
Nnr leistungsfãhige Leute wollen 
ihre Adresse einreichen. 9^4 

Hortulania Paulista 
Rua Kosario 18, Caixa postal 1033 
S. Pau'o. João Wolf. 

Zn vermieten 
oin einfenstriger, unmõblierter 
Saal mit Schlafzimmer u. separa- 
tem Zimmer an ledige Herren 
oder Ehepasir ohne Kinder. Rui 
dos Gusmões 71, sobr., S. Paulo 

. alleinstehend unab- 
t^I 311 hãagi(f,gebildet,40 * ■ Janrealt, Deutsche, 
Buoht Bofort ' te'!una: ais Wirt- 
scbafterin bei alleinstehendem 
Herrn. Perfekte Kõchin. Off. 
unt. P. 911 an die Bxp. d. Ztg., 
8. Paulo. 911 

empfièblt ihre beslbekannter, allgemein beliebten und bevorzugtcsten IrS i o s" o 

TEUTONIA - hell. Pilsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

HIIAHMA-P1I;SENER - Spezialmarke, bell 

liííAHMA í elles Lagerbier 

HRAHMA-líOCK - dunkrl, Münehnortyp 

BRAUMA-PO TER - extra stark, Medizinalbier 

EtTo!-: " 

helles, leicht eingf-braut<^>.s besst')í"kômm]ichas Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrank für Familien. Vorzüglich u. biliig 

Gl'ARANY - Das wahre Volksb!ei ! Alkoholarmhc'1 und dunkel ! 

Teleplion íío 

Tncblig.Klempiter 

findet dauernde und gut bczahite ' 
Stellung. 913 

Fabrica Metallurgica AlleiDã í 
Rua Dutra Rodrigues 31, S.Paulo" 

Willieím Gronau, Hua Anrcra No, 

[H 

Br^ifenstri^cr Saai 
mõbliert, ist per 1. Mãrz zu ver- 
inieien. Rua Affonso Penna 7, 
í.iiz, 8. Paulo. 873 

sucht für eofort oder baldigst 
Merkantil-Lithographen 
Umdrucker 
Buchdrucker (Akzidenzsetzer) 
Nâheres Hotel D'Oeste, Zimmer 

No. 89, 8. Paulo. 874 

Portugies-Unterricht 

Deutscher Kaufmann sucht LeU- 
ror für Portugiesisch, Offerten 
mit Preisangabe unter «A. Sch.» 
Exp d. d. 7tg., S. Paulo. (858 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

Caixa do Correio No. 1j5()5 

Gele^eniieitskauf 

In 
Zu verkaufen ein Grund- 

stück iiab" dem Zentrum, 
gel'gen in d«'r Rua Viscon- 
dessa de Ambaré, mit 43 0()0 
m" FlScheninhalt Dio T efe 
erstreckt sich bis am Alto 
do Morro, Auf d-ri Grund- 
stück steht e n l Stock hobG.s 
Haus u d im Hiutergrunde 
ergiesst sidi ein Wasserfall, 
welcher .W,UOO Hektoliier 
Wasser innorhalb 24 Stun- 
den «ibt, somit sichgenann- 
tes Grundstück am Bestens 
for eine B T E U e S" 6 !. 

oder auch für eine EíS", 

sowie Límonaden- 

Fabrik, oder che- 

rqische Wãsche- 

^ ^ . . , jrel, Fãrberci ec, 
mit guten Reíereazon gesucht voa , gpsucnt iür rlickarbeiten m s g ^ eignen würde. Plan der" 

Bobo & Irmão Haus. Rua Maestro Car- angege^^enen Besitzung, so- 
916 dim (> (Liberdade) S. Pau'o wie nJlliere Auekünfte bei 

Iv. A. Kõtll, Rua Santo An- 
tonio 04, S Paulo sie 

E'ektr. Licht-Bãder i. it Bo- 
pen- und Glühlicht 

Dam pf-Bãder für den ganzen 
Kõ per od nur Teildãujpfe. 
Wasser-Pãdsr Iciss, kalt od. 
Wechsel-Báder 
Kneipp'sche Güese 
Eiiiwicklungen (Fackungcn) 
Mediziniüchtí Úãder z S. 
Elektr Lohtermin Bãder 

Kohlensã u re- Bãder 
Schwefel-Bãdsr 
Kiefernadel-Bãder 
Ma 8 gen sl er Art, auch 
Vibrations-Massage, sowie 
Thure Brandt-Massage Mr 
Frauenleiden. 
Elektr. Massage mit kon- 
stantem od. unterbr. Strom 
Scbõnheilspflege etc, 

Komplette Einrichtung fOr die gesamte moderne 
Hydro- und Elektro-Therapie 

Sãmtlicbe Anwendungen für die 
naturgemãsso Heilweise 

Irmão 
Rua S. Joáo 183, S. Paulo. 

í SclÉvaiidlarlen EÜ! Sial 

grosse Bildor von der Vülker- 
schlacht bei Leip/i)/ und diverse 
andare Cilder zu verkaufen 
Alameda Barão de Piracicaba 80, 
S. Paulo. 914 

Zu vermieten 

Ab 1. Mai für die Dauer von 
5- C Monaten ist ein 

iiertes ím, 
inmitten grossem Garten '•tehend, 
an kiaderloses Ehepaar 
zu vermieten. 8 Bondverbindan- 
gen. Preis õWSOOO. Gefl, An- 
fragen unter A. R. E. an die Ex- 
pedition d, Ztg,, R. Pa"lo. (9''5 

Zu vermieten 
Ein kleiner Saal und Sc lat- 

zimmer, mõbliert. Rua dos Gus- 
mões 6^, Sobrado, 8 Paulo, (896 

erfragen 
i2, 8. Paulo. 

aeio 
909 

DeutschesEhepaar 

ohne Kinder gesucht zur Instant'- 
hal ung eines kleinen Hauses, 
von 2 Herren bewol nt, geg«ii j 
freie Wohnung. Die Frau kann 
Bich evt. durch Bosorgung der - 
Wãsche einen kleinen Nebenver-i 
dienst erwerbeai. 
in der Exp. d, Ztg,, 

Vorzustellei 
Paulo, 920 

Vep soMper Mse 
zu V0 kaufen für Rp, 22:000s' 00! 

in der Rua Briga- 
nauscr deiro MaQl'ado G(> 

und 68. Brief unter P. B, 333 an 
die Eip, d. Ztg,, a. Paul^. 
"Einige guterhãltene 

Reisekoffer 
rind billig zu verkaufen. Rua 
Maranhão 44, S. Paulo. 9á& 

Grosses Schneidcr-Aie- 
lier in Phantasie-Klei- 
dern für Damen und 

_ Müdchen. Spezialiiaien:. 
Brautausstattungen, Handgestickte Bettvorhange, Zim- 
mervorbânge mit Oelnialerei. Grusses Sorliment in 
KostQmen. Bestellungen aus dem Innern wcrdcn an- 
 genommcn. Màssige Preise.  

S. PAULO Rua da Liberdade 144-B S, PAULO 

Der verlorene Sohn 
Hiimortiske von Kuit von .Walic-ld, 

l'aul Holborn vvar dc]- iSolm eines Apothekenbe- 
>ií/.ors, der stets mit (:íeldsorg'en zu kiliupfen liattc, 
weil dei' Umsatz der Aiwtheke zu klein war, Tn 
(Icutschen Landen rechnet mau auf eine Apotheke 
miiidestens achttausend Seelen, gewõlmlicli aber 
zeim bis zwõlftaii.send, In líheinpi-eulieu aber gibt 
• is eine Anzahl von St-ãdtchen mit hõehstens Itinf- 
tausend Einwoluiera, die zwei Ajwtheken haben, Die 
zv.cite, die jüngste Apotheke stammt aus der fran- 
y.Gsischen Zeit, und die preuftische Regieiiaig hat 
tsjc auch iiach dem Sturze dos ersten -Napoleon be- 
sitíhen lassen. Die Besitzer solcher kleinen Apothe- 
ken werden ihre.s Lebens nie fix)h, ewig- quálen sie 
(ieldsorgen, Deshalb weehsoln die Besitzer meist alie 
i.vVci bi.s drei .Jahre, ITolborn.s Vater hatte sich aus- 
íjahmsweise an die zwanyJg .Tahre in e!n'Mn d«r klein- 
.«ieii Stádte mit zwei Apotheken behauptet. Nun 
líaite Paul ais NfMiuzehnjahriger sein Abitmienten- 
fr/xamen be-standen, und lange hatten die Eltern be- 
j'aton, was aus ihi-em einzigen, hoífnung-svollen Sohn 
v.erden sollte. Sehlieftlieh faJid man die Laufbahn 
eines Gymnasiallehrers ais die empfehlenswerteste-. 

.Der Apotheker .setzte sich mit einer ^'erwandten 
in Berlin in bnefliche Verbindung*. Dic ixíjahrte, 
ledige Dame erkliute sich bereit, den Studenten Paul 
Holbom gegen geringes Kostgeld bei sich aufzimeh- 
üHMi. Freudig und stolz fuhr da.nii eines Tages Paul 
ri.i -h dem gi-oüea míd schõnen Berlin. Die Taiite 
eiiipfiiig ihn freundlich und behandelte ihn wie ihren 
Sohn. Zwei Semester studierte Paul fleiGig, danii 
aber lieB sein Eifer nach. Er hatte seinen T^ebens- 
pl;m gánzlich geãndert. 

.■^ehon auf dem (ivmiiasiuni hatten Kenner die 
'r.-norstimme Pauis g(^k)bt, und in einem Berhnor 
(ivíangverein geriet mau geradozu in Fnlzückeii 
dic.-;elbe. Auf Anraien vou'saclivei'staudigen Freun- 
ílcn besuchte Paul statt der Univensitát ein Ivonser- 
vatorium, natürlich ohne Vorwissen der Eltern. 

í^-!'chs Semester wareu verflosse-n und der A'a- 
tci' Paula frente sich sehon auf den Tag, w"o sein 
Sr.hu das Staatsexamen bestehen würde. Unterdes- 
^'."11 hatte Paul seine künst](^risch<í Ausbitdung 
^l iindlich vollendet, uml es li-elanp- ilim, iiuf der d:i- 
jiials weltbekannten Ki'ollscii<ni Openihüiuie. .singeii 
;'u (iíirfen. Dieses er.ste Auítroteu, ais ^íax im Frei- 
; ' lUz. gestaltete sieli zu ein^ui s^-nuíi-MonelIs^T! Kreig- 

denn Paul erzieelte einen grotíen Erfolg bei 
Piinlikum imd Preese. 

Xame Paul Born, wie (.t sidi ais Kvmstlci' 
\v;ir üher Nacht beriilunl ;;:'WOJ-d<"n. Níieh- 

Paul iiocii in einigen and<-i('ii Tíoilen mit, glei- 
1;^ ■ :i KiTol.i;- ai!ÍV:cn'eten waa\ crliicit cr sofort eine 
i :í r'iiuii^' au ('in<- .tirofte süddeuts('he Jlofliühne, mit 

( i ;t ;• (Ta,i;-(', dic' rlcn ;;esainten Jáhiiielien Umsatz 
('( ;• \'âterli(',heu Apotlick*' weit üherstieg, Níun jjud- 

.-.••Jii-iel) ühci- sciiic Hanfiiuii^sweise und sei- 
Jieu l!;!us(% ahei' die Hohe 

«einer Gage anzug;et>en, So rief der Brief im Eltern-, 
hause einen Schrecken sondergleiciieai hervor. Dei' 
emporte Vater sxíhrieb selir energisch und verlangte, 
daü Paul die brotlose Kimst an den Nagel hange 
und seine Stmiden wieder aufiielrmeii solle. Sofort. 
holte Paul úas ^'^el-saumtc nach und naimte dio Hõhe 
seiner Gag^e. Die Eltern alx^r glaubten j<itzt nicht 
mehr an die Eichtigkeit diesei* Angabe, sie waren 
miiJtrauisch geworden, So eine imgeheure Summe 
bekam nach ihrer M<nnung kein Komodiant der AVeit, 
(Der \'ater antwortete gai' nicht, und die Mutter 
lAveinte üher den verloi-enen Sohn, dej' gezwungen 
war, sich zu schiwinken und den Leueten ,,Paxen" 
vorzumachen. 

Ijange Zeit verschwiegien die unglücklichcn EUern 
das fürchterliche Ereignis míd ihi-e Sehande, denn 
mit wbnig Ausnahmen daehten alie Mitbürger wie 
sie selbst über das Theater, Sie hielten es nach ihren 

I kleinstãdtischen Ei-falxrungen für die Zufluclítsslatie 
leichtsinniger M<'nschen, an welchcr die Bntbehrung 
und Verkommenheit um den \'orraaig stritten, 

Tix)tz des Sehweige)is der tieíbetrüblen Eltern kam 
,tlaü schreekliche Gelieinmis der Apotheker familie 
ajis Licht der Sonjie. Das ganze Stádtcheu geiiet 
in Aufregung, ^s eines Tages ein Mitbüi-ger von 
seiner lleise die Botscfiaft mitbrachie, Paul Holborn 
sei unter die Komodiajiten gegangen. Die arme Apo- 
thekerfamilie kam in eine traurigtí Ijiige, denn vicie 
kündigten ilu" Freandscliaft und Kundschafc. Das 
Geschiift güig auriallend ziuáick und der Besitzer 
dachte allen Ernstes daran, es sofoil zu verkaufen. 
pias aber ging niciit so leicht. vSo verging ein Jalu' 
voll Aerger und Kunnner. 

Paul, der von einem Schuifi-eund Xachriehi er- 
halten hatte übei- die sehlinmie Lagtí seiner Eltern, 
.schi-ieb ihnen, daB ei- sie auf einig^i Tage besuclien' 
werde. Die Ehern wurden bleich vor Sííkreeken bçim 
Lesen dtis Briefe^, Paul, der verlorene Sohn, der 
Hungerleider ini Stádtchen, im Elternhaus da^s 
war unmoglich. So untersagte der empõrte Vater 
in einem kuraen, schroffen Biief dem Sohne che 
Rückkehr ins Vatei-haus. Zu ihrein Ent^setzen kanr 
am cbitten Tage (;ine Po.stkarte vou Paul mit dem j 
lakoni,s<!hen Ver?nerk; ,,Trí'ffe morgvn Donnerstag i 
dort ein." | 

Der .Apothekej', war. auliei' sich. Fine Postkarle, j 
wt^lehe jeder Jkiensch lesen komite, W(^lche das Post- 
j)ersonal auch olme Zweifel gelesen hatte;. Das war 
unerhõi-t! Katürbch wuüte eine Stunde spiiter das 
ganze Stüdtchen von dea- Heimkehr des verlorenen 
Sohnes, de.s Schandflecks der Famiüe. Die Stadt halt« 
noch keine BahuverbiJidung, und dic Strafie, wo die 
Post lag, war an dem Donnra-stag abend uugewülm- 
lich helebt. So viel Geld wüixle der Hungerleider 
wohl noeh haben, tlal.» er den Po.stwagen i)enutzte, 
welcher dn^imal, táglich nach dem eine Stunde eiu- 
fenit lieu^enden Bahnhof i"ulu". 

Jetzt rollte dei- heiü ei-sehute Postwagen heran. 
Die Halft(> der X(Higierigen streektcu sieli. Wie er 
woid aussehen mocJiíe, dej- Komodiant und Hvm- 

blcicli. natürlieii, lioliliiuL-ig und z^-r- 

luiiiptl Der A\'agen iiielt, um- ein Hei'i' stieg aus, ein 
i'einei', v«i-nelimer Herr, welchen in der Dámme- 
1'iuig niemand erkannte, Se]Í3st die El1»ern starrto-n 
verhlüfft auf die íjtattlichc-, elegant gekleidete Er- 
scheinung, welcho so plõtzlich mit einem herzlichen 
Gruü Ln die maiJig eideuchtote Stube getreten \vm\ 
Nur aji die Stinmie erkannte sie den Solm. Ghne 
durch die Külte des Empfanges sich st«ren zu las- 
sen, machte Paul es sich bequem und n;üim an dt^jn 
Tische bei den Elteni Platz. Freudig und mit Humor 
eiYj,hlte er von seinen Eidblgen. Dann zog er eine 
Brieftasche, entnalim ihr zehn braime Scheine, legle 
sie auf den llsch und sagte: ,,Hier meine Ers})aí'- 
nisse! Nehmt sie und verwendet sie nach Bciiebcn." 

,,Zehntausend ^fark?!" staunte ganz bftâubt der 
\'ater. 

„Zehntausend .Mark!"" wiederholte die Mutter in 
stolzer Rührung. 

„iSricht wahr, das ist viel tíü' die kurze Zeit! Aber 
es wird bald noch b^ser kommen, wenn ich meine 
Gastspielreise nach Amei-ika mache." 

Ganz plòtzhoh imd g-ewaltig .schlug- nim die Stim- 
nmng imd Jleituuig der Eltern um, sie wurden díuin 
allmahhch ganz stolz auf ihren Sohn. Trotzdem wag- 
le es der Vater lücht, stíinen Sohn nach dem Abend- 
e^sen mit ins Kasino zu nehmcn, wo sich allabend- 
lich die Honorationen vei-sanuneiten, Doch er M'agte 
es, seinem vollen Heraen Luft zu machen und von 
den groBen Eafolgen und EinaahmeTi. seines Solmes 
zu erzahlen. 

Freili<"h fanden seine Erkliirungen wenig BeifíUl. 
und ziemlich verargei-f ging er frühzeitig nach 
Hause. 

,,Sie glaubten nicht an deine Erfolge!" síigtt^ er 
argerlicn zu Paul. 

„Wa3 scliadet das?"' lachte Paul, „Bald solLst du 
diesem Kest den Kücken kehren, Dafür lasse mich 
nursorgen!" 

,,Wie willst du das denn matdien?" 
Paul lachte nm* und sagte auch auf weiteres Diiln- 

gen der Elteni nur; ,,Wartet nur noch kmv.e Zeit." 
Am aaideren Tage i-eivste er schon wieder ab, ohne 

irgend einem Menschen im Stádtchen einen Besueh 
genuicht zu haben. 

Zwei Jahro verstiiclu>n, ohne dal.i Paul seiiuí El- 
teiii wiedei-sali. Dei- GUuiz s(!ines liuhmes drang- in 
alie Kultui-lándej'. Er unternahm eine Gastspielreise, 
nach dem Dollarlande, di(í ihrn hunderttausend Mark! 
.Reingewinn einbrachte. Daiui wurde er uutor glan-| 
zenden Bedingungen fíu' das Ik^rlinei- Opernhaius ge- i 
\vonnen. Von Berlin aus schj-ieb er an seine Eltern,; 
daB es ihm mit Hilfe eines befreundeten Apotheken-. 
beaitzei"s gelungen .sei, in Bt^rlin eine selu- preis-! 
weiie .Apotheke fiü- den Vaiei- zn finden. Die not-; 
wendige Anzíüilung von luindertiausend Mark habej 
er bereits bei der Reichsbank niedergelegt. ■ 

Der Brief schloü mit den ^^'orten: ,,Komint so-■ 
bald wie moghch und seht Euch alies selbei- an. Ilu- 
werdet glücklich und zufTieden sein!"' 

. Der Apotlieker wandelte wie im Traum. Die Mut-, 
ter al)cr ging stolz zu alien líekannfen und erzáhUo 

voli Stolz und Begeisterung \-on ihrein Sohn un i 
■ihrer aller Glück. 

Mit Neid saluyi die Mitbürg-er die Vorbereituiigen 
der A])othekeríamilie zur Abreise nach der s-küi- 
zenden líeichshauptstadt, 
, Dort verlebt<'n Pauis Elt(>rn witj ini Rausehe herr- 
liche Tage. Tüslich mehr gewannen sie die Ueber- 
zeugiuig-, daJi .-^ie in dem kleinen Xest überhanpi 
nicht gelebt, sondem nur vegetieil hatten, Sie seg- 
neten jí^tzt den EntschluB ihres Sohnes, dk; Künst - 
lerlaun>ahn einge.schla-gen zu habSn. Hatte er docii 
50 das Glück der ganzen Familie begründet. Kach 
ihrer Rückkehr in die kleine Provinzstadt wurcie 
tlie Apotheke so billig- ang-eboten, daíJ .sie sof<,n-t ei- 
nen Ivãufei- fand. 

In Berlin lebte sich \'ater Holbom üixM-ra.schiaK!' 
sclmel] ein, es M ar' wirklich bewimdeiiiswei-t, wie 
der b-üher so riüiige und gedrückte Mann auflebte. 
und mit welchem Vers.tilndnis er div- Darbietungeí*. 
der Wehst^dt genoB, 

Die Muttej- Paids dagegen biieb imnier etwas 
ángstlich und unl)eholfen. Tix)tzdem dachte sie aber 
•wie ihr Gatte nur mif Unwillen an ilu-en früJio- 
ren AVohnort zuillck. 

Die hõcliste Pi-eude für den jetzigen Berliner Apo- 
theken Vjesitzera Holbom be-sland darin, im ersten 
iEang des koniglichen Opernhauses zu sitzrn und die 
fçrolJen, wohlveixlienten F>fx)lge seines Solmes zu, 
<>eoba(3htiín, Dann strahlte sein Antlitz vor Stolz 
míd Glück und vergnügt immnelte er vor sich hin: 
„Wer hütte fias gedacht? vSo ein Komodiant! Wird 
geehrt wie ein Füi-st!" 

Legen Sie nie die Zeitun^ 

aus dei' Hand, ohne die Anzeigen durcdizusehen, 

Selbst wenn Sie nichts Bestimintes darin suchen^ 

dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interes- 

siert und Ihnen von Nutzen sein kann. 
BHHBaEBBBHBBBBBK 

Humor und Kurzweil 

B u 11 e r f 1 e c k e a u s W o 11 <■ ent ferui man mil 
Ammoniakfleckwasser, das mau auf den Fleck giebt,. 
ihn gründlich. ausreibt ,mit Wasser gut naehspült 
und auf der ünken.Seite bügelt, so lange alies noeli 
feucht ist, 

(i r o ü e r A u s v e r k a u f, 
Verkauf in Heinden und línterhoseii. 
Ein jeder findet Sachen, die passen, 
Besonders werden die Unterhosen 

' Aufs A euii^erste lii n 11 n t c r gela s s e n 



Donnerstag, den 27. Februar abends b Uhr 

  Ijirgo Paysandú No. 20   

betr. Besprechung über die Gründung 

eines Konsutnvereins. - (805 

(304) Zahnarzt 

J. Sifvt tssip(io 
Largo do Tliesouro 5, S. Paulo 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Tolcfon 2023. 
Kitt- od. Emaille-Ploinbierun; 
gen von 5|ÜOO ab; Platin-Plom- 
bierungen von 51000 ab; Gold- 
Plombierungcn von 10$000 ab- 
Einsetzen von Porzollanzâhnan 
mit Veríchraubung von 3^$000 
ab; GoldkroBcnvon35fOO'»ab; 
Gebisse ohne Platten (Brückcn- 
Bystem) pro Zahn von 400000 
ab; Gebisso mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von lOSOiO ab; 
Gebisse mit Go!dplat;cn pro 
Zahn von Sosono ab; Auszie- 
hen voa Zãlinen, schmerzlos 
nach bosonderen Verfahren 
5S000; Behandlang von Mund- 
krankheiten auf elektrischem 
Wege, schmerzlos. Man fúhrt 
Arbeiten auf Tcllzalilung unter 
vorheriger Vereinbamng aus. 
Konsultatidnen u. Kostenan- 
sch'ãge grátis für jedermann. 
Konsultat onen von 8 ühr vor- 
mittags bis G l lir na''hmittaga. 

Herr 

Mnli li H 
wird ersucht in der Pension 
Lustig- vorzusprechen. 834 

Dra. Casimira Lonreiro 

Aerztin 
Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgisclien Schule in Porto. 
Bildete eicli an der Pariser Uni- 
versitât speziell íür Gynãkologio 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitiilern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehenalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din. Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstuuden von 1—3 ühr nach- 
mittags: Rua José Bonifácio 32, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwolmung : Largo do Pay- 

saiidú N. 12, Telephon 1428. 

Hansmãdchen 
cn 00 aa 

Es wirJ ein tüchtiges Haus- 
mãdchen boi kinderlopom Ehe- 
Mar gesucht. Rua Itambó 2, 
Ecko Rua Maranhão, 3. Paulo 

Dr. Augusto Britto 
Recbtsauwalt ^07 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
miualsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grundstücken, Hâusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dom Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Brs. 0. Bnltii 0. E. 
Zahnârz to 

aus vuíkauisiertein 
KautBChuk iBnerhalb 2, aus 
:: Goid innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Hocayuva 4 

Sprectien Deutscli (3209 

Em grõss€res Quantum 

gebrauchter, aber gut erhal- 

tener 

Beili & Co. 

Nachfolger von Carraresi & Co. 
s Despachanten 

S.Paalo, Rua da Boa Vista lõ 
Postkasten 135, Telephon 381 

Santos, Praça da Republica 13 
Postkasten 107, Telephon ?58 

Rio de Janeiro, Rua S. Joso 1 
Postkastea 881,? Telephon 8629 

Laijcríâsseríílrllier 

1 o, 20 und òO Hektoliter 

Inhalt. Anfragen zu richten : 

Caixa 85, s. Paulo. 871 

; Lãndereien 

xn billl^sfen Prei«en 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwãrts. Dieselben be- 
finden sich in der Nãhe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni > Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
5>.50, 400, õOO und 600$000 per 
Meter Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch atif Abzahlung mit 2 
Jah en Zeit. Nãberes bei Albert 
Müller, Rua 8. Bento 51, Sobra- 
do, S. Paulo. (^ 

Llojil Paraense Aclícrc FrftU 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
2948 

2 H^user 
mit dazu gehõrigem Terrain, 17 
M. Front 50 M. tief, bereits mit 
Obstbãumeu bepflanzt, in der 
Rua Abilio Soares Ni'. 213—213A, 
zu verkaufen. Eines der Hãuser 
soebeo fertiggestellt, das andere 
1 Jahr alt. Nãheres Rua José 
Antonio Coelho N. 79, Villla Ma- 
rianna. (888 

/ Herr 

iQpieflr W. Jaesclie 

wird hôtl. ers icht in der 

„Pensioti Hamburgo" S3o 
Paulo, vorzusprechen. 898 

Lebensversicherung sowie 7er- 
sichening zu Wasser u.zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapital: 
t.200:0003000. Depot bei deoi 
Bundesschatzamt H50:000f0!)0. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewáhren de Versicherten 
auch besondere Vortei e. Man 
verlange, bevor mnn sich in einer 
anderen Gesellschaft versicuert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B. 

Ca^ja Freire, S. Paulo. G84 

Aromatlsches 

Eisen-Elixlr 
Elixir de ferro aromaisado gly- 

cero phosphatado 
Nervenstãi'hend, wohlschmek- 

kend, leicht verdaulich und von 
überrascliendem Eríolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3f000. 

Fharmacia <{« Liiz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

für alie hâu&lichen Arbei- 
ten und ais Stütze der 
Hausfrau für ein Sitio ge 
sucht Nâheres In d r Ex- 
pedition d BI. S Paulo 

LoI)d80 bis 1001 

Qesucht zuveriãssiges 
Hausmãdchen oderPrau- 
Zu mcrlden .Rua 15 de No- 
vembro 5, S Paulo. 

lilT&iiiriiii' 
Hraça oa Republica 22-1 j 

geõffnet von fi—10 Unr. (iele- j 
genheit zum Lesen, Scbreiben, ' 
jeden Mitlwoch Unterhaltungs-; 
abend. ^ (gr) 

Für eíne Republik | 
wird noch ein gebildeter Herr 
gesucht. Eine tüclitige Wirt- ■ 
schaftRrin, welche auch die Wâsche 
uiitbesorgt, ist vorhanden. Gefl. j 
Offerteii sub A> Z 880 an die 
Expedition d. Ztg, S. Paulo 888 

Bar Dnl Bestanrant 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel 10-B 

== S. PAUIiO  

Vorzügliche deutsche Kflche. — In- und auslãn- 
dische Getrãnke bester Marken. Warme und kalte 

Speisen, Sandwiches etc. 

Oettffnet bis 2 Ubr xnorKens. 

Es ladet hõfl. ein der Geschãftsführer QafJ SChQBldBr* 

I 
welcher Plane zu detaillieren und ' 
auszuarbeiten versteht, wird bei j 
hohem Gehalt per sofort gesucht. 
Weiteie Informationen erteilt die 
Expedition d. Ztg., tí. Paulo. I 

iiisl ilisl 

Campos Elyseos und Zentrum 
Gerãumiges Haus, 12.20 h 14 m, 

in der Alameda Clevelan l,,wtí- 
gen Umzug zu verkaufen. 
Preis ...... 7' :00c$000 

Ein Haus, 7 40 M 30 m , mit 6 
Schlafz mmern, Empfangssaal, 
Bpeiset^aal und anderen Rãu- 
men, in der Rua Tabatingneira 
(Zentrum) für . . 50:000$000 

Terra n, 20 x 40 m, 
Bnni in der Rua Frei Gaspar, 

" nahe der Rua Bresser, 
an der Bondlínie. für 6:000|0(X) 

Nâhere Informationen bei dem 
Eigentümer: Alameda Cleveland 
N. 1], S. Paulo. (889 

Wiener, sucht dauernde Stellung. 
Offerten an Josef Jakl, Expedi- 
tion d. Ztg., S. Paulo. 872 

Tüchtige Kõchin 
ifür Pension in São Paulo ge- 
sucht. Zu erfragen in der Es- 

: pedition d. Ztg, tí. Paulo. (872 

igeumiB 

billig zn verkaufen; 
SchõneDamen- u. Berren-KIei- 

der, 1 goldener Herren-Chrono- 
meter mit Schlagwerk, 1 Matratze 
a.2KopfkIssen gefüllt mitSeiden- 
watte, 1 zweischlãirige Eisen- 
bettstelle mit Matratze, 1 Nãb- 
maschine, 1 kleines Harmoniom 
n. verschiedener Wandschmuck. 
Alies íast nen. Zn besichtigen 
Travessa do Quartel No. 9-A, 
S. Paulo. 875 

Monteur 
für Kompressorenanlage sofort 
gesucht. Correspondenz an Caixa 
321, Santos. 868 

l Austro - AmericaDa 

Diiiiplsilillliitt-Hiiilii li Irlesi 
Nãchste Abfahrten 

Laura 
Kaiser Franz Josjf 
Francesca * 

nach Europa; 
20. Mãrz 
31 M^rz 

April 
Nãchste Abfahrten nach La Piata: 

8. Mafi Atlanta 
Francesca 
Columbia 

15. Mãrz 
12. April 

Der Doppelschraubendampfer 

Isaura 
geht am 8. Mãrz von Santos 
nach 
Mouterideo n. Baeaos ilres. 

Passagepreis 3. Klasso 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Diese modem einrichteten Dampter besitzen elegante koaifor 
table Ksbinen für Pas=agiere 1. und 2. Klasse. auch für Passagiere 
S. Klasse ist in liberalster Weisc gesorgt. Gerãuuiige SpeisL-sãle, 
moderne Waschrãume stehen zu inrer Verfügung. 
Wegen weilerer Informationen wende man sich an die Agerten 

Bolubauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhauma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTO3 

Oiordano & Comp. Largo do Thesouro i. S. Paulo.d 

Der Doppelschroubandampfer 

geht am 20. Mfirz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Pal-nas ^35 Frcs., nach Neapel 
395 Prcs., nach Barcellona 160 und 
Triest 120 Frcs. und & Prozent 
Regierunssteuer. 

TheatroSJosé PolyihéãmalTti^âtro Casiflo 
P.mnrfifiQ Thftntrnl TímsílAirfl. „ Empresa Theatral Brasileira. 

Birektion: Luiz Alonso. 

Heute Heute 

Erste Aufíührutig der Ope- 
rette in d rei Akten von i 

Oscar Strauss ' 
! 

S. Paulo 
Emprcza Theatral Brasileira I 
Direktion Lniz Alonso. | 

09 South-American-Tour. ! 
Heute i Heuie | 

'^7. Februar b*/* Uhr ! 

G r o s s e ; 

teO^preza: PsBohosJ Begreto 
Direkttoui a. begreto 

8. PAULO 

HEDTE HEDTE; 
37. Februar 298 

Grossartige 

ilarielé-íorslellüDf íarielé-lorsldIoD§ 

Drei Debuts. Preise der Plãtze: j 
Frizas S $, Camarotes 2õt, Ca- j _____ 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$, { Preise der Plâtze: 
Amphitheatros 3$, Balcões 2$,' Frizas (posse) 12$r'00; camarotes ! 
Galerias numeradas l|500, (Ele- (po a se) 10|(i00; cadeiras de l.a | 
raes 1$. B$000;entrada8$000:ga]eriat$000.' 

mit Hcuen Künstlern 

}eden Senntag 

Familien-Matinée 

Empreza: J. PER;\ONE & Co. 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
«Bioskop in Berlin», «Nordisk- 
Film in Kopenhagen», «Ambrosio- 
nnd ítala-Film», sowie alie erfolg- 
reichen Neuigkeiten auf diesem 

I Gebiete vorgeführt werden. 
I Familien-Programme 
I An Wochentagen forlaufende Dar- 

stellungen. (Sessões corridas) 
An Sonn- u. Feiertagen M a t i n é e 
unter besonderer Beriicksichti- 
gung der Kioderwelt. Wâhrend 
der Matinée Verteilung von Bon- 

bons an die Kinder. 
; Abends Soirée 
I Matinée und Soirée in abgeteil- 
ten Darstellungen. 6927 
Beginn d. Sitzungen 7 ühr abends 

Hãdium 

Heute Heute 
und alio Tagi die letzten Neu- 
heitei) aus den besten europãi- 
sohen undnordamerikanischenFa- 

briken. 
Tãglich auf das sorgfãltig- 
ste ausgewâhltes Programm, 
eigens für den Besuch der 
weiien Famüien zusammen- 
:: gestellt :: 

Vorstellungen in Sektionen 
Preise der Plãtze: 

Camarotes für 4 Personen 2S(K)0 
Stühle ....... 500 rs. 

Sonn- und Feiertaga: 
Grosse Matinées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Sfissigkeiten au 

die Kleinen. 

25-iáhr. Fráulein| 

sphr sauber, besitzt gute Koch-j 
kenntnisse, sucht Stellung in klei-1 
nem Ilaushalte. Offerten unter i 
D. E. 100 an die Geschãftsstelle 

Ztg , Rio de Janeiro. (881 

Easse.iiRegistrier-Âpparat 

„N ational 

44 

Zahnarzt Willy Fladí 
Sprechstunden: 8—10, 11 — 

6, 7-9 ühr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovom.57,1.StooK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Rua Ypiranga No. 64 — S. Paulo 
Deuttíches Restaurant u. Ar- 
tisten-Heim. — Vorzügliche 
Küche, kalte u. warme Speisen 
In- u. auslãndische Getrãnke 

Mõblierte Zimmer. GrõssteRein- 
lichkeit. Ein gutes Piano steht 
zur Vertfigung der werten Gaste. 

Geõffnet bis 2 Uhr naehts. 
Mme. Pauline Bischoff. 

Trockennefe 

Florylia 

Khíi Dircitii N. 55 B 
São Paulo 

in Die Kasse mit Registriert-Apparat „National" erspart 

einem Jahre mehr, ais sie kostet. 

Unbedlngt riotwendig in jedem Geschâfte. 

'Verlangen Sie heute nãhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Casa Pratt - 

Rua Quitanda No. 8b, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro No. 63-A, Curityba 
Rua 15 de Novembro No. 92, Santos 

Gesucht 

ein sauberes Mãd- 

chen íür Hausarbei- 

ten. Zu erlragen in 

der Expedition d. 

Ztg,, S. Paulo. 

Lichtpanser 
in erstkl. Etabl. Berlin^ tãtig ge- 
wesen, mit langjãhr. Zeugnissen, 
mit alien Apparaten sowie Photo- 
graphie vertraut, sue t Stellung. 
Geht auch nach dem Innern. Uefl. 
Off. unt. J. 887 an die Ezp. d. 
Ztg., S. Paulo. 887 

Neues Haus 
mit sechs gorãumigeu Zimmern 
nnd Chacara, 10,000 qin, bepflanzt 
mit Fruchtbâumen und Blumen. 
Geeignete Gr.iben für Bru nen- 
kresse-, Bambus-, Capim-Pflan- 
zungen. Teich nit Fischen, Hüh- 
nerstail etc. Fester Preis 14 Con- 
tos. Zu erfragen Rua Capitão 
Cotico, 5.Parada der Zentralbahn. 
S Paulo. 906 

Blumen 
Arbeiten fflr Frend und Leid 
:: liefert in kurzester Zeit :: 

Loja Floricultnra 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Teleion No. 511 ;; S. Patilo. 
:: Caixa do Correio No. 458 

©na- i, 

Max Ulile 

von (7B6) 
Alameda dos Andradas â(> 
== S. PAUI^O = 

fãr Brasilien 
Die Verhandlungen mit der 

Firma «FolcH, Sc-irappe & Co.» 
haben zu einer Einigung geführt. 

Die Sperrc ist aufgehoben. 
Der Verbandevorstand; 

Wegen Liquidation des Ge- 
Fchãftes verkaufe mit SO®/» und 
mehr Diskont mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Emaille-Ge- 
schirr und Glaslampen. 

Um freundiichen Besuoh ladet 
ergebenst ein 747 

CatIo.s Müller 
Rua St9. Ephigenia 36, S. Paulo. 

OBstepr.-unoap. H \(mm 
Kalser Franz Josef-Stlflong 

São Paulo. 
Sametag, den 1. Mãrz d. J., um 

BVí Uhr abends. Rua Pedroso 47, 
Generalversaminluiig | 

zu welcher die Herren Mitglie^r i 
und alie Landileute, welche dem ' 
Verein beitreten wollen, hiermit 
eingeltden werden. 
(gr.) Der Prãsident. 

Dr. Scbmiât Sarmento 
Spez'alist d. Santa Casa in 
Ohren-, Nasen- und Haia- 
Itranktieiten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsoh der K. K. 
UniversitãtzuWien. Sprech- 
stunden 12—2 Unr. Rua S. 
Bento S, S. Paulo. (309) 

A' Corda Ideal 
(Gegründet im Jahre 1909) 

Largo S. Bento No. 6 :: S. Paulo 
Bevor man Musikinstrumente, 

wie Geigen, Cellos, Mandolinen, 
fünfklappige Flõten (dystem Bo- 
hème), Musikalien. Musikschulen, 
Saiten und Zubehür kauft, wolle 
man das bescneidene Geschãft 
„A' Corda Ideal" besuchen, wo 
maosiUm 30 bis 50 "/o billiger be- 
dient wird ais in irgend einem 
anderen, — Auftrãge nimmt ent- 
gegea und erteilt Auskünfte 
4i9 P. To m m a Bi. 

Herr 882 

erscheine sofort Travessa 
Paula Souza 46, wldrlgen- 
falls sein Pfand. wie ver- 
abredet, ais verfallen eilt. 

HERM. STOLTZ Co. 

Av. Rio Branco 66.74 Rio 

Herm. Stolts, HamlDurg' 

GlocReogiesserwa.ll 

Aícenturen: SANTOS, Postfach 24Ó 

die Ji Postfach N. 371 

a 
K 

Herm. Stoltz Co., S. Faulo 

F*03tfa.cl:i Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 12 

lm(K>r^-AV>1pilüiig 
mport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Driu k- und Pack- 
pipier, Calcium Carbid. Materialien fOr 

Bauzwecke : Cem ent etc. 

Telejrramm-Adresse für alie Hâuser „HERMSTOLTZ 

t niid < ousi^uaíJ')!! 
in Naâonalartikeln. 

MllSter ag;er aller ArtiJcei europãischer und ncramerikanischer Fabrikanten 

liara hurg, und 

Techiiische Abteiliiiig : 
Maschinen fQr Holzbearbeitung, Reisschâl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien ííir 
Eisenbahnen, Schienen Decauvilie, Waggons 
für Kleinbahnen, Wassenurbinen und .Sauj^j- 
jíasmotore ete.. etc, 

LandwirtschatUiche Ai.iacliinen; „Deere". 

Lokomotiven OepoNÍtare Lokomobilen : „Ba d e n i a"; 
„B o r s i g". 

Sciiifts-Abteiiiiníí': 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschâfte. Vollstãndiger Stau- 
und Lõschdienst mit eigeneí» Material, See- 
sohlepp-f 

Fenep- uiid Sieev«rMÍclierunts«<>* : Generjl-Vertreter der „4.lblns;lVSVerslcherungS- Aeí«-Gei. 
é^.r .VlüíUiní' Assu^-au . e Co. td l 

der vo glichen Cigarren von Stender dl C. 
São r ,iix, Bahia; der bekannten Minas 
Butic..-Marken „A Brazileira% „Ama}0- 

,,Doinagay"-Mmas der Companhia 
Brazileira di; Lacticinios. 

11 va rip- Komnri^«:!irÍM I 



Kinemacolor! teiéwrímifiiÉi 

Der Fortschritt der Cinematographíe! Tier-u. Pflanzenwelt in Relief u. in Naturfarben! 

BãT zu verweciTselii mit «leu S^ilinsi mlí; Maiid- oder Masciiliienkoloriernis^! TgEg 

Eigeutnm der Companhia „KiBemacolor". Der grSsste sensationeilste Eríolg in Europa nnd Nord-Ãmerika. 

Anffãhmng 

am 38. Februar HIGH LIFE THEATRE 

Praça Alexandre Herculano 

Eigentam der Companhia 

Kinc5mo.coloi^ 

,j Photographie Quaas 
J Kua das Palmeiras No. 59 — Telephon No. i280 
^ ===SÃ0 PAULO^   
j ^rSmiiert auf deu ÂusstelluBgen in Rio und Turin mit 
"1 goldener und silberner Medaille 

OarBiifierie kfiusileristbe Arbeiteii - Ulttasjge Prefse 
Aufnahmen in und ausser dem Hause 
Spezialitât in Photo-Oel-Portraits 1   

Marie Jeanne 

Rua Aurora i23 S. Paulo 
(Kei Praça d» Republica) S41 

IBrbaIt forinübrend die lefzten IVenheiteu In 
Talllenr-Kosittmrn. Bnll , Bcourhs- n. Mtrass<«u- 
Kleidern suwlf B.elnensarhen, "»piizen, Blnseun. 
Btfrke fttr BoilRcbBhlllnrerliiuAii, íertige weisse 
Wilsche a. Aasiita*tangeu fn ÜMudarbelt. Grosses 

pcb*ei* ISplizen nud Ficbús. — Kleider, 
Hílnlel oud Hate fttr Kinder nud junge Slüdchen. 

^241 Chapelaria allemã I ^24 

ooooooooooootoooooooooo 

§ Hoíel-Restaurant „Rio Branco" § 

Õ Acre No. 26 — Rio de Janeiro Q 
Q (Foin bürgerliches deutsches Haus), guto Zimmer, mâs- Q 
OBigo Prei-ie, internationale Küche, aufmerksame Bedienung ^ 

Sehnelle Verbindunc nach alien Riclituníron. W Sehnelle Verbindung nach alien Richtungon. 
O Tolefon 4457 Central. O 

O Der Besitzer: G. S. Machado ^ 

OQQOtIQQQQOOQlQQQQOOQOQQ 

Bromil USüúdedaiulIier 

Rua Saata Ephiáenia Ho. 124 — 5ão Paulo 
hat grossos Sortiment in sleifen und weicheu 

Herren- ünd Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitãten, auch dio modernen L«fi«p- uud 
LeinenhOte verscbiedenfarbig für Knaben und Mãdchon. 

Schínue und Stocke 
in alien Qualitãten. Enormes Lager von fttOtxen aller Formea. 
Werkstelle für Extrabestellungen und waschen von steifen 
und weichen filzhüteu und Panamas in saubeter und un- 

schãdlicher Au^führung. 
Bei Bedarf ladet zu getãlligem Besuche hôflichst ein 

iat ein unfehlbarcs Mittel gege') ; 
Brustkrankheiten. Uebor ioO } 
Ae zte beacheinigen seine vor- 
treffhche Wirkung gegen Bror,- J 
rhitis, Heiserkeit, Keuch Hsten, 

Asthma und Hustcn. | 

Bromil ist das beste igsende 

BaruliigungsmitieL ^ 

Latoralorinni Daudl k Lapnilla 

ist ein Uterus-Regulator 
Eileichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

- lio ÍB Jaiieiro 

JPitr die jralsres$Keit< I 

Bar Mãjestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo' 
Feine Weine und andere Getrãnko bester Markeu. 

Direkter Import. 

PComjplette Bai 
Erfrischungen, Gefrorenea, Tee, Choeolade ete Frische u. ge- 
trooknete Friichte, welohe tãglich aus den besten Hãusorn be- 

sorgt werden. 
Achtang:- Das Haus ist für den Empfang der Yomehmsten 

Familien eingeriohtet. 291b 

Williãm Dammsnnain 
Rua S, Ephigenia — S. PAULO 

Musikalisches Elablíssemeot | 

Sotero de Souza, 
xMusikalien aller Autoren. Sait^n und Zubehõr. 
VorteíFlich eingericlitctc Werkstâtte für die Repa- 
ratur von Pianos, Es werden Schutzdecken für 
Pianos nach xMass angefertigt. Vcrkauí neuer u. 
gebrauchter Pianos, Man tauscht und vermieíet 

auch Pianos, 652 
Rufen zum Pianostimíncn wird prompt Folgc 

geleistet 

48 Rua Libero Badaró 48 
S. PAULO 

Bar and Restaurant 

Travessa do Grande Hote! 10-B 

- S. FAU£rO 

Vorzügliche deaíschfc Küche. — ín- und auslâii- 
dische Getrãnkfi bester Markeu. Warme und kalte 

Speisen, Sandwiches etc. 

= Clettflnet bis â übr niorgeus. 

Es ladet hõfl. ein der GeBchãftsfüIirer Gari SChQ6ld6r> 

Restauran) u. Kondüoreí 

Miguel Finoni 

47 Rtaa São Bento -47 — S. 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ord-1 
nung mit Menu :: Geôffnet bis 2 Uiir morgens.: 

Mâssige Preise. i 
Kinemf.tograph. Vorstellungen ohne PreisauíseWag auf das Verlangte ' 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. í 

Ais bestens crprobtc 

ÉaaMíartoííelii 

empfehle | 

Delícatess-, goidgelbe, glâtte, hoüândische' 
uiiübiirtiofíuu reiehtragend unJ haitbar j 

Per Lt. lOÜ 25$000 — Per L'. 50 13|000 — Per Lt. 25 Í)$OÇO I 

Loj a Flora i 

ÍÍ07 S. Paulo pratieiseo fiemitz. 

I 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von BabettG Stein, Rua Ces, Moita 63, S. Paulo 

NatHrliche Bchõnheitspflege, bestehend in (Jesichts-Lieht- 
bàder mit Farbenbestrahlung, Gesiohts-Dampfbãder mit 
Krâuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetisclien Cremen u. pneumatischea Apparaten, Spe- 
zialitât gegen Fett'gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickein, Pusteln, Doppelkinn, Mi- 
grãne, Neuralgien etc. etc. Kopfwascüen. Allgetndne Mas- 

sage, sowie Thure-BraBd'sehe, lür Frauenleideu. (B0ü7 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Sjeíialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Kliuik, 
allgemeine Diagnose und Behand-- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Migen-, Ein«eweido- u 
Harnrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von G06 taoh d-iii- 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
licb, bei dem einen Kuri-jis absol- 
vierte. Direkter Bo«ug des Sal- 
varsan V. Deutschiand. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: PíUaceta 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Tolefon iÒ8u-, 
Man s p r i ol; t D e u t s c h. 

Âbrahão Ribeiro 
bdectitsemwíilt 

— Sprieht lieatscb — 
Búro; Rua José Bonifácio?, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMrtraifiiãoS, 

Teiephon 32l>v 

Bauunternehrner 

Pedro Zander 
übernimmt Neu-, Um- Anbauten 
sowie kleiaere Reparaiuren, kon- 
trakilich oder administrativ, v«r- 
íertigt Plane sowie Vermeesun- 

gen und Kostenanschlâge. 
Tiseh ler werkstâtte: 

In Rio: Rua S. Christovão 35 
In Petropolis: RiiaMontecaser. 378. 

l>r. J. Briiio 
Spezialarzt fürAngcn-Er- 
Icraa-tcan^m. Ehetnaliger 
Assistent-Arzt der K. K.Üni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitl^^ngjáhrigerPra- 
xisinden Kliniken vonW en, 
Berlin nnd London. Sprech- 
stunden —4 ühr. Kon- 
suUorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. Si, 

S, Paulo. 

füí' Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Kranklieiten :: 

Dr, Henrique Ltndenberg 
Spezialist 2íf98 

írüher Assistem an der Klinik 
von Proí. ürbantschitsch—Wie». 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstujiden : 12—2 ühr Rua 
8, Bento 33. Wohunng: Rua 8a- 

b»ra 11, S, Paulo 

M 
ünterhaltnngsecke 

Anfltfsnngen aus vorlger Woehe 

u f Iosung des Silbcu • Umste 11ung's -E 
sois; 

1. Betti Püii Genfe Karos Erlaii. 
2. Tib<ít Ipor Regcn Oskar Laiun*. 

^rirol. 

A u f 1 õ s u n g d o 1" Z u s a m m o n s o t z - A u f g ab e. 
Kid Rücken - Erdrücken, Erk Ling-en - • erklingen, 
ifUB liateii — mlDraton, Unter Stützen —• unterstüt- 

zoíi, Vííifi Anden - versaiideti. 

Aufiõsung' des Bil d cr • Eât 8 o 1 s. 
i Reichej' Sogeii lohiií nun iin Feld 

Dem, dor es rnit tleiíJ bestellt. 

gobildet werden, 
andergereiht, einf 

Ello Páo 
Lima Ead 
Dune Riege 
Adie!" Mord 
Laílo Po 
líau Rache 
rbsen Turin 
Esse Hut 
Los Rheiii 
Ohina kScc 

deix"*! 1 An fíu igsbuc hstaben, aneiii - 
semmerlicho Bolu.stigung ergeben. 

VolksUtxi. 
— Befehlshaber. 

Kígenschaft. 
- Wiederkáuef. 

Kleidungsstück. 
■ Doutscher Dichter. 

Klaviorvirtuos. 
Athenischer Held. 
Stadt in -Vestíaleín. 
Stadt in Thüringen. 

'staben bei deu íjiuKelnen Worteii gowinnt man als- 
ídaiin 9 neue Worte. Gibt man dieí>cn letztoren nmi 
tíiue bestimmte Reihcnfolgo, so nermen' die Anfangs- 
buchstabeii einen Zeitabsclraitt im Jahre. 

12. 
A uf 
3. 

A¥n 
e X i o r - B i 1 d. 

iat- dfti- Hõlilenfor.sclior? 

Aufiõsung der - St ãd t e ■ N am e n - U ni b il- 
d u n g s - A u f g a b e. 

lla](ver Den)ver. Lehfíte Ge])dem. OFlõ(ha-KaAi )lieiin. 
Lei(pa RA)statt. Spei(er Lau)baii. 

A u f 1 õ s u n g d e s G1 e i c h k i a n g s: 
Mangel. 

Al uÍTôsuntg dei' Rátse 1 hafteu 1.nschriff: 
Bald werd der Topf aueJi futseh sein, Mànue. 

Aufiõsung des L qg o gr ip lis: 
\'iel - Biljel. 

Aufiõsung des Hououynis; 
Die Ernte. 

]N^eue Auignbeu. 
Silbcu-W(M-lis«>l-RatS('^k 

Ilauuuel !Natter Raíti» AcIuí' Z»^hner Alboit i'ute 
Zufuiu" Vorsieht Sonntag Ii<'brerht ^^ortrag 

Die erste Silbe vorstehfüidí^r 1-3 Worte soü dureli 
eiiic der naclistelienden derarl auf^gewechselt wer- 
dr-n, dafi die Anfangsbuclistabcii, amnnandnrgclugt, 
eiiien .Wendepunkt im .íaluc frgBlxin. 
ab ai ei frei ge mõh mot iu«*h naeli ot ro scliini stu. 

R e e li e xi au f g a b e. 
1 deu je einmal zu verwiudenden Zifí«rn O, 1, 
4, 5, 6, 7, 8, y sollen dnii Rrüehe gebild<'t 

wei-den, deren Summe 2 betrágt. G«.geben sei 60/45; 
auH den noeh nicht bejuit^ten sechs Ziffern sind die 
beideh a-nderen, gleielivvcriigTn Brüche berzustjellen. 
Welohe .«ind das? 

Kasel - R átsel. 
Okulist Murmel Million Postille iFleisch Brateu 
Hehmiiserei Miasm» Gksehnatter Lohme Petsehaft 

Revolte Respekt Kringel. 
In ,jede)n der vorstehenden 14 Worte ist je »nn 

aaideres versteekt enthalten, die iu ihren Anfangs- 
buchstabeji, wemi mau diese Ku.saJiuneustellt, eine 
militàris<;hn Debuaig be^onderer Ari ergeben. 

B i 1 d e r - Rât se 1. 

: Zeige 'einent Ivind nichí, was es nicht liabei ' 
soU, 

i * * . * , 
I Efinwere niemand voi' dritton aii eine ünn orwie- 
j seaie Wohltaí. 

:i« ;5< 

Verniehte nieht auderor Leut»' Arbf.if, l)evor du. 
dein« d gene erle<ügt hast. 

íjt :{£ 

Deek*' iiiclif ohne Xot cíeine Se.hwacheu auf. 
^ ^ 

Behaiidle «'ine .Quittung wie Baargeld. 
'A: -it íK 

Hei a-ueh mit Wohltaten nicht versehwendcrisrit. 

Beliillclikeií;. 

V e r s e li ni e 1 k u n g s 
us iiachstehend aufgeführt on 

durdi Umstellen der fíuchstab<ni je 
Woi'ttMI «ull 
neucfí AVnrt 

S k a t - A u f g a )j (\ 

A (Vorhand) spich Scliellen Solo auf Folgende 
Kart™: 

gW, rW, sW, sK, s 8, s 7, g D, rK, r 0, r!>. 
badureh, daü B zweinial dieaeibo Fai-be wimmelt, 

wird das Spiel mit íícluieider gcwonnen; bei rich- 
íigem Gegenspiel ging es verloren. B und C haben bi , 
ilueii Karlen gleirhi* Augrnr/alil lui Skat liegen e W j 
und c 7. ■ I 

Wie sind die Ivarten verteilt? Wi(< ist der Gaiig | 
(Tái Spiels? .Wie wáre das Spiel verlaufen, wenn 
A nur 60 Augen bekam? 

A na gr a mm. 
Aus deu naehfolgenden 18 Silben: 

ehe d*>r *.?i eu ge ge her ler lu me mi na nio ra sa. 
sen ter tha 

sind !) Wortt? vm bilden. Durrh Umstollon der Buch- 

Lebensweisheiten 

I Habe den .Mut, einen Beruf aufzugtíben, der dir 
fKUwider ist. 

* * 

Sage zu niemand: ,,]ch brauch' dich nicht!" 
^ * 

Bringe deiner Frau nianchmal etwas mit. 
;Js ^ 

Reifit! beini Vcrbinde.n keine, .Wunden. 

Ein jimgei- Landmann besehlol.5, sich eine Krau 
zi\ nehmen. Da ihm Reinlichkeit fast eben^o wch- 
tig erschien 'nãe Fròmmigkeit, so lag' ihni z-uerst 
daran, festzustellen, welche von den Jungen Miidchen 
seiner Bekanntscbaft diese Eigenschaft im hôchsteit 
Mafie besafi. Zuerst be^uCht^i er Kathinka. ,,Leh brau- 
che nbtig ebien Strohhalm," sagte er zu'ihr. „yieb 
doch unter deinein Bette nach, ob da nicht einer 
liegt." 

Katlüaka büekle sich, holte einen Strohhalm lier- 
vor und vvimderte sich, zu welchem Zweck er woh!. 
gebraueht werde. 

Kurz danaeh verabschiedete sicb der líesui^h. 
Daiui ging'8 zui' Lise. ,,ívainist du rnir schnell 

einen StrohhaJm geben? Du brauchst uicht erst nach 
dem Heuboden gehen. Unter dem Bett/^ liegt ge- 
mCieiuer." 

„Das ist noeh gar nicht so siclier," erwidei'tt> sie- 
sah aber doch nach und faud keiiien. 

Auch hier hifdt sich der Ba,uer nicht laugtí auf. 
Barbara war die dritte, an die er mit seinem An- 

sinneu herantrat. Aber da kani er schõn an. ,,Wus . 
schrie sie ihn fast an, ^untel' meinem 'Bette soU 
ich eineai Strolihalm findeii;? Du haist mich wold für 
einen Bchmutzfiiüc, der die 8tub<; bloô iii der M^itte 
saubiív hãlt? Sie doch' selber nach. wmrs dir 
macht." 

Da. wnCto der Bauer, was er zu tuu iiatte. 

ÜSXIeitiivtsT 


